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fchaft empfohlen. ine meitere Ge- 
legenheit wird heute Nachmittag jtatt- 
finden, in der die Kanpidaten für das 


War ein KHinderfreund. | 


Sind zuverſichtlich. 


Nordd. —& will Pazifi geſchäft? 
New York, 31. Juli. Die „N. M. 


Der Wali Grovinzialvorſteher) 


Celegtaphiſche Depeſchen. | und der militärifche Oberbefehlshaber 


bon Nprianopel find von den Jungtür= 


Bombe gegen Bant ! 


Allem Anfcein ı i That d pe 
ch iach eine Tha “ David E. Sisfes Teftament im Hadlaf- 


Gelieiset den ber "Ansociated Prene”, 


Ausland. 


86 oder mehr Woodle! 


Opfer des Unwetters in Tirol. — 
Zerftörte Dörfer. 

Wien, 31. Juli. Die jchredlichen 
Gemitter= und Regenjtürme in Dejter- 
reihijch- Tirol haben einen viel größe: 
ren Menichenverluft verurfacht, als 
man erit annahm. Gomeit befannt, 
find imenigfiens 86 Perjonen um» 
gefommen. 

Befonders fehwer haben das Ziller- 
thal (deſſen Handſchuhinduſtrie einen 
Weltruf genießt) und der Bezirk Buko— 
wina gelitten. 

Leichen treiben allenthalben auf den 
angeſchwollenen Strömen dahin, und 
Häufer und Vieh wurden weg— 
geſchwemmt! 

Im Bezirt Bukowina allein kamen, 
wie es heißt, 50 Menſchen um, im 
Zillerthal über 20. 

Und bei dem, ſchon erwähnten Land— 
rutſch im Dorfe Mehrn (dies iſt der 
richtige Name), bei Brixlegg, wurden 
16 Perſonen getödtet. 

Roch ſchlimmer! 

Man ſpricht jetzt von 12 bis 20 Getödteten 
bei Arbeiterunruhen in Vigneux. —Noch 
mehr Gewaltthaten befürchtet. — Wird 
Arbeitsföderation unterdrückt? 
Vigneux, Frankreich, 31. Juli. 

Nach einer Schreckensherrſchaft, welche 
den ganzen geſtrigen Tag hindurch 
dauerte, herrſcht heute größere Ord— 
nung. Den neueſten Angaben zufolge 
wurden bei den häufigen Zuſammen-— 
ſtößen zwiſchen Streikern und Trup— 
pen im Ganzen 12 bis 20 Perſonen 
getödtet! 

Die Angabe aber, daß die fran— 
zöſiſche Regierung beabſichtige, die 
Allgemeine Arbeitsföderation ganz zu 
unterdrücken, ruft eine ſehr erbitterte 
Stimmung hervor, und man fürchtet, 
daß diejelbe zu noch mehr Gemaltthe- 
ten führen wird. Denn man erwartet 
nicht, daß Die Arbeiterführer und ihre 
Anhänger fich der Verhaftung, foivie 
der Auflöfung ihrer Organijation 
ganz ruhig fügen werden! 

Die geftrigen Schlachten bildeten 
den Gipfelpunft von Kundgebungen, 
melche jchon vor drei Monaten began> 
nen, al3 die Gendarmen verfucdhten, 
einen Streifer zu verhaften, und in 
dem nachfolgenden Kramall zmei Mär- 
ner getöbtet wurden. Die Aunt- 
gebungen dauerten bi3 zum lebten 
Montag fort, und dann wurden meh- 
tere Verhaftungen porgenommen; ein:r 
der Gefangenen war ein Mann Na- 
men? NWiordeau, ein herborragendes 
Mitalied der Allgemeinen XArbeits- 
füderation. Darauf folate der 24jtürr- 
dige Proteſtſtreik der Baugewerke in 
Paris, und dieſer verurſachte die geſtri— 
gen Wirren. 

Paris, 31. Juli. Die neueften Zus 
Tammenftöße zu Qigneur haben eine 
ernste Lage heraufbefchworen, ba bie 
Regierung jebt entfchloffen ift, die 
Führer der Allgemeinen Arbeitsföde- 
ration einzufteden und vielleicht 
die ganze Organifation zu unter— 
driüden, auf den Grund hin, daß Die- 
felbe die öffentliche Ordnung bebrohe. 
Die Berichte in der Preffe timmen 
dahin iüuerein, daß im Vigneur Die 
Agitatoren vorfäglich ihre Leute auf- 
geitachelt hätten, um Blutvergießen 
herborzurufen, und daß die Truppen 
ftunderlang geduldig die Beleibigun- 
gen und dieSteinbombarbements hin» 
genommen hätten, ehe fie feuerten. 

Alle tonjervativen Blätter verlan- 
gen die Unterdrüdung der Allgemei- 
nen Wrbeitsföderation, da biefelbe ei- 
ne revolutionäre DOrganifation Set, 
da8 Land demoralifire und die Be- 
völferung einfhüchtere., Man ermar- 
tet aber, daß diefe Oraanifation einen 
pitteren Kampf um ihre Eriftenz füh- 
ren wird. 

Mährend der Nacht wurden hier 
viele Plakate angefchlager, melche in 
leidvenfhaftliden Ausdrüden von dem 
„Verbrechen der Regierung” jprechen 
und zu meiterer Ausdehnung und 
Verlängerung des Streif3 auffordern. 

Kein gutes Zeichen: 

Die Sreilafiung vieler gewöhnlicher Der- 
breher aus dem türfifchen Sentralge- 
fängnig.— Man fürchtet daß die NReaf- 
tionäre fie benußen. 

Konftantinopel, 31. Juli. Die Frei- 
lafjung von 950 gewöhnlichen Berbre- 
ern aus dem Zentralgefängniß, auf 
Meifung aus dem Sultanspalaft Hin, 
wird als ein Beweis dafür betrachtet, 
daß das Minifterium noch immer nicht 
frei von Einmifhungen des Palajtes 
it. Man fürchtet, daß die Reaftionäre 
daran feien, die „Schwarze Bande” zu 
organifiren, um Unordnungen berbor- 
zurufen, für welche dann die Verant— 
mortung auf das Volf, refp. auf die 
Anhänger der Verfaffung, gemälzt 
werden fünne. 

Eine Abordnung von Nungtürfen 
und Sournaliften erfhien por dem 
Großmwefir und proteftirte gegen bie 
Sreilaffung jener Gefangenen. Said 
Paſcha erwiderte nur, er werde die 
Sade „in Erwägung ziehen.” E3 wird 
berichtet, daß Niamt Pafcha wegen des 
Vorgehens besMinifteriums abdantte; 
man glaubt, daß diefer jchlieglich an 
die Spibe des Minifteriums als Nadı- 
folger von Said Pafcha treten wird. 


| 


ten entlafjen worden. 

Berlin, 31. Juli. Die „Berliner 
Zeitung” bringt eine Depejche aus 
Konitantinopel, monad) der Sultan 
Abdul Hamid jet Worbereitungen 
trifft, fi als „Kaifer der Moslem“ 
zu erklären und den Sultanätitel ganz 
abzufchaffen. 

Konftantinopel, 31. Juli. Die Be: 
mübhungen, den Sultan Abdul Hamid 
zu bereben, feine gewöhnliche Trei- 
tagsandadjt in der großen Mofchee 
bon St. Sofia zu verrichten — Mo 
Thon feit vielen Jahren der Sultans 
fiß leer ift, — waren erfolglos. Viel— 
mehr wohnte der Sultan dem Gela- 
mif in der Hamdeh-Mofchee bei, ge= 
genüber dem Sultanspalajt. Ein qro= 
Ber Zufanmenlauf von allen Klaflen 
der Bevölkerung, einfchließlich der 
neuerdings freigelaffenen Verbrecher, 
drängte fih nad Diefer Meofchee, 
Tohwentte Fahnen und brachte begei- 
fierte Hochrufe auf Abdul Hamid aus. 


Konſtantinopel, 31. Juli. E3 jtellte | 


fich heute heraus, daß Sazet Pafcha 
Zuflucht im deutſchen Geſandtſchafts— 
amt zu Therayia geſucht hat. Izzet 
Paſcha mar früher Unterfefretär 
des Sultans. Am Mittwoch wurde er 
zum Bräfidenten der Kommijffion für 
die Einweihung der Hejazbahn ges 
macht, — eine Ernennung, melde ei= 
ner Verbannung aleichfam. 

Eine hiefige Zeitung reißt heute 
Izzet Paſcha in geradezu vernichtender 
Weiſe herunter und verlangt ſeine 
Auslieferung. 

Nazin Bafcha, welcher aeftern zum 
Chef der Polizei gemacht wurde, it be= 
reit3 diefes Amtes mieder enthoben 
worden, und Zimer Bey, biäheriger 
Walt von Wdrianopel (von den Jung— 
türfen dort abgefett) hat diefes Amt 
erhalten. 

Gia Paſcha, der Finanzmini— 
ſteer, hat abgedankt, weil er mit dem 
„Mangel der Regierung an Thatkraft 
gegenüber der neuen Lage“ unzufrie— 
den iſt. 

Huldigen Beethovens Andenten. 

Bonn, Rheinpreußen, 31. Juli. Die 
Mitglieder des Brooklyner Geſangver— 
eins „Arion“ beſuchten heute das Haus, 
in welchem der große Tondichter Beet— 
hoven lebte. Später gruppirten ſie 
ſich vor dem Denkmal Beethovens und 
ſangen die Beethovenhymne. 

Im Laufe des Nachmittags beſuch— 
ten ſie Godenburg und erhielten einen 
Fre durch den dortigen Zägilien- 

pr. 

Heute Abend wird bier zu Ehren 
der AUrioniten ein Kommerz gegeben. 
Engliſche Ruderer ſiegten. 
Henley, England, 31. Juli. Die 
internationale Olympiſche Ruder-Re— 
gatta gelangte zum Abſchluß, und die 
britiſchen Ruderer ſiegten ohne beſon— 
dere Mühe. „Leander“ blieb immer 
voraus und gewann mit 23 Längen 
über einen Rur3 von 14 Meilen Län- 
ge, die dag Boot in 7 Minuten und 32 

Gefunden zurüdlegte. 
Feldmarſchall dekram SHikidhlar! 

Montreal, Kanada, 31. Juli. Gro— 
ßes Aufſehen macht die Ankündigung, 
daß der vielgenannte britiſche Feld— 
marſchall Lord Roberts von der Hitze 
niedergeſtreckt iſt. 

Alle Arrangements zu ſeinen Ehren 
—— daher rückgängig gemacht wer— 

en. 


Inland. 


Die Politit. 

Charleſton, W. Va., 31. Juli. Die 
demofratiihe Staatskonvention für 
Weſtvirginien ftellte furz vor 2 Uhr 
Morgens %. U. Miller als Kandidat 
für das Staatsfchagmeifteramt auf; 
geitern war Louis Bennett für dus 
Gouverneursamt nominirt worden. 

Fairview, Lincoln, Nebr., 31. Juli. 
Die Zeremonie in Verbindung mit der 
formellen Benachrichtigung Wm. 2. 
Brnans von der demofratijchen Präfi- 
bentjchaftsnomination fol, wie nach 
einer Konferenz zmifhen Mayer 
Bromn, dem Nationalfomitemitglied 
Hal, dem Gouverneur Sheldon und 
einem Bürgerausfchuß von Lincoln be- 
Ihloffen wurde, ganz parteiles fein. 
Ale Staats- und Stadtbeamten von 
Nebraska und Nachbarftaaten werden 
eingeladen. Eine Parade von Mar: 
Thirflub3 findet nicht ftatt. 

Das Programm ift, mie folgt: 

Ein Salut von 46 Kanonenfchüf:- 
fen durh Dherft Malone’3 Batterie 
bei Sonnenaufgang. 

Um 10 Uhr Vormittags Konzerte 
bon Mufiffapellen auf den Kapitol- 
anlagen und dem Regierung3plah. 

Am Mittag ein Imbiß für den Be- 
nadrichtigungsausfhuß, Hrn. Bryan 
und Hrn. Kern im „Lincoln Hotel”. 

Halb 1 Uhr: Benahrichtigungsauss 
Thuß, Herr Bryan und Herr ern mwer- 
den in Kutfchen nach den Kapitolsan— 
lagen geleitet, voran eine Polizeiab- 
theilung und die Nebrasfa’er Staat3- 
mufiffapelle. 

2 Uhr Nachm.: Formelle Benadhrich- 
tiaung auf den Kapitolsanlagen. 

3 Uhr: Zmanglofer Empfang durch 
Hrn. Bryan im Staatsfapitol. 

Halb 7 Abends: Diner für den Be- 
rahrihtigqungsausfhuß bei Herrn 
Bryan in feinem Heim. 

Herr Bryan erwartet, feine Annah- 
merebe zeitig nächite Woche fertigge- 
ftellt zu haben. Er war heute wieder 
I früh auf und arbeitete an biejer 

ebe. 


„Schwarzhänder“. 


Newark, N. J., 31. Juli. Bomben— 
werfer verſuchten geſtern Abend, das 


Bankoaus von Salvator D. Auria da⸗ 


hier zu zertrümmern. Sie erreichten 
ihren Zweck nicht; aber es wurde doch 
ein großer ſteinerner Zugang zertrüm— 
mert; 
wirthſchaft von Dominico Dillione, im 
Kellergeſchoß, die Plattenglasfenſter 
ausgeſprengt. Verletzt wurde Nie— 
mand; es entſtand aber eine Panik 
unter den 5 Clerks, 
Frauen ſind. 

Man bringt auch dieſe That mit der 
„Schwarzen Hand“ in Verbindung; 
der Beſitzer der Bank und ſein Schwa— 
ger Surchie, welcher in dem anſtoßen— 


auch wurden an der Schanfs | 


von denen zwei 


Times“ ſagt heute in einem Artikel, 


! 


 &o.” ihre Flotte aus dem Irans-Pa- 

zififverfehr zwifchen San Franzisko, 
Sapan und Shina zurückziehe, jo wer— 
de den japaniichen Gefellfchaften do 
ı nicht geitattet werden, da3 Monopol 
: auf den Stillen Ozean zu haben, jon= 
' dern fchon por nächlten Frühjahr 
| werde der Norddeutfche Lloyd dort ei= 
‚nen SKonfurrenz-Dampferdienit be— 
' gründen. 

Es Lommt doch zum Zimit! 
Scranton, Pa., 31. Juli. Der 
Präſident der Delaware-, Lackawanna 
' & MWejtern-Bahn, Truesdale, hat das 
: Erjuchen der MWeicheniteller um eine 
| Konferenz zurüdgemiefen. Der Groß- 


| 
| 


| wenn die „Pacific Mail Steamfhip j 


gericht eingereicht. 
| Dem Nachlafgeriht murde heute 
: das Teftament de3 am 15. Juli ver- 
| fchiedenen ehemaligen Grundeigen- 
: thumshändler® David €. Fiste zur 
ı Betätigung unterbreitet. Der Erblaf- 
fer beftimmt, daß feine Leiche in einen 
' Metallfarg gelegt und auf dem ried- 
hofe zu Amberft, N. H., neben der fei= 
nes Onteld David Fiste zur ießten 
: Nubhe gebettet werde. Ym Tejtament 
| perfügt er über perfünliche Habe, be- 
; jtehend aus Werthpapieren zum Be- 
| trage von $165,000 und über Grund- 
; eigenthum im Werthe von etwa $40,- 
: 000. Einer Schwefter, Anna Kenni- 
| cott, wohnhaft Nr. 5211 Woodlamn 
| Uoe., vermachte er $15,000 und ein 


| Unpoleon Harrimans Sieg Über einen „angellammten« König. 


den Gebäude mohnt, 
prefjungsprohbriefe mit 
Unterfchrift erhalten. 
Myſteriöſe Vulverexptoſion. 
und 8200,000 


hatten Er— 
derartiger 


Mehrere Schwerverletzte, 
Schaden. 
Huntington, W. Va., 31. Juli. 


Im Grubenarbeiterſtädtchen Stafford, 
County Raleigh, explodirten vergan- 
gene Nacht in einem Pulverhaus 100 


Faß Pulver. 
Städtchen 


Frank Munroe. Mehrere Perſonen 
wurden aus ihren Häuſern hinaus— 
geſprengt, jedoch ohne ſchwer verletzt 
zu werden. 

Der angerichtete Sachſchaden wird 
auf $200,000 beziffert. Man hat feine 
Ahynung, wie die Erplofion entitan-> 
den ilt. 

Ye iernnug weiß nichts Davon, 

Stadt Merifo, 31. Juli. Vize— 
präſident Corral, welcher zugleich 
Miniſter des Innern iſt, wiederholt 
ſeine Erklärung, daß die Regierung 
abſolut nichts von irgend einem neuen 
Ausbruch von Unruhen an der Grenze 
wiſſe. Sowohl im Staatsdeparte— 
ment, wie im Departement des In— 
nern wird die Meldung über einen 
Kampf unweit Comſtock, Tex., nicht 
beſtätigt. 

Haf befehle geren Meritauer. 

Waſhington, D. K. 31. Juli. Das 
Staatsdepartement hat aus Del Rio, 
Tex., Nachricht erhalten, daß 24 Haft— 
befehle daſelbſt gegen Mexikaner er— 
laſſen worden ſind, die anſcheinend an 
dem Ueberfall von Las Vacas, Mexiko, 
vor einem Monat, betheiligt waren. 

Luther T. Ellsworth, Konſul der 
Ver. Staaten zu Porfirio Diaz, ſagt 
beſtimmt, es habe ke in neuer Kampf 
bei Comſtock, Tex., ſtattgefunden. 

El Paſo, Ter., 31. Juli. Bundes— 
hilfsmarſchall Hillebrand entdeckte et— 
wa 40 Bomben 3 Meilen nordweſtlich 
von hier. Man glaubt, daß mexikani— 
ſche Millionäre ſie dort verſteckt haben. 
Die Sache wird weiter verfolgt. 

Einwanderungéeſchmnqrel! 

San Franzisko, 31. Juli. Aber— 
mals iſt man mit der Unterſuchung 
des Einſchmuggelns japaniſcher und 
chineſiſcher Einwanderer beſchäftigt, 
und auch Beamte ſollen in die Sache 
verwickelt ſein. Es werden ſenſatio— 
nelle Enthüllungen in Ausſicht geſtellt. 


Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

New York: MoraitiS don Uthen, über Batras. 

Montreal: Pomeranian, von onben und Sabre, 

Trieft: Laura don New Vorf. 

Neapel: König Albert, von New Vorl nah Ge 
nua; Wtlanta, von New Orleans nah Trieft. 
— Sannio, von New York nah Neapel und 

enua. ; 


| meifter Samley von der Weichenfteller- 
ı gemwerffchaft jagt, unter diefen 1lm= 
| tänden fei ein Streit unvermeidlid. 
! zopp Isgpierichture! 

| San Quentin-Zudhthaus, Kal., 31. 
' Rult. Kohn Kiemjen und Louis Dab— 
‚ner, befannt als die „Gasröhren- 
itrolche“, melde in San Franzisto 
‚nah der (@rdbebenfiturmfataftrophe 


diefem Zuchthaus Hingerichtet. 


Nacht mittels eines Drahtnagels theil- 
weile durch die Gefängnigmauer hin= 
durch aegraben.) 


Deine Milchkammern. 


Stadtrichter Send ent fih feiner 
Erfolge. 

Stadtrichter Scopel erklärte heute, 
daß jein fräftiges Auftreten gegen 
| Milchhandler, welche die gefundheitli- 
| ben Vorfchriften verlegten, gehörig 
| Wandel aejhaffen habe, und daß jebt 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


faum noch 25 Anflagen wegen jolcher | 


Ordinangverlegungen in der Woche zu 
verhandeln jeien, während e& vor ei- 


nem Nahre häufig über hundert gemes | 


fen feien. Die Milchhändler hätten 


eingefehen, daß es billiaer fei, ihre ı 
Vorrathefammern und Verfaufspläbe | 
fauber und luftig zu halten, alaStrafe | 


au bezahlen. 


Der Fleifchhändler Dave ones, 


| Nr. 243 Marmell Striße, wurde heute | 


| ıım $50 aeitraft, meil ein Gejund- 


| heitsinfpeftor Wut und Federn auf | 


| dem Boden in ones’ Laden fand, 
ı und ones überhaupt nicht für Rein- 
| Tichheit forgen fol. 


Frau Urscy veging Selbſtmord. 

Di Reihenfhau = Gefchmorenen 

| haben heute entfchieden, daß Frau 
| Elifabeth Arney fich die Scheerenftiche 
; in den Unterleib in jelbjtmörberifcher 
Abficht beigebracht habe, in Verzmeif- 

' Jung über andauernde Kräntlichkeit. 
‘hr Oatte wurde freigelaffen. Arney 

haite, wie er ausfagte, feine Frau am 

27. Juli bei der Heimfehr nach feiner 

Mohnung, 774 Cornelia Str, ala 

Leiche auf dem Küchenboden gefunden. 


18jährigen Yofepd Degman unter 
; $1000 Bürgichaft den Großgefchmore- 
nen. Der Angeklagte wird bezichtigt, 


| 
| * Richter Blafe übermwies heute den 


am 25. d. Mt3. einen Einbrud) in Sa- 
muel Liebermannd Schanfwirthichaft, 
Nr. 303 Divifion Straße, verübt und 
Spirituofen, fowie Zigarren geftöhlen 
u haben. Gein angeblicher Beibel- 
der Walter Ahlfeldt wird fich vor dem 
Jugendgericht zu verantworten haben. 


* 


von 1906 eine ganze Reihe verwegener 


Faſt jedes Gebäube im Verbrechen verübt hatten, wurden in 


wurde zertrümmert, und 
mehrere Perſonen wurden ſchwer ver- 
letzt, — am Schwerſten der Poſtmeiſter 


(Siemſen hatte ſich noch geſtern 


| Leibgedinge von jährlich $1000; de3- 
ı gleichen der Diabel B. Gleafon, Nr. 
5211 Woodlamn Ave; Maud Kenni- 
cott Reid, Nr. 5331 Cottage Grove 
Une., joll $5000 und ein Leibgedinge 
bon jährlich H1000, eine Nichte, Fran 
ces E. Holt, Providence, R. %., aber 
| $15,000 und ein Leibgedinge von jähr- 
ih $1000 erhalten. Albert A. Fiste, 
Harvard, U., wird mit $6000, Dr. 
Wm. Fiske, Rihmond Hill, N. 2., 


| mit $1500, und ein-Neffe, Allen Brad- 

ley, gleichfalls mit $1500 abgefunden. 
| Die Henry Booth-Siedelung, Chi- 
; cago, mird mit $500, die Ortfchaft 
| Umderft, N. H., mit $2000, Deren 

Zinfen zur Verbeiferung der Wege be- 
| nubt werden jollen, und die rried- 

hofsvermaltung mit $1000 bedadıt. 

Col. Wm. Evans erhält Land in 

Umberft, das er al3 Treuhänder für 

den Nem England» Zweig der Heilsar- 

mee verwalten foll. 
Mark Kennicott, ein in Chenalis, 

Wafh., mwohnhafter Vetter des Verftor- 
| benen, joll $15,000 erben. 

Jeder der letztwillig Bedachten, der 

m Zejtament anficht, foll leer ausge- 
| gen. 
Dem „Chicago Daily News Freſh 
ı Yir Fonds“ und dem Heim für ver- 
früppelte Kinder follen jährlich $500 
gezahlt werden. Nachdem die übrigen 
Leidgedinge erlofchen find, Toll das 
| Orundeigenthum, aus dem fie zum 
| Theil beitritten wurden, verfauft und 
der Erlös mit em Stammfapital ver- 
Ihmolzen, dann der ganze Betrag ge- 
theilt und dem Chicago Daily Nems 
Freſh Air Fonds fomie dem Heim für 
verfrüppelte Kinder ausgezahlt mer- 
den. Es merden dann auf jede bdiefe 
Anftalten etma $60,000 entfallen. 
Zum Teftamentspollftreder ivurde 
George 9. Schneider ernannt. 


* Henry Heinbera, Stallauffeher in 
Dienften der Cmployers’ Teaming 
Company, 17. Straße und Wabafh 
Ave., murde heute von einer Jury in 
Stadtrichter Beitlers Abtheilung des 
Kriminalgeriht3 der Ihierquälerei 
fchuldig befunden und um $50 und 
‚Die Koften geitrafl. Er hatte einem 
ihm unterftellten Fuhrmann geftattet, 
ein berfrüppeltes Pferd einzufpannen. 


Die „Abendpone 
seröffentücht heute 
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Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitäträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Ed duch die „Kleis 
nen Anzeigen“ ber „Abendpoft“. 


Deneens Anhänger bringen gute 
Nachrichten aus den Landbezirken. 


Prophezeien große Mehrheit. 


„Vereinigte Geſellſchaften“ bleiben im 
Kampfe um die dem. Nomination für 
die Staatsaumwaltfchaft neutral.—,,Col. 
Kewis-Tag im Ballparf der Süpdjeite. 


Eine Mehrheit von 50,000 Stim- 
men für Gouverneur Deneen über Er- 
Gouverneur Richard Yates meifjagen 
die Anhänger des Staatsoberhauptes, 
die fich Heute, feinem Rufe folgend, im 
Grand Pazifit Hotel zufammengefun- 
den haben, um über die Stimmung in 
ihren Counties zu berichten und die 
legten Anordnungen für den Vormwah- 
lentag ir Empfang zu nehmen. Nas 
bezu 150 Barteiführer aus allen Ihet= 
len de3 Staates von der Grenze Wis— 
fonfins bis Cairo und vom Miffiffippi 
bis zum Wabafh find eingetroffen und 
alle bringen diefelben zuperfichtlichen 
Meldungen. Wieweit der Wunfch da= 
bei der Vater des Gedantens tjt, läßt 
fi natürlich nicht feititellen. 

Uehnliche glänzende Berichte bringen 
auch die Parteiführer aus dem Lager 
Er-Gouverneur Yates’, wenn jie in’3 
biefige Hauptquartier fommen. Unter 
den Anmejenden befinden ſich Bundes— 
marfhall Charles B. Hith von Dans 
pille, der im Bezirf „Onfel Joe” Can= 
non3 mohnt und dejien rechte Hand 
ift, und U. Handy Jones von Robin 
fon, Nahrungsmitteltommijfär. Beide 
erflärten, daß Deneen in den Landbe— 
zirfen des Staates außerhalb von 
Eoof Eounty wenigstens 50,000 Stim= 
men mehr erhaltege würde als fein 
Gegner, mozu noch eine beträchtliche 
Mehrheit in Coof County fommen 
würde. 

Auch Fred Sterling von Rockford, 
der ſich um die republikaniſche Nomi— 
nation für das Amt des Staatsſekre— 
tärs bewirbt, ſprach ſich dahin aus, 
daß der Gouverneur im nordweſtlichen 
Theile des Staates bedeutend mehr 
Stimmen erhalten werde als ſein Mit— 
bewerber. Vor Allen werde das in 
jener Gegend zahlreiche ſchwediſche 
Element geſchloſſen für ihn eintreten. 

Gouverneur Deneen wohnt ſelbſt der 
Konferenz bei und hielt eine Anſprache. 

NecGoortys Anhänger zuverfichtlic. 

Auf der demofratifchen Seite tragen 
die Anhänger Kohn PB. MeOoortys die 
größte Zuverficht zur Schau. Sie er- 
flären, daß er menigitens 50 Prozent 
aller demofratifchen Stimmen in den 
Zandbezirfen des Staats erhalten 
werde. Er fer derjenige unter allen 
demofratifchen Bewerbern um die No= 
mination für das Gouperneursamt, 
der die ernergifchite Kampagne geführt 
babe. Er hat in 300 Gemeinden, die 
fih auf 100 Counties vertheilen, ge- 
Iprochen, darunter in verjchiedenen 
Gemeinden mehrere Male. Dagegen 
geben die Anhänger McGoortys zu, 
daß er in Eoof County, befonders in 
der Stadt Chicago, nicht fo qut ab- 
fehneiden wird wie zum Beilpiel Col. 
‘James Hamilton Lewis. Micoorty 
hat eine gute Organilation in den 
Zandbezirken, die 400 äußerft rührige 
Anhänger umfaßt. Er wird am Vor- 
mwabhlentage an jedem Stimmplabe ei- 
nen Vertreter haben, der feine |nteref- 
fen wahrnimmt. In jedem County 
ftehen ihm von fünf bis zu fünfzig 
Mann zur Verfügung, die für ihn 
Stimmung zu machen fuchen. 

Die KRampagneleiter Adlai E. Ste: 
venſons, ber ich ebenfall3 um die de= 
mofratifche Nomination für da3 Gou= 
berneurgamt bewirbt, rechnen Sehr 
ftarf darauf, daf die Anhänger Gou= 
verneur Altgelds gefchloflen für ihren 
Kandidaten eintreten werden. Sie er- 
flären, daß das Schreiben, das der 
frühere Vizepräfident der Vereinigten 
Staaten feiner Zeit den Leitern ber 
Gedädhtnißfeier für den einzigen de— 
mofratifhen Gouverneur fandte, den 
linoiz feit nahezu zwanzig Jahren 
gehabt hat, ihm viele Freunde unter 
ten Verehrern Altgeld3 gemadht bat. 

‘m Ballparf der Sübfeite ift heute 
Col. Lewig-Tag. Der frühere Kor- 
porationsanwalt wird dem Ballfpiele 
beimohnen und borausfichtlich eine 
Ansprache halten. ede der anmefen- 
den Damen wird eine der nach Frau 
Marfhall Field genannten Rofen er: 
halten, die Ald. Beter Reinberg, ein 
oroßer Verehrer Col. Lewis’, aezüch- 
tet hat. Charles Comiskey, der Beſither 
des Ballparfs, der ebenfall3 zu den 
Getreuen des früheren Korporation3- 
anmalt3 aehört, hat den Park zur Ver- 
fügung geftellt. 

Bleiben neutral. 

Der Ausfhluß für politifche Thä- 
tigfeit der „Vereinigten Gejellfchaften 
für örtliche Selbftregierung”“, der ge- 
ftern eine meitere VBerfammlung abge- 
balten hat, in der die Kandidaten für 
die Staatsanmaltfchaft, die Legisla- 
tur und das Gtadtgericht einer ge- 
nauen Prüfung unterzogen murben, 
bat beichloffen, Hinfichtlih der demo- 
fratifchen Bewerber um die Nomi- 
nation für die GStaatsagmwaltichaft 
eine Empfehlung nicht zu machen. Auf 
der republifanifchen Geite hat der 
Auzihup John €. W. Wayman ala 
Kandidaten für die Staatsanmwalt- 


Stadtgericht und einige der Kandida= 
ten für die Legislatur einer Mujte- 
rung unterzogen werben follen. Die 
Mehrzahl der Tetteren Kandidaten, 
welche der Verband unterftügen wird, 
find bereit3 ausgemählt. 

Sobt Clarf und Wallace. 


Pröfident R. R. MeCormid von der 
Abwaſſerbehörde hat an alle jeine 
Freunde ein Schreiben verfandt, in 
dem er fie auffordert, nahdrüdlich für 
eine nochmalige Nomination der repu= 
blikaniſchen Abwaſſerkommiſſäre Wal» 
lace, Clark und George Paullin ein— 
zutreten. Er erklärt, daß ein Mann, 
der mit den Unternehmungen der Ab— 
waſſerbehörde nicht ſo vertraut ſei wie 
ſie, Erſprießliches nicht werde leiſten 
können. 

Foß rührt die Werbetrommel. 


Kongreßmitglied George Edmund 
Foß, der fich um den Sitz Senator Al— 
bert J. Hopkins' im Bundesſenate be— 
wirbt, wird nächſte Woche in Chicago 
die Werbetrommel rühren. Er wird 
am Montag in einem Rieſenzelte auf 
der Nordſeite eine Maſſenverſamm— 
lung für die Bewohner der 24., 25. 
und 26. Ward abhalten. Am Mitt- 
woch fpricht er auf der Sübdfeite, am 
Donnerstag in Riverviev Part und 
am Freitag auf der MWeitfeite. 

Stimmen der Gefchäftsleute. 

Vorſitzer Eckhart vom Wahlaus— 
ſchuß des Gouverneurs Deneen macht 
große Anſtrengungen, um die Freunde 
des Gouverneurs unter den Geſchäfts— 
leuten zu veranlaſſen, am Samſtag, 8. 
Auguſt, in der Stadt zu bleiben und 
ſich an der Vorwahl zu betheiligen. 
Viele Geſchäftsleute verlaſſen am Frei— 
tag Nachmittag die Stadt und kommen 
erſt am Montag Morgen zurück. Da 
die Stimmkäſten um ſechs Uhr früh 
geöffnet werden, können die Stimm— 
geber, wenn ſie es wünſchen, noch mit 
den Vormittagszügen fahren. Gegen— 
wärtig werden Kleider- und auch 
Schuhhändler zu eigenen Deneenklubs 
organiſirt. 

— —â—— — — 
Roſie und ihre Gehilfiinnen. 


Unter böſer Anklage verhaftet. —That die 

Polizei ſchon jetzt einen Sehlgriff? 

Roſie Baum, Beſitzerin eines verru— 
fenen Hauſes, 666 W. Madiſon Str., 
und die Schweſtern Anna und Louiſe 
Scheprey, 23 und 21 Jahre alt, ſind 
verhaftet worden, erſtere unter der An— 
klage der Beherbergung von weiblichen 
Perſonen, welche noch nicht drei Jahre 
im Lande ſind, zu unſittlichen Zwecken, 
und die Mädchen behufs Abſchubs nach 
ihrer Heimath, Ungarn. Anna Schep— 
rey trat aus Verzweiflung über 
Unmöglichkeit, Arbeit zu finden, 
ſchließlich in das Haus ein und ließ 
vor anderthalb Jahren ihre Schwe— 
ſtern nachkommen und führte ſie der 
Baum zu. Der Fall beſchäftigte Heute, 
Bundesdiſtriktsanwalt Sims. 

Auf der Nordſeite wurden geſtern 
Abend zehn Straßendirnen aufgegrif— 
fen und heute vom Stadtrichter Blake 
im Gericht an der Chicago Ave. um 
810 bis $25 aeitraft. 

Sehr entrüſtet war die 35jährige 
Nellie Blanchard, welche im dritten 
Stockwerk des Omaha-Gebäudes, Van 
Buren und LaSalle Str. einen ſoge— 
nannten „Maſſage Parlor“ betreibt, 
als heute Vormittag ſie und ihre bei— 
den Mitarbeiterinnen, die 21jährige 
Laura Salon und die um neun Jahre 
ältere Mary DeKoven unter der An 
fiage verhaftet wurden, ein unordent- 
liches Haus zu betreiben, bezw. zu be= 
mohnen. Die Verhafteten erklärten 
die Unfchuldigung für eine Schmad), 
und mie es fcheint, Hat die Polizei 
nicht den geringften Beweis. Wie In- 
jpeftor Wheeler verfichert, find folhe 
Bemweije auch fehr fchwer zu erlangen. 

Auf der Norbfeite find in den Ieb- 
ten vier Wochen etwa hundert Mädchen 
verhaftet worden, meil fie ihre Nebe 
auf der Straße ausmwarfen. Drei der 
in der verflojfenen Nacht verhafteten, 
Margaret Lyons, Mabel White und 
Agnes Wilfon, verlangten einen Ge- 
ſchworenenprozeß. Dieſer wird mor= 
gen vor Stabdtrichter Veidler ſtattfin⸗ 
den. 

Der Wirth Chas. Burns, 99 Weſt 
Madiſon Straße, und ſein Schank— 
wärter Eugen Brennan wurden heute 
von Stadtrichter Cottrell um je 825 
geſtraft. Sie waren geſtern Nachmit- 
tag beim Opiumrauchen ermifcht mor- 
ben. Burns gab zu, daß er über fei- 
——— eine Opiumhöhle be— 
rieb. 

— — — 


Tödtlicher Sturz. 


Der 22jährige Joſeph Goldſtein fiel 
geſtern Nachmittag von der hinteren 
Veranda ſeiner im zweiten Stock des 
Hauſes Nr. 626 Weſt 12. Str. gelege— 
nen Wohnung auf den Hof hinuntier. 
Er erlitt einen Schädelbruch und 
innerlich Verletzungen. Heute Morgen 
ſtarb er. 


Das Betten, 


Gbicngo und Umgegend: Heute Abend zum XTäeil 
bewölft und etwas fühler; morgen Plar bei mäßiger 
Temperatur; lebhafte mördliche, * bend an 
Heftigfeit nachlajiende, morgen wechſelnde Winde 

Alinois und Indiana: Heute Abeny und morgen 
im Allgemeinen Mar; heute Abend, im Süden de3 
Gebistes morgen fübler. 

Nierer: Michigan: Heute Abend und mergen im 


Allgemeinen Bar; beute Abend kühler. 

atnenmende, morgen im Weſten 

geitern Abend bis heute Mittag wie 
Uhr 3% 


Mistonjin: Heute Abend und morgen im U 
meinen Mer; ım Süden und im Ode 10 Sebi 
! des ietes u⸗ 
nepmense Yuftwärme. 
n Chicoge ftellte fi der X 
6 Grad. Naht? 12 Uhr DO Grad, Morgend ; 
6 Upr 75 Grad, Mittags 12 Up 73 Grad. 
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der Preis iſt die Macht, 


die uns in/ den Stand ſetzt, unſere Hochſommer-Räumungs-⸗ 
Verkäufe durchzuführen, die unwiderſtehliche Kraft, die es uns 


ermöglicht, mit ſämmtlichen Frühjahr- und 
Sommer = Unzügen aufzuräumen ; feine 
halben Mafregeln genügen; die Räumung 
muß aründlid und abjolut fein — 


und die Rüdfiht auf Profite 
uns nicht daran hindern. 


darf 


— Blaue Serge» Anzüge für 
Männer, welche von The Hub während 
der ganzen Gaifon zu $15, $18 und 
$20 verfauft wurden, gelangen jet 
zum Verlauf zu $10,50 ; foldhe Wer: 


the, mie die foeben genannten, mer= 


den nur von The Hub offerirt, 


dem größ⸗ 


ten Kleiderladen der Welt; die Fabrikan— 


ten, die ſie anfertigten, ſind im 
de bekannt, daher braucht 


ganzen Lan⸗ 


bezüglich deren 


Herſtellung nur wenig geſagt zu werden — 
der Schnitt iſt natürlich in der allerneueſten 
Mode, und in der beſtmöglichen Weiſe gefüt— 
tert; ſämmtliche angebrochenen Partien von 
unferen $15, $18 und 820 Partien ſind in 
dieſem Verkauf mit einbegriffen; The Hub 
wünſcht keinen dieſer Anzüge für die näch— 


ſte Saiſon aufzube— 
wahren, ſondern ver— 
kauft ſie jetzt zu 


feine 820, 825 und 828 Anzüge werden raſch verkauft zu 815; 
eine weitere große Offerte, welche The Hub's Entſchluß überzeugend illu— 
ſtrirt, mit allen Frühjahr- und Sommer-Anzügen zu räumen; eingeſchloſ— 
ſen ſind importirte und Domeſtie Kammgarne, Tweeds und Cheviots in 
einer rieſigen Reichhaltigkeit von Farben, wie Olives, braune, lohfarbige, 
Mauve, ſteinfarbige, ſchieferfarbige und alle Schattirungen von Grau, 
gefüttert mit den feinſten importirten Sicilian und Irene Cloths, alle 
ſind in den beliebteſten Up-to-date Styles; kein Anzug iſt für ſpezielle 
Verkaufszwecke gekauft, ſondern es ſind alle kleinen und angebrochenen 
Partien von dem Geſchäft der frühen Saiſon; kein Anzug 


für weniger als 820 verkauft und aufwärts bis zu 828; — 81 5 
Räumungs-Verkaufspreis.................... 


Mittſommer-⸗ 


— Ungebrochene Partien von unferen $4 und $5 Männer-Hofen; 
nette dunkle und geftreifte Kammgarne, und reinwollene Tweeds, — mit 


Seitenfchnallen und Gürtel-Straps, 
heits = Hiüftentajchen, durchweg mit 


Mittfommer = Räumungs-Berfaufspreis 


Half-Caste. 


Sportroman von Augufi Niemann. 


— — 


(14. Fortſetzung.) 

Knut kam als Erſter von der gan— 
zen Reitergeſellſchaft zur Stadt zu— 
rück. Er ließ Azolan laufen, wie er 
konnte, und wenn Azolan lief, war ſo 
leicht kein anderes Pferd imſtande, 
mitzukommen. 

Er ritt in den Marſtall, ließ den 
Hengſt maſſiren und ſah nachdenklich 
zu. Das Pferd war ganz ruhig und 
dehnte ſich behaglich unter den kneten— 
den Händen der braunen Stallknechte. 

Es war, als ob der Hengſt Blicke 
mit Knut austauſchte. Dieſer wenig— 
ſtens hatte die Empfindung, daß das 
Thier ein Bewußtſein deſſen hätte, 
was geſchehen war. Er hatte während 
des Heimrittes gedacht, er wollte thun, 
was Oberſt Elliott vor vier Wochen 
zu thun beabſichtigt hatte. Aber ein 
Gefühl der Sympathie mit dem 
Pferde beherrſchte ihn. Als er jetzt in 
die großen feurigen Augen des Heng⸗ 
ſtes ſah, dachte er an ſeine Schweſter 
und an ſeinen Feind. 

Du haſt mich gerächt und haſt meine 
Schweſter gerächt, ſagte er in Gedan— 
ken zu dem Pferde. Was ich nicht 
konnte und was kein Menſch konnte, 
das haſt Du gethan. Ich werde Dich 
nicht erſchießen. 

Sein Vater, der Oberſtallmeiſter, 
der ſoeben die Höfe durchritten hatte, 
—* heran. Seine Miene war ſorgen⸗ 
voll. 

„Eine ſchlimme Geſchichte habe ich 
gehört“, ſagte er. „Tataſat Radjah 
erzählte mir von der Jagd. Was ſoll 
daraus werden? Berichte mir, wie 
ſich Alles zugetragen hat.“ 

Knut erzählte. 

„Eine unglückſelige Geſchichtel“ 
ſagte ſeufzend der Vater. 

„Bebaure den Engländer nicht zu 
fehr“, fagte Knut finjteren Blides. 
Ich habe nie darüber gerebei, aber 
jegt will ich e8 Dir jagen: Seymours 
megen ijt Dagmar dapongegangen.” 

„I Hatte eine Ahnung davon, aber 


warum haft Du nicht gefprochen, als | 


ed no) Zeit war, etwas zu thun?“ 

„Etwas zu thun? Wann war bie 
Zeit? Ih mellte euch feine Sorge 
machen, mo e& nicht3 nüben fonnie.“ 

An diefem Augenblid erjchienen 
Yimei berittene englijche Unteroffiziere 
im Hofe, näherten ji und forderten 
Knut auf, ihnen zu folgen. 

„Wohin?“ fragte er. 

„Dberft Elliott hat befohlen, Sie 
in’3 Gefängnik zu führen.“ 

Da braufte der Oberjtallmeiiter auf. 

„Sagen Sie dem Oberften Elliott, 
daß diefe Maßregel ungefeglich ift.” 

„Hier ift der jchriftliche Haftbefehl 
bes Oberjten.“ 

Es iſt kein gerichtlicher Befehl. 
Mein Sohn ſteht nicht unter dem 
Kommando des Oberſten.“ 

Die Unteroffiziere ſahen einander an. 

„Wir Haben Befehl, Herrn Fyebder- 
fen in’ Gefängniß einzuliefern“, 
fagte der ältefte der beiden. „E3 
wäre beffer, feinen Wiberftand zu 
leiften.“ 


ZU ommer und 
Winter, Srühling und ft ew 
Se 


ed o⸗ 
* en Landis Shweizerpillen. Schach⸗ 
„mit wei Kreuz im ıo [de 
—— su_25c. u 200 a 
pothelen. 
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jowie die Sicher: 
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„Ich werde mittommen“, ſagte 
Knut, „aber ich verlange, zum Ober— 
ſten Elliott ſelbſt geführt zu werden.“ 

Der Wachtmeiſter überlegte. Blieb 
er dabei, den Befehl buchſtablich aus— 
zuführen, ſo konnten ſich Schwierig— 
keiten daraus ergeben, die ſchließlich 
ihm zur Laſt gelegt wurden. Knui 
konnte eines der ſchnellen Pferde be— 
ſteigen, deren mehrere gerade geſattelt 
in der Nähe waren, und wo er dann 
blieb, konnte man nicht vorher wiſſen. 
Auf ihren Dienſtpferden holien ſie ihn 
nimmermehr ein. 

„Gut“, ſagte er, „Herr Fedderſen, 
wir werden Sie zum Oberſten beglei— 
ten, wenn Sie Ihr Wort geben, ohne 
Fluchtverſuch mit uns zu kommen.“ 

Knut gab ſein Wort, drückte ſeinem 
Vater die Hand, ſtieg zu Pferde, gab 
einem Reitknecht Befehl, ihm zu fol— 
gen und ritt mit den Unteroffizieren 
davon. 

Vor dem Bungalow des' Oberſten, 
an demſelben Platze, wo Knut damals 
den Oberſten mit dem Karabiner an— 
getroffen hatte, übergab er ſein Pferd 
dem Reitknecht und ließ ſich von dem 
Wachtmeiſter hineinführen. 

Er mußte eine Zeit lang auf den 
Oberſten warten. Dieſer unterhielt 
ſich mit ſeiner Frau, die es für gut 
hielt, ihn für die Unterhaltung mit 
Knut vorzubereiten. 

Sie war in höchſter Aufregung über 
die Verwundung und den bedenklichen 
Zuſtand ihres Günſtlings. 

„Daß der Menſch wagt, Dir unter 
die Augen zu kommen!“ rief ſie. „Das 
zeigt, von welcher Frechheit er iſt. Du 
hatteſt doch befohlen, ihn in's Gefäng— 
niß zu bringen. Wie kann er ſich denn 
unterſtehen, hierher zu kommen? Du 
wirſt ihn nicht annehmen! Du wirſt 
ihn ſofort in's Gefängniß bringen 
laſſen und dieſe Eſel von Unter— 
offizieren mit Arreſt beſtrafen wegen 
Nichtbefolgung eines dienſtlichen Be— 
fehls. Und heute noch läßt Du ein 
Kriegsgericht zuſammentreten.“ 

„Du redeſt wirklich unerträglichen 
Unſinn!“ antwortete ärgerlich der 
Oberſt. „Sind wir denn im Kriegs⸗ 
zuſtande? Ueberlege Dir doch ein 
wenig, was Du ſagſt!“ 

„Ach, ſo willſt Du Dir auch das 
wieder gefallen laſſen! Offiziere von 
Deinem Detachement werden tödtlich 
verwundet, und Du willſt unthätig 
bleiben!“ 

Der Oberſt zuckte die Achſeln. 

„Meine Liebe“, ſagte er, „mein Haft» 
befehl war ſchon ungeſetzlich. Herr 
Fedderſen iſt nicht direkt britiſcher 
Unterthan. Iſt, ſtreng genommen, 
überhaupt nicht britiſcher Unterthan. 
Er iſt Unterthan des Maharadjahs, 
und dieſer ſteht mit England im Bun⸗ 
desverhältniß. Außerdem iſt der Vater 
Fedderſens däniſcher Unterthan ge⸗ 
blieben, und der Sohn möchte wohl 
eher Däne ſein, gleich dem Vater als 
ein Unterthan des Maharadjahs. Es 
iſt eine komplizirte juriſtiſche Frage. 
a fee Dir da auseinander, meil 

u gar nicht den richtigen Begriff von 
der Sachlage zu haben fcheinft.” 

„AG was, wir find die Herren im 
Lande, und Du Baft ein felbftändiges 
Kommando, bift dazu noch Bevoll⸗ 
mächtiater ver Regierung. Du [hader 
dem britifchen Unfehen, wenn Du Bier 
Schwäche und Schlaffheit zeiaft." 

„Ihr Frauenzimmer fennt bo 
wirklich eine Zogil. Auf jeden Fall 
muß ich dc den traurigen Fall nad) 
Kalktutta berichten.“ 

„So viel Umftände um einen elen» 


ben Half«Eafte!” 
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Abendpoft, Chicago, Freitag, den 31. Zuli 1908. 


„Meine Liebe, ih mil Dir etivas 
fagen. Diefer elende Half-Gafte tit 
bei meitern ber befte Reiter und ein jo 
eleganter Mann wie wir ihn bier weder 
bei den Lancers noch bei den Füſilieren 
haben. Hätte er nicht indiſches Blut 
in den Adern, ſo würde ich fagen, er 
ſei ein volllommener Gentleman. Und 
ich will Dir weiter ſagen: ihr eng— 
liſchen Damen habt auf die Famihe 
Fedderſen deshalb einen Haß, weil 
Dagmar weitaus die ſchönſte und ele— 
ganteſte Erſcheinung der Stadt war. 
Die beiden Geſchwiſter nebeneinander 
zu ſehen, war eine Pracht. Und wenn 
der arme Seymour nicht — doch ich 
will darüber nicht reden. Der Fall 
muß doch erſt unterſucht werden.“ 

„Alſo. ſo ſprichſt Du! Nun, das 
iſt allerdings ein Standpunkt, auf den 
ich Dir nicht folgen kann. Und kein 
Engländer wird ihn begreifen. Du 
nimmft ihn alfo....“ 

„Entjehuldige, meine Tiheure, ich 
nehme Dir nichts übel, weil ich jehe, 
in welcher faffungslofen Erregung Du 
bift. Uber nun ift es genug. Ich 
meiß, mas ich gu tum habe, und ich 
will jet mit dem jungen Menjchen 
reden.“ 

Mit ſtrenger Miene trat Oberſt 
Elliott in das Zimmer, wo Knut ihn 
erwartete. Aufrecht ſtand dieſer da, 
blickte dem Oberſten feſt in's Auge 
und grüßte ihn mit reſpektvoller 
Würde. 

„Herr Fedderſen“, ſprach der Oberſt, 
„was haben Sie mir zu ſagen?“ 

„Ich wollte mich im Vertrauen auf 
das Gerechtigkeitsgefühl eines hohen 
britiſchen Offiziers darüber beſchwe— 
ren, daß zwei Unteroffiziere mich in's 
Gefängniß führen wolten und....“ 

Der Oberjt erhob, Schweigen gebie> 
tend, die Hand. Das Gejpräch mit 
jeiner Gattin hatte das Gegentheil 
bon dem bewirkt, wa3 die Frau Oberft 
erreichen wollte: ihr Mann war nicht 
aufgereizt, jondern milder geworben. 

„Reden wir nicht über diefen Puntt, 
Herr Fedderfen“, jagte er. „Es ijt mir 
lieb, daß Sie zu mir gefommen find. 
Geben Sie mir Yhr Ehrenmwort, daß 
Sie nicht entfliehen wollen, fo laffe ich 
Sie nah Haufe zurüdtehren.“ 

„Wohin jolte ich fliehen, Herr 
Dberft? Das wäre ja ein ganz aus- 
fichtslofer Verfuch. Aber ich will auch 
gar nicht entfliehen, denn ich mwühte 
nicht, welches Unrecht man mich be: 
zichtigen könnte.“ 

„Alſo Sie geben Ihr Ehrenwort.“ 

„Ich gebe es“, ſagte Knut, dem es 
ordentlich wohl that, daß er als ein 
Mann von Ehre, als ein Gentleman, 
behandelt wurde. 

„Gut. So laſſe ich Sie nach Hauſe 
zurückkehren. Aber geben Sie ſich 
darum keiner Illuſion hinſichtlich der 
traurigen Angelegenheit hin, die jetzt 
das Gericht beſchäftigen wird. Sie 
ſind die Urſache der ſchweren Verwun— 
dung des britiſchen Offiziers, ich 
werde über den Fall nach Kalkutta be— 
richten, und Sie werden unter der An— 
klage des Angriffs auf das Leben 
eines Offiziers vor Gericht kommen.“ 

„Herr Oberſt“, entgegnete Knut, 
„als ich die Ehre hatte, Ihnen den 
Brief meines Vaters bezüglich des 
Poloſpieles zu überreichen, waren doch 
ſchon zwei Stallknechte von dem 
Pferde angegriffen worden. Das 
Pferd hat wiederum gebiſſen, das iſt 
Alles, und diesmal iſt es gereizt wor— 
den von Leutnant Seymour.“ 

„Sie und ich haben uns darüber 
nicht zu unterhalten, mein Herr, doch 
möchte ich Sie darauf aufmerkſam 
machen, daß die beiden Stallknechte 
feine britifchen Offiziere maren.... 
Die Leute famen in ihrer Arbeit, in 
ihrem Dienft infolge eigener Unaefchid> 
Yichtett durch unporhergefehene Tüde 
eine Pferdes um. Es waren Un— 
glücksfälle. . . .“ 


Fund Culicurſ 
unenldehrlich. 


Kür ihre Kinder— Kleine Mädchen 
litten an judendem Gczema, das 
aus dem Hinterfopf eine einzige 
Wundheit machte — Auch das Baby 
hatte eine jchlimme Haut, 


Alle unverzüglid; geheilt mit- 
telft der „wunderbaren Salbe.“ 


„Bor mehreren Jahren befamen meine 3 Ilet 
nen Mädchen eine fehr ihlimme Art von Ee 
zema. Juckende Aus 
brüche erſchienen auf 
ihren Hinterlöpfen, 
und bededten fie ganz 
und gar. Ebe ih von 
Euticura börte, batte 
i& alles, von dem ich 
nur mußte, berfucht, 
aber alles vergebens. 
Bann riet meine 
Mutter mir die Cuti« 
fura Mittel an. Ih 
wuih die Köpfe mei» 
ner Mäddhen mit Eus 
ficura Ceife ımd trug bann bie Munderbare 
Salbe Euticura auf. Dies that ih 4 oder 5 
Mal, und ih fann ruhig fagen, daß fie voll» 
Kündie gebeilt wurden. Ach babe ein anderes 
aby, das ift fo did, daß die Hauffalten an 
feinem Hals _aufbraden und fogar bluteten, I 
gebraudite Euticura Seife und Euticura Oints 
ment und am näditen Morgen war das Leiden 
SH aebraude die Guticura Mittel 

al wenn in der I ch 


om 
len, e8 ift unentbebrli 
an Tann nit feinesgleihhen 
Dime. Napoleon Duceppe, 41 luth Str., Mom 
treal, DQue., 21. Mai 1907.” 


Ein ſchmerzvolles Geſchwür 


am Fuß ein Jahr lang. Geheilt durch 
zweimaligen Gebrauch der drei 
Cuticura Mittel. 
Ich hatte ein Jahr ir länger ein &e 
Hwäür an meinem Fuß, das offen und außer- 
ordentlich jchmerahaff mar. batte wohl ei« 
nen Arzt, aber feine Behandlung b i 
Heilung. Bor eima 8 Monaten f 
ficura Dintment und Guticura ® 
— 8 32 y 8 
a € t be nden. tau ©. %. 
PR Weit Brerofter, f., 29. April 1907.” 
Volftändige äußerlihe und innerlihe Behandlung 
jeder Hautkrankheit von augen, Rindern und 
Reinigen ver Maut, Guticura Oinsmert Bf) Fu 
ein ’ 
Selen der ut, und ticur * ee ; ce). 


(äten) zum ® { Bi 
ail I be Be 5 —— 
er nige * ge m E 


„Hier liegt bie Schuld allein beim 
Leutnant Seymour, der mit feiner 
Lanze das Pferd erfchredt Hat.“ 

„Darüber wird das Gericht entjchei- 
ben. Wünjchen Sie aber meine pers 
Jönliche Anficht zu hören, die Sie ja 
geradezu herausfordern, jo ijt e8 die: 
Sie betrachteten Leutnant Seymour 
als Ihren Feind. ch habe Sie jchon 
wegen eines Ungriffes auf ihn vom 
Poloplag verweilen müffen. Um jo 
mehr haßten Sie den Offizier. Gie 
find ein zu gejchidter Reiter und 
waren mit den Eigenfchaften Jhrez 
Pferdes zu gut vertraut, ald daß man 
nicht annehmen müßte, Sie hätten das 
Zhier in hrer Gewalt behalten kön 
nen, wenn Sie gewollt hätten.“ 

„So nehmen Sie an, ich hätte Azo— 
lan gemwiflermaßen auf den unglück— 
lihen Seymour gehett, wie man einen 
biffigen Hund hegt?“ 

„Das mil ich nicht gerade fagen. 
Meine perfönliche Meinung it, daß 
Leutnant Seymour ji in unvor— 
fihtiger Weife dem Thiere näherte, 
und daß Sie bei der Gelegenheit dem 
Hengjt die Zügel liegen.“ 

„Nein!“ rief Anut. „Ich würde die 
jchwerjte Strafe verbienen, wenn ich 
das gethan hätte. Nicht unvorfichtiger> 
tmeife näherte fich der Leutnant, jon> 
dern mit drohender Gebärbe.“ 

„Darüber wird das Gericht entjchei- 
den. ch habe, mie fchon gejagt, meine 
perſönliche Auffaſſung kundgegeben. 
Der Haß, den Sie gegen Seymour 
hegten, iſt mir durchaus nicht un— 
erklärlich, und die Gelegenheit zut 
Rache war gegeben.“ 

„Da könnte man mir ja auch die 
Wunde zur Laſt legen, die der Keiler 
dem Leutnant geſchlagen hat!“ 

Der Oberſt wandte ſich ab und trat 
auf die Veranda hinaus. Auf dem 
Hofe ſtanden die Unteroffiziere und 
hielten ihre Gäule am Zügel. Der 
Oberſt gab ihnen den Befehl, ſich wie— 
der nach ihrem Quartier zu begeben, 
und kehrte zu Knut zurück. 


Es war ſpäter Nachmittag. An das 


Poloſpiel hatte der Oberſt heute gar 
nicht gedacht. Er war unruhig. Es 
hatte ihn peinlich berührt, daß Knut 
von den beiden Stallknechten geſprochen 
hatte.... Vor Gericht mußte doch 
auch zur Sprache kommen, daß das 
Pferd aus ſeinem Beſitz in Knuts 
Hände übergegangen war. Ueberhaupt 
mußten allerhand Ereigniſſe zur 
Kenntniß der Herren in Kalkutta kom— 
men, und es war niemals angenehm, 
die Aufmerkſamkeit hoher Vorgeſetzter 
zu erregen. 

„Es wäre beſſer geweſen, ich hätte 
die Beſtie erſchoſſen, wie es meine Ab⸗ 
ſicht war, damals, Sie wiſſen“, 
ſagte er. 

„Möglich, indeſſen....“ 

„Möglich, jagen Ste? Sie find 
twohl zufrieden mit den Thaten Ihres 
Pferdes?” 

„Ih Tage nichts dergleichen, nur 
möchte ich darauf aufmerffam machen, 
Herr Dberft, daß Leutnant Seymour 
unter den Hauern des Eberd am Boden 
lag. Hätte ich ihm an’d Leben ge» 
wollt, jo brauchte ich dazu nicht Uz0= 
Yan, fondern fonnte mir einfach ben 
Sanzenftoß, der den Keiler burd- 


bohrte, fparen.” 

„Sporteifer“, fagte ber Oberlt, 
„nicht meiter! Das mar doch ganz 
natürlich, daß ein Reiter und Jäger 
wie Sie den Stoß auf das Wild nicht 
ausließ.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Eotalbericht. 
Vom Grundeigenthumsmartt. 


Shirley T. High übernimmt werthvollen 
Beſitz an Franklin und Market Str. 
Zu einem nicht angegebenen Kauf— 

preiſe hat Herr Shirley T. High von 

der Familie Chamberlain die Grund— 
ftüde Nr. 260-262 Franklin und 

Nr. 225—227 Market Straße über- 

nommen. rüber gehörten dieje ein- 

mal ber Metropolitan = Hochbahnge- 
felichaft, deren Endjtation urfprüng- 

li) darin eingerichtet war. Won der 

Steuerrepifions = VBehörde find Die be- 

zeichneten Grundftüde mit den darauf 

befindlichen Bauten auf $328,720 be- 
mwerthet worden. 

Das frühere Seminar-Grundftüd 
ber Schmweitern vom Orden zum Hl. 
Herzen ift nunmehr an das „Chicago 
Hebrem Jnftitute” übertragen worden. 
Die Summe, meldhe noch gefehlt hat- 
te, um den Kaufpreis, $110,000, voll 
zu machen, ift vorderhand bon einigen 
an der Sache ntereffe nehmenden 
Herren vorgefchoffen worden. 

Dür+$40,000 hat George Y. Wil: 
fiam® an Herbert €. Loomi3 da3 
Grundftüd Nr. 122—124 Warren 
Une. nebjt dem darauf befindlichen 
Zinshaus verkauft. Arthur Meagher 
bat ein ähnliches Anmefen, Nr. 5413 
5415 Cornell Xbe., für $39,500 an 
David U. Knab veräußert. 

Knorlton 2. Ames hat die Gasan- 
ftalt in Winnetfa an die MWinnetfa 
Gas Co. übertragen, und bdieje hat 
fh nun mit der North Shore Gas 
Co. verfchmolzen, welche ihren Sit in 
DWaufegan bat und mit $2,000,000 
fapitalifirt tft. 

— — — 

* Bei dem Preisjchießen in Fort 
Sheridan hat fih Charles 9. u. 
ein Sergeant vom 8. Kavallerieregi> 
ment, al3 befter Schüße bewährt. Aus 
800 möglichen Punkten erzielte er 769. 

‚* Bundesrichter Kohlfaat hat, tie 
De Kollege Severance in Cincinnati, 

en bon den Peorianer Schnapsbren- 
nern erlangten Einhaltsbefehl beftä- 
tigt, welcher fie vor der Belanntma- 

Kung ber Beftandtheile ihrer Waare 

auf den Behältern fhügt, die Regie- 

tung mwill aber Berufung einlegen. 


— Gedämpft. — Schaufpieler (tes 
nommitend): Als ich vor Jahren in 
Berlin auftrat, wurden mir dort von 
meiner Equipage bie Pferde ausge 
f © : Bom Gerichtäpolls 
ä 


„Weßhalb ich mic nicht beim 
Effenkodhen zu ärgern braude“ 


„Ja, ich kann den ganzen 
Nachmittag in die Läden oder 
zum Matinee oder in den 
Kiub gehen, ohne mich aud) 
nur eine Minute wegen des 
Dinners zu forgen, das ich 
ftets jelbft Foche und rechtzeitig 
fertig habe. 

„@b ich Hilfe habe? Ja, 
das ift das Geheimniß. Ich 


fommeeinfach rechtzeitignach 


Baufe um das Kochen anzu: 
ordnen, das ich bem beiten 
Helfer und Sreund, den je 
eine Bausfrau hatte, über: 
lajje, einem modernen ‚‚Dop- 
pelten Spar Cabinet Herd.‘ 


„Wenn ich zu Baufe an- | 


lanae nach einem Tag in der 
unteren Stadt, jo fütble ich als 
ob ich mit dem Herd einen Hänzs 


dedruck wechjeln möchte. Er 


ift immer beveit, wartet auf 
mich ein Streichholz anzuzüns 
den und zu beainnen, was ich 
ohne meine Kleider zu wech 
feln thue. 


ee 


higes Seuer zu meter Derfügung. Ich 


beunße beide Backöfen, die, 


fagt, von einer und derfelben Flamme ge— 
Im oberen Bacofen koche 
ich das Bemüfe und andere Sachen, die ge: 


heizt werden. 


Sofort habe ich ein heißes reines ru- 


— 


8 


nebenbei ge 


mwöhnlich auf dem Ofen gekocht werden, 


während aleichzeitig Beefiteat in dem un- 


teren Backofen röftet. 


„Hierdurch bin ih im 
Mahlzeit in der Hälfte der 


Zeit herzurichten, das Beizmaterial thnt 
Außerdem werden alle 
Gerüche vom Kochen durch die Abzuas» 
röhre entführt und meine Küche ift jo jüy 


doppelte Dienite. 


und rein als mein Parlor. 


Zleifig am Werk. 


Der Neubau der Straßenbahnen: 
lagen jchon halb fertig. 


Die nähfte Durdhroute. 


Mangel an Granitjtein verfchleppt die 
Pflajterungsarbeiten etwas. — Ber 
ſchwerden über den Hodhbahnbetrieb. — 
Die Streifer jiegen. 


Der Neubau der Straßenbahnanla= 
gen macht jolche Fortjchritie, daß er 
noch dor Ablauf der gejtellten 
Frift von drei Jahren vollendet fein 
dürfte. Augenblidlich werden die Ar— 
beiten durch einen Mangel an Oranit- 
fteinen beeinflußt, da in den ©ranit- 
brüchern nicht genug gejchiette Arbeiter 
beihäftigt, auch nicht genug zu erlans 
gen find. So hat die City Railway 
Eo. im legten Monat nur 15,000 
Duabratyard3 Granitftein befommen, 
während jie 50,000 hätte legen fünnen. 
Die Bauten der Chicago Railmays 
Co. werden aus gleicher Urfache ver- 
zögert. Erftere Gefelichaft hat ihre 
Neubauten, einfchließlih der Unter- 
grundanlage ven Leitungsbrähten, 
und der Errichtung von Betrieböges 
bäubden, etwa halb fertig, und die vor— 
aefchriebene Zahl von Wagen, 800, im 
Dienftt. Die Chicago Railmays Co. 
läßt 650 Wagen bauen und mird, 
menn biefe fertig find, 1200 dauernd 
in Betrieb haben. Umgebaut hat bie 
City Railman So. 65 Meilen und 
neugebaut hat fie fechd Meilen. Die 
Chicago Railmays Eo. hat 52 Meilen 
ihres MWegerecht3 neugebaut. Diefe 
Anlagen der beiden Gefellichaften has 
ben allein $5,280,000 gefojtet. Yür 
neue Gebäude hat die City Railway 
Eo. $2,000,000 und die Chicago Rail» 
ways Co. $500,000 verausgabt, für 
neue Leitungsbrähte und Kanäle er» 
ftere $927,000, legtere $187,000. 


Die näcfte Durchroute. 


Die erfte weitere Durchroute, welche 
im Herbit eingerichtet werben mird, 
dürfte die von der Ogden und 40. 
Avenue bi3 zur L .arf Straße und dem 
Diverfey Boulevard fein. Der Schies 
nenneubau auf der Strede ift ganz, 
ber ber Kurpen beinahe fertig. 

Die Koften der Verlegung der Stra- 
Benbahngeleife von der Michigan Abe, 
nach der Meitfeite des Bibliothefsge- 
bäubes, nad) ber Garland Court be- 
namften furzen Straße, werben auf 
$15,390 veranfhlaat, einfhließlich 
des Biürgerfteiged. Die Koften hat die 
City Railmay Co. zu tragen. 

Bon morgen an werden auf ber 
Eity Railman Co. und der Calumet 
and South Chicago Railway Umftei- 
gefarten audgeftellt werben, welche auf 
allen Linien amifchen der 63. und 79. 
Straße giltig find. 

Beſchwerden über Hochbahnbetrieb. 


Ueber die Ueberfüllung der Hoch⸗ 
bahnzüge in den frühen Abendſtunden, 
namentlich auf der Südſeite- und der 
Lale Str.⸗Hochbahn, wird von Fahr⸗ 


„Ja, der Grund weßhalb ich mich nicht 
beim Eſſenkochen zu ärgern brauche liegt 
in den Vorzügen meines neuen „Doppelten 
Spar Küchen Kabinet Herd“ und dem Koch-⸗ 
ſyſtem das er ermöglicht. 


„Ihr könnt einen wie den meinigen, 


frei abgeliefert und verbunden, erhalten, 


Stande, die 
gewöhnlichen 


1076.“ 


gäſten bittere Beſchwerde geführt. Nach | ben, Tyerjengeld und entfamen, obgleid) 


fertia zum Arzünden. 
und DBefichtiaung des Ofens in THE 
PEOPLES GAS LIGHT & COKE 
COMPANY £äsen. 
Michigan Avenue, 


Dolle Einzelheiten 


Haupt» Office 155 
Telephone Central 


63 Uhr Abends laufen feine Schnellz | ihnen eine Anzahl blauerBohnen nadj- 


züge mehr, auch haben die Züge jtatt 
fünf 'nur drei Wagen. Präfident 
Weſton von der Südſeite-Hochbahnge— 
ſellſchaft verſichert kaltblütig, daß in 
den Hauptgeſchäftsſtunden die Wagen 
immer überfüllt ſein würden, und daß 
die Geſellſchaft einfach keinen beſſeren 
Dienſt einführen könnte. 

Nicht minder groß und berechtigt iſt 
die Beſchwerde über das Abſperren 
aller Bedürfnißanſtalten auf den 
Hochbahn-Halteſtellen, eine Sache, 
welche den Geſundheitskommiſſär an— 
geht, und ihn zu ſofortigem Einſchrei— 
ten veranlaſſen ſollte. 

Der Metropolitan-Hochbahngeſell⸗ 
ſchaft ſteht, nach einem Gutachten des 
Korporationsanwalts, nicht das Recht 
zu, auf ihren Halteſtellen, ſofern ſie 
auf öffentlichen Straßen ſind, Obſt— 
und Zeitungsverkaufsſtände einzurich— 
ten, auf den Halteſtellen der Hoch— 
bahnſchleife werden ſie aber geduldet. 

Streif beigelegt. 

Die Elgin and Belvidere Ynterur- 
ban-Bahngefellfehaft hat infolge des 
energijchen Vorgehens der Behörden 
genannter Städte mit ihren Ungeitell- 
ten einen Wrbeitövertrag auf ein 
Jahr abgefchloffen und den Leuten be- 
milligt, wa3 fie gefordert haben. Die 
Streifbredher find gejtern Abend ent- 
laffen morden, und heute Morgen 
wurde nach jechstägigem Auzftande die 
Arbeit von den alten Leuten mieber 
aufgenommen. Die Gefelfchaft mill 
jebt in Elgin und Marengo um Frei: 
briefe nachjuchen, vermuthlich um zu 
verhindern, daß fie bei einem neuen 
Streif an dem Betrieb in jenen 
Städten geftört werbe. 

Die Chicago Railmays Co. hat 
ihren Leuten unter dem neuen geitern 
Abend unterzeichneten Arbeitävertrage 
gewiſſe Erleichterungen in der Ar- 
beitäzeit zugeftanden. Der Lohn bleibt 
mie biäher. Der Vertrag ijt von ein» 
jähriger Dauer. 

—. 


Berftaunden Den Rummel, 


Sahrgeldeinnehmer nah allen Regeln der 
Kunft ansgeplündert. 


Don Einbrehern heimgefudht. 


Heute früh um zwei Uhr murbe %. 
U. Bomwman, Nr. 304 Marfjhfield 
Avenue, Fahrgeldeinnehmer in ber 
Marfhfield Ave.-Halteitele der Me- 
tropolitan-Hochbahn, von drei Bandi- 
ten, melde Gejichtämasfen trugen, 
überfallen. Die Kerle brachten ihre 
Revolver auf ihn in Anjchlag, zman= 
gen ihn, vor den Schalter zu treten, 
plünderten dann bie Kaffe um den aus 
$15.06 bejtehenden inhalt, nahmen 
ihm fein Schießeifen ab und machten 
fi) au3 dem Staub. Bomman be- 
nachrichtigte die Polizei. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives ſtießen an W. 13. Straße 
und Weſtern Avenue auf drei der That 
verdächtige Burſchen. Die gaben aber, 
ſobald ſie der Häſcher anſichtig wur— 


- SASTORTIA Fürsäugfngsund Kındır, 
bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft: Habt 


| Daniel Lazzaris, 


gejandt wurde. Sie haben jich bisher 
ihrer Verhaftung zu entziehen gewußt. 
Wagte das £eben. 


Ein in der Wohnung des Dr. Frank 
Cooley, Nr. 366 91.Straße, heute früh 
überrumpelter Einbrecher prang, um 
ih) feiner YFeitnahme zu entziehen, 
aus Dem yenjter des dritten Gtod3. 
Er entlam. anfcheinend unverfehrt. 
Der Burfche hat eine Uhr im Werthe 
bon $250 ergattert. 

Gleihfalls zu früher Morgenftunde 
wurden Einbrüche verübt in die Woh- 
nungen von 9. Schnafe, Nr. 9159 ©. 
Ehicago Avenue, Frank Beterfon, Nr. 
9185 ©. Chicago Apenue, und Tony 
Melone, Nr. 9165 ©. Chicago Abe. 
Die Diebe erbeuteten Kleinigkeiten. 
Site verfuciten, mohl in ein Dutend 
anderer Wohnungen zu dringen, wur: 
den aber verfcheucht, ehe fie ihr Vorha- 
ben ausführen konnten. Die Polizei 
hat fich bisher vergeblich bemüht, der 
Miffethäter habhaft zu werden. 

Gewandte Diebe. 


Sofeph Nemman und Henry Galoin 
wurden geitern, während fie in ihrer 
Barbierftube an Harlem und Eircle 
Unve., Foreft Park, eingenidt maren, 
um ihre Uhren, Kravattennabeln und 
Stulpenfnöpfe beftohlen. Die Diebe 
entfamen unbehelligt. . 


Unter fchwerer Anflage, 


Unter der Unflage, ihre beiden 
Söhne am Freitag Abend veranlaßt 
zu haben, den Laden des Kaufmanns 
Nr. 285 Lincoln 
Uve., zu plündern, befindet fih Frau 
Lilie Qund im Countgzminger in 
Haft. Die Söhne find geftändig, dem 
Laden fünf Befuche abgejtattet und 
$34.70 in Baar, jomwie eine Menge 
MWaaren erbeutet zu haben, 


Erwürgte den Bund. 


Ein anfcheinend toller Neufundlän- 
der Hund verurfachte geftern große 
Aufregung auf dem Babeftrande an 
Laiprence Une. Die Babdegäfte eil- 
ten in da3 Wafler. Nur John Raifie, 
24 Xahre alt, wohnhaft Nr. 42 Ful- 
lerton Ube., der den Dienft eines frei- 
willigen Lebensretters verfieht, blieb 
am Ufer. Der Köter ftürzte fih auf 
ihn, wurde aber nach erbittertem 
Kampfe von dem fräftigen jungen 
Mann erdroffelt. NRaifie hat bei bie- 
fer Gelegenheit leichte Wunden im Ge— 
fiht und an den Händen erlitten. 


An Verletzungen geſtorben. 

Der 20jährige Verkäufer Roy Me— 
Laughlin, welcher, wie berichtet, beim 
Tauchen von einem Sprungbrett in 
der Badeanſtalt am Fuß der Barry 
Avenue in drei Fuß tiefes Waſſer eine 
ſchwere Verletzung des Rückgrats er— 
litt, vor dem Ertrinken aber durch ei— 
nen Freund gerettet wurde, iſt heute 
früh in ſeiner Wohnung, Nr. 76 Os⸗ 
good Straße, an der Verletzung geſtor⸗ 
ben. 

— — 
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Ceſegcauphiſche Depeſchen. 


Geliefert bon ber "Associated Press”, 


Inland. 


Frau erfindet Luftſchiff. 


New York, 31. Juli. Frl. € L. 
Todd, frühere Stenographin im Pa- 
tentamt in Wafhington, ift der erfte 
meiblide Quftfchifferfinder in Ame- 
rifa. Sie macht befannt, daß fie eine 
Gleitflugmaſchine (Aeroplan) erfun— 
den hat, deren Modell morgen zu 
Brighton Beach ausgeſtellt werden ſoll, 
gleichzeitig mit den Vorführungen von 
Henri Farman's Aeroplan. Frl. Todd 
ſagt, ihre Maſchine ſei ſo vollkommen, 
wie es bei aller jetzigen Kenntniß von 
Luftfahrten möglich ſei, und ſei auch 
zuſammenklappbar, ſo daß ſich der 
Umfang auf ein Drittel verkleinern 
laſſe. Damit würde die Transport— 
frage weſentlich vereinfacht werden. 


Weitere Sturmwarnungen. 


Waſhington, D. K., 31. Juli. Das 
Wetteramt hat für die ganze Atlanti— 
ſche Küſte, von Kap Hatteras bis hin— 
auf nach Kap Cod, Sturmwarnungen 
ergehen laſſen. Der ſchon erwähnte 
weſtindiſche Sturm, von ſtarkem Re— 
gen begleitet, rückt nordwärts und 
geht über die ganze mittelatlantiſche 
Gegend hin. 

Aus Norfolk, Va., wird gemeldet. 
daß der ganze Schiffsverkehr an den 
Hampton Roads vollſtändig eingeſtellt 
werden mußte. Die Telegraphendrähte 
ſüdlich von Norfolk arbeiteten ſchlecht. 
Wahrſcheinlich wird ſchlimmes Schiffs— 
mißgeſchickk zu melden ſein. Das 
Schickſal eines großen dreimaſtigen 
Schuners iſt zweifelhaft. 
Rennbahnunternehmer verfolgt. 

New NYork, 31. Juli. Die „Bogh— 
ton Beach Racetrack Aſſociation“ wur—⸗ 
de von den Großgeſchworenen von 
Rings County angeklagt, die neuen 
Anti = Glücsfpielgefege zu verlegen. 

Zugleich wurden Einzelanflagen ges 
gen ihren Präfidenten Chriftopher 
Fibgerald, gegen den früheren Gu- 
perintendenten des Wettrings, John 
®. Cavanaugh, und gegen einen ber 
Hauptaftionäre der Gejellfhaft, Win. 
Engeman, erhoben. Gegen diefe Drei 
find fchon früher ähnliche Anflagen 
eingereicht worden. 

Ehetragödie! 


Granfton, R. %., 31. Juli. Wäh- 
rend feine Gattin in Hartford, Konn., 
twar, tödtete der Z1ljährige Leonard 
Hendrid3 feine beiden Kleinen Töchter 
und fich felbjt mit Gas. Für feine 
Gattin hinterließ er einen Zettel fol- 
genden nhalts: 

„Ude! Sch hoffe, daß Du einen bej- 
feren Mann finden wirft.“ 

Wegen der ‚ Nachıtreiter‘‘, 


Srankfort, Ky., 31. Juli. General- 
adjutant Sohnfon hat Weifung gege- 
ben, Militärlager zu Gracey, Cobb 
und Cerulean Springs, im mejtlichen 
Kentudy, auf längere Zeit anzulegen. 
Diefe drei Punkte liegen im Herzen 
des Gebietes, in welchem bie neuejten 
Auheftörungen durch Tabak = „Nacht- 
reiter“ in Geftalt der Niederbrennung 
von Bahneigenthum vorfamen. (Das 
war eine Rachethat gegen die Allinois- 
Zentralbahn, weil diejelbe die Milizen 
auf dem Bahneigentbum kampiren 
ließ.) 

Kaubt die Gattin aus dem 

Hoſpital! 


Los Angeles, Kal., 31. Juli. Ent⸗ 
ſchloſſen, ſich von ſeiner Gattin, welche 
mit dem aſiatiſchen Ausſatz (Leproſe) 
behaftet iſt, nicht trennen zu laſſen, 
raubte der Brigadegeneral David K. 
Wardwell, Veteran zweier Kriege, die— 
ſelbe aus dem Countyhoſpital und ent— 
floh mit ihr nach Mexiko. Er erklärte, 
dort würden ſie zuſammenleben, bis 
der Tod ſie trenne. 

Es wird kein Verſuch gemacht wer— 
den, das Paar zurückzubringen. Die 
Countybeamten ſagen, Beide hätten 
gedroht, Selbſtmord zu begehen, wenn 
ſie getrennt bleiben ſollten. 

Räuber im Guterbahnhof. 


St. Joſeph, Mo., 31. Juli. In 
das Frachthaus der Chicago-⸗, Mil— 
maufee- & St. Paulbahn drangen 
verwichene Nacht Räuber und ſpreng— 
ten die Geldſpinde auf. Sie erbeute— 
ten *4700 und entkamen. 

Seitenſtück zum Ring des Poly⸗ 
trates! 

New York, 30. Juli. Ein werthvol⸗ 
ler Diamantring, welchen Frau Wal- 
ter Vernon jr. in der Great South 
Bay verlor, als ſie in einem kleinen 
Motorboot dahinfuhr, wurde im Bauch 
einer Krabbe gefunden, die am folgen— 
den Tage der Frau Vernon beim Diner 
vorgeſetzt wurde. So erzählt wenig— 
ſtens die Dame ſelbſt und der — 
fende Hotelchef und ſeine Aſſiſtenten. 
Der Fall wäre noch ſeltſamer, als die 
alte Geſchichte mit dem Ring des Poly⸗ 
krates und andere Beiſpiele, in denen 
ein Atng von einem Filch verfchluct 
wurde. 


— — —— — — 


Auslanud. 
6 Todte 


Bei der neuen Streifunruhen zu Digneur! 
— Mindeitens 6o Derlette. 


Paris, 31. Juli. Der Minifters 
präfident Glemenceau gab Weifung, 
alle Führer und Anftifter der geftrigen 
Streiferunruhen zu Vigneur unnadj> 
fihtlich zu progeffiren. 

Nach den neueiten Angaben wurden 
bei diefem Zufammenftoße 6 Perfonen 
getöbtet, und mindeftend 60 bermuns- 
det! Unter Legteren ift auch eine gan 
ze Anzahl Soldaten und Poliziften. 

Erft gegen 9 Uhr Abends trat ver- 
hältnigmäßige Ruhe ein. Die Pari- 
fer Theilnehmer der Kundgebungen 
fehrten dann mit der Eifenbahn hier» 
ber zurüd und nahmen auch ihre Ver- 
mwunbeten mit. 

Dampfernadhrichten. 
Ungelommen: 
New Port: La Sapoie von Kapre. (Gegen 347 
Yor Abends am Dod). 
Vor Kap Race vorbei: Rotterdam, von Rotterdam 


} ch New Vort; Minnetonfa, von Jondon nah New 
N Kir. (Montag Bormittag am Dod erwartet), 


Chwere Wetterfhäden 


In Thüringen und Weftdeutichland, — 
Kaifer wohnte der Enthüllung eines 
Denfmals für feinen Dater nicht bei.— 
Blutiger Kampf zwifchen Froatifchen 
Bauern und Gendarmen. 

(Spezialfabelveveihe ver „N. 9. Staatszeitung”) 


Berlin, 31. Juli. In Thüringen, in 
den verjchiedeniten Iheilen von Weit: 
deutfchland und ganz befonders in ber 
Gifelgegend haben neuerliche Unmetter 
die ſchwerſten Schädigungen mit ji) 
gebracht. Aus zahlreichen Orten lau= 
fen Hiobspoften über Heimfuchungen 
ein. Viele Landwirthe haben den Ver- 
luft eines beträchtlichen Iheils ihrer 
Ernte zu beflagen. 

Der, vor Monaten viel genannte fa= 
tholifche Pfarrer Manfuay in Arts, 
Lothringen, ijt wegen der fenjationellen 
Predigt, die er an Kaifers Geburtstag 
gehalten hat, nunmehr feines geiftli- 
chen Amtes enthoben morben. Vom 
zuftändigen Gericht war er megen jener 
Predigt zu vier Wochen Feſtung und 
einer Gelvbuße verurtheilt morben. 
Die Beitrafung mar auf Grund bes 
fogenannten Kanzelparagraphen des 
Reichsſtrafgeſetzbuches erfolgt, wonach 
Geiſtliche mit Gefängniß oder mit Fe⸗ 
ſtungshaft bis zu zwei Jahren beſtraft 
werden, wenn ſie in einer Kirche Ange⸗ 
legenheiten des Staates in einer den 
öffentlichen Frieden gefähr denden 
Weiſe zum Gegenſtand einer Verkün— 
digung oder Erörterung machen. 

Kaiſer Wilhelm, welcher von ſeiner 
mehrwöchigen Nordlandreiſe an Bord 
der Jacht Hohenzollern in Swinemün— 
de eingetroffen iſt, wohnte der Ein⸗ 
weihung des Kaiſer Friedrich-Denk⸗ 
mals daſelbſt nicht bei, weil 
dieſes kein Reiterſtandbild iſt. Der 
Bürgermeiſter machte den Verſuch, 
dem Monarchen eine abermalige Ein— 
ladung perſönlich zu übermitteln, doch 
wurde er nicht vorgelaſſen. 

Das Reichsgericht hat die Reviſion 
des, Ende Mai über Frau Lewan— 
dowsky verhängten Urtheils zurückge— 
wieſen. Die Frau war damals auf die 
Anklagen der ſchweren Kuppelei und 
der Erpreſſung ſchuldig befunden und 
zu vier Jahren Zuchthau verurtheilt 
worden. Ihr Mann, der Wilmers— 
dorfer Privatförſter Lewandowskh, 
war wenige Wochen vorher wegen 
Todtſchlags, begangen am Garde— 
Oberleutnant v. Schmidt, mit drei 
Jahren Gefängniß beſtraft worden. 

Die Theilnehmer an der von Wien 
aus begonnenen Kaiſerpreisfahrt der 
Freiwilligen Automobilkorps Deutſch— 
lands und Oeſterreich-Ungarns ſind 
in Berlin eingetroffen. Die ſeltene 
Harmonie, welche zwiſchen den ver— 
bündeten Fahrern herrſcht, wird hier 
allgemein in der beifälligſten Weiſe be— 
merkt. 

Wie von gut unterrichteter Seite 
verlautet, ſteht die Verlobung des älte— 
ſten Sohnes des Hannöverſchen Her— 
zogs von Cumberland, Prinzen Georg 
Wilhelm, mit Prinzeſſin Antoinette 
Anna von Anhalt bevor. Prinz Georg 
Wilhelm iſt am 28. Oktober 1880 in 
Gmunden geboren und Hauptmann 
im 42. Infanterieregiment der öſter— 
reichifch-ungarifchen Armee. Die Prin- 
zeffin ift die einzige Tochter des, am 2. 
Februar 1886 gejtorbenen Erbpringen 
Leopold von Anhalt. Gie erblidte am 
3. Mär, 1885 auf Schloß Georgium 
bei Deffau das Licht der Welt. 

Eine, abermal3 von Nem Norf aus 
verbreitete Melduna, daß ein aus 
deutfehen und amerifanifchen Kapita= 
liſten beſtehendes Finanzkonſortium 
unter Leitung Heinrich Conrieds in 
Berlin ein neues Opernhaus gründen 
werde, findet hier keinen Glauben. 

Budapeſt, 31. Juli. Aus Ud— 
bina, Kroatien, wird über einen blu— 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen Gen— 
darmen und Bauern hierher berichtet. 
Die Veranlaſſung zu dem Tonflikt bot 
die dort herrſchende Futternoth, welche 
die verzweifelten Bauern zu ungeſetz— 
lichen Handlungen trieb. Als die Si— 
cherheitsmannſchaften einſchritten, ent— 
ſpann ſich ein erbitterter Kampf. Zwei 
Bauern wurden auf der Stelle getöd— 
tet. Viele haben mehr oder weniger 
ſchwere Verietzungen davongetragen. 

Zur ruffifhen Ehoıera. 

St. Peterdburg, 31. Juli. Die neue 
Anti-Choleratommiflion hielt ihre er= 
fle Situng dahier ab. Sie fol Ma$- 
nahmen erörtern, um die MWeiterver- 
breitung der Cholera von der Wolga— 
region bier zu verhindern. Die Be- 
fürdtung, daß diefelbe die Hauptftadt 
erreichen fönnte, ift — troß der an 
Icheinenden Hoffnungzfeligfeit der Ne- 
gierung — noch nicht geiwichen, und 
auch in der Kommiffion wurde diefer 
Befürhtung Ausdrud verliehen. 

‚Denn vor Allem beichloß die Kom- 
miffion, eine allgemeine, gründliche 
Reinigung von St. Peteräburg vorzu= 
nehmen und abgefochtes Trintwaffer 
frei an die Armen zu vertheilen. Auch 
werden Verfuche mit Jmpfung gegen 
Cholera gemacht werden, und für alle 
Falle wird ein Nothhofpital errichtet, 
das 250 Betten für etmanige Cholera= 
leivende enthalten mird. 

Neue Cholerafälle werben täglich 
aus Aitrahan, Ifaritfyn und Kany- 
chin gemeldet, und die Krankheit ift in 
den Provinzen Simbirdt, Ufa und 
Niihnij Nomgorod aufgetreten. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

Hapdre: Floride von New Vorf. 

‚Xiverpool: Empreß, of Jreland von Quebec; Cor: 
fican non Montreattf. 

Glasgow: Karthaginian von St. Yobhns, über 


Philadelphia. 
Abgegangen: 
Boſton: Rumidian nach Glasgow. 
Genua: Red’Atalia nah New Vork. 
Antwerpen: Marquette, nah Bolton und Phila: 


Delifate Puddings 


gemacht mit 


Grape - Nuts 


find leicht zu verbauen. 


„&8 batfjeinen Grund“ 
Lefet das Mezept im WBüchlein des 
Packets. 
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Abendpoſt, Chieaas, Freitag, den 31. Juli 1903. 


Ceſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


— Der Sturm von Weftindien ber 
erreichte geftern Nacht die pirginifche 
Küfte. 

— Großer nächtliher Gemitter- 
regen in St. Paul und Umgegend; 4 
Männer durch Blitz getödtet. 

— Ein Automobil wurde zu Phila- 
belphia von einem Bahnzug getroffen; 
3 ©etöbdtete, darunter 2 Bolizeiclerf3. 
!!! — Der Arzt Dr. 2. W. Bland;- 
ard zu Harrifon, Ark., auch a!3 große 
Kirchenleuchte befannt, murbe ol 
Falſchmünzer entlarvt. 

— Bei Eaton, unweit Dayton, O., 
entleibte ſich aus unbekannter Veran— 
laſſung Frank Lutzenberger, indem er 
in einen Bach lief und ſich dort eine 
Kugel durch den Mund ſchoß. 

— Am Vandercookſee bei Jackſon, 
Mich., verunglückte Luftſchiffer Wm. 
Oliver durch Zerreißen ſeines Fall— 
ſchirms; er ſtürzte 2000 Fuß herab 
und lebte nur noch 5 Minuten. 

— Geit Neujahr hat d.. Zahl der 
Schankwirthichaften in Ohio um 458 
abgenommen, und die betr. Staat?- 
einnahmen gingen um $397,207 zus 
rüd. Man glaubt indeß, daß bie 
Einnahmen diefes Jahr infolge der 
Ailenjteuer wieder jteigen wird. 

— Taft's Freunde erflären bie 
Angabe, daß er einmal gejagt habe, 
$1.25 pro Tag feicn ein genügender 
Lohn für einen Arbeiter, für eine 
elende Züge; befanntlich war vor 4 
Sahren dasfelbe über den demofrati- 
ſchen Präſidentſchaftskandidaten ver— 
breitet worden. 

— Geſtern Nacht hieß es doch, daß 
80 Proz. der organiſirten Weichen— 
ſteller der Delaware-, Lackawanna & 
Weſtern-Bahn für einen Streik ge— 
ſtimmt hätten; doch wird derſelbe noch 
nicht proklamirt, bis das Ergebniß 
einer neuen Konferenz mit der Bahn— 
geſellſchaft bekannt iſt. 

— Die Beamten in Laporte, Ind., 
glauben jetzt wieder ſtärker, daß die 
vielgenannte Bella Gunneß und 
ihre Kinder wirklich todt ſeien, aber 
zugleich, daß die Gunneß ihre Kinder 
und ſich ſelbſt vergiftet haben. Dar— 
aufhin wird der Vertheidiger von Ray 
Lamphere die Freilaſſung ſeines Klien— 
ten beantragen. 

— S. Gompers, der Präſident des 
Gewerkſchaftenbundes, erklärt die An— 
gabe, daß er die Arbeiterſtimmen an 
die demokratiſche oder irgend eine 
Partei „abliefern“ wolle, für erlogen; 
er ſagt, er gebe nur nach beſtem Ge— 
wiſſen ſeinen Rath. — Die „Labor 
World“ in Pittsburg erklärt ſich für 
den republikaniſchen Wahlzettel. 
Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League—Chicago 4, 
Waſhington 5; St. Louis 5, Phila— 
delphia 1; Detroit 3, Boſton 2; Cleve— 
land 3, New York 2 (in 14 Gängen). 
„Rational Leaque*—Bofton 4, Ehi- 
cago 13; Bolton 3, Chicago 6 
(2. Spiel); Philadelphia 5, Eincin= 
nati 0; Brooklyn 2, Bittsburg O, 
New York 11, St. Louis 0. 

— m Prozeh der Northern Pazis 
fifbahn gegen die Durchführung des 
Minnefota’er Ratengefeges, vor dem 
Bundezfreisgeriht in St. Paul, gab 
der Kontrolleur diefer Bahn zu, daß 
das Morgan’fche Syndikat, melches 
1886 diefe Bahn reorganifirte, daran 
224 Millionen Dollars verdiente. Ge- 
feßgemäß hätte das der ftaatlichen Ei— 
fenbahn= und Speicherfommiffion mit- 
aetheilt werben follen. 

— ‘in ein böfes Licht wurde der 
Countykommiſſär MeGregor zu Sn: 
dianapolis bei der Verhandlung feines 
Beſtechungsprozeſſes geſtellt. Zwei 
Zeugen, von der „Atlas Co.“, mächte 
Ausſagen über Auszahlung von 83800 
Beſtechungsgelder bei ihm; und der 
eine Zeuge, Higgins, geſtand 50 Fäl— 
ſchungen ein, ſowie auch Diebſtahl von 
*85000 als Clerk des Countygerichts, 
mittels gefälſchter Zahlungsanwei— 


ſungen. 
—— — — 


&usland. 


— Auf der Tagung des britifchen 
Uerzteverbandes zu Sheffield wurde 
u. U. dem Chicagoer Chirurgen 
Dr. Zohn 3. Murphy der Ehren- 
boftortitel verliehen. 

— Die britifche Admiralität fprac 
den Admiral Lord VBeresford forte 
den Admiral Percy Scott von jeder 
Shuld in Verbindung mit dem 
Signalzmwifchenfall der legten Flotten- 
mandver frei. 

— Das Ihomaz’sche amerikanische 
Automobil, das als Sieger bei ber 
internationalen Wettfahrt gilt, murde 
in Paris geitern Abend von den 
Sportäfreunden empfangen und nad) 
dem Gebäude des „Matin” gebradt. 
Nachher folgte ein Bankett. 

— Eine Refolution der neuen Welt- 
friedensfonfereng der „Friends“ in 
London erklärt, e& würde fich vielleicht 
empfehlen, wenn die Regierungen wäh: 
rend der nädhiten Jahre nicht mehr für 
ihr Heer und Flotte ausgäben, als fie 
während der Zeit zwilchen ber erften 
und zweiten Haager Friedenstonferenz 
gethan. 

— Das britifche Oberhaus nahm in 
legter Abjtimmung die Alterspenfions- 
borlage mit verfchiedenen Zufägen an; 
bieje werden vom Unterhaus zurüdge- 
wieſen werben, doch heißt e& jett, das 
Oberhaus werde, menn die Vorlage 
wieder vor ed fommt, nicht auf den 
Zuſätzen beftehen. 


— Nur fehr langjam vollzieht fich 
die Neuorganifirung des türkifchen 
Miniftertums und fonftigen Beamten» 
thums, und die Bevölterung ift mie 
ber recht mißtrauifh. Zwei Palaft> 
beamte floben von SKonftantinopel 
nach der afiatifchen Türkei. Das re- 
bolutionäre Komite forbert Abberu> 
fung des italienifchen Botjchafterg, 
weil Selim Pafcha ein Yahrzeug des: 
felben zur Flucht benugte. 


an alle 


Frei Blutarme! 


Falls Sie blutarm ſind, ſodaß 
Ihre Nerven dadurch geſchwächt 
worden, oder falls Ihre Blutarmut 


Nervenzellchen. (300 fach vergrößert.) 


Deren Funktion auf die richtige Zuſammenſetzung 
des Blutes baſiert. 


Bleichſucht, Herzklopfen, 
Schwäche, Abgeſpanntheit, 
Müdigkeit, Angſt, Schwin—⸗ 
del, unfiheres Gefühl, 
Thmwantenden Gang etc. ber= 
urfacht hat, dann fenden Sie mir %h- 
ren Namen und Adrefle und ich werde 
ihnen unentgeltlicd ein Pafet 
eines neuen Mittels fenden, welches in 
den meijten Fällen fofortige Linderung 
bringt. Dasfelbe ift qut für Män- 
ner, Frauen und Rinder, 
ift in Tablettenform hergeftellt und das 
ber leicht einzunehmen. E3 hebt Die 
Qualität de3 WBlutes. vermehrt die 
Menge der roten Blutkörperchen und 
hat außerdem große tonifche Eigen» 
fhaften. Ein illuftrierte8 Buch über 
dies Leiden fende ih ebenfall3 
frei. Man adreſſiere: John A. 
Smith, 7021 Gloria Bldg., 


Milwaukee, Wii, 
Smaifr* 


— 3 Eifenbahnler der „Sanadian 
Pacific“ wurden bei Winnipeg, Man.. 
von einem Erpreßzug überfahren und 
getödtet. 

— Die Brooklyner Arionſänger er— 
hielten auch in Bonn einen herzlichen 
Empfang von der Stadt, den Vereinen 
und der Univerſität und gaben ein 
Wohlthätigkeitskonzert. 

— Zu Magdeburg ſchoß ein Soldat 
verſuchsweiſe auf einen Feſſelluftbal— 
Ion, auf 23 Meilen Entfernung. Bon 
30 Kugeln durchbohrt, klappte der 
Luftdallon dennoch nicht zufammen. 

— Das Polizeigeriht in London 
bat den Zeitungsredafteur Giepier von 
der Anklage des Erpreflungsverfuchs 
an ad Joel, dem Neffen des verftor- 
benen „Diamantenfönigs" Barnato, 
freigefprochen. 


2ofalberidt. 


SHandels:Sohichule. 


Wird im Oftober von der Northweitern- 
Univerjität eröffnet werden. 


Die Verwaltung der Northmeitern- 
Univerfität gibt befannt, daß fie im 
Dftober eine Handels-Hochſchule er— 
öffnen werde. Zum Leiter diefer Ab- 
theilung it Herr Willard Eugene 
Hotchfiß beftimmt worden. Anmel- 
dungen zum Eintritt werden, von Se- 
fretär Fred. Homer Clutton, vom 15. 
September bis zum 5. Oftober entge- 
gengenommen. Worbedingungen für 
die Aufnahme find, daß die Schüler 
minbdejtens achtzehn “jahre alt fein und 
einen Hohfhulfurfus durchgemacht 
oder jonjt wie eine entfprechende Vor- 
bildung erlangt hafen mülffen. 

Bon Gejhäftsleuten, die fich für die 
Sache interefliren, find einige Freiftel- 
len gejtiftet worden, die an begabte 
junge Leute werden vergeben merben. 
Der Unterricht wird in dem Univerfi- 
tatsgebäude an der Ede von Dearborn 
und Lafe Str. ertheilt. Als Mitglie- 
der des Lehrförper3 merden auf: 
geführt: Carl Dean Howard, Sey: 
mour Walton, Henry ©. Phillips, 
Alfred Wm. Bays und Frederick Shipp 
Deibler. Außerdem werden namhafte 
Geſchäftsleute und Schriftleiter ver— 
ſchiedener Handelsblätter Vorträge 
über Spezialfächer halten. 

— ——— —— — 
Gin Freundſchaftsdienſt. 


Er brachte J. Greenwald in eine unan— 
genehme Lage. 

Um einem Freunde gefällig zu ſein, 
beſtellte in deſſem Auftrage J. Green— 
wald, Nr. 3747 Rhodes Avenue, einen 
Verlobungsring bei dem Juwelier 

rles H. Bern, r. 5116 Went⸗ 
morth Avenue. Der Freund heirathete 
und verzog nach Kalifornien. Er ver: 
gaf, den Ring zu bezahlen. Bern ver- 
Haate den Bejteller und erwirkte gegen 
diefen einen Zahlungsbefehl in Höhe 
bon $43. 

Heute hatte Greenwald fih im 
Schuldgericht über feine Habe auszu- 
meifen. Diele beitand aus Pfand- 
fcheinen und einer Metalldofe. Die 
Pfandfcheine mußte er, mit Ausnahme 
eines über eine goldene Uhr, die er fei- 
ner Frau ald Hochzeitägabe gefchentt 
hatte, dem Anmwalt der Elägerifchen 
Partei aushändigen. 

Der Anmalt erfuchte ihn dann, bei 
ihm vorzufprechen. Er hoffe, die Sache 
außergerichtlich zu beiberfeitiger Zu= 
friebenheit jchlichten zu können. 

— — — — 
Ertrunten. 


Ein Mann, vermuthlich Geo. T. Hurley, 
Buffalo, als Leiche aufgefiſcht. 

Am Fuß der Erie Straße wurde 
heute ein Mann, den man für Geo. T. 
Hurley in Buffalo, N. 9., hält, ala 
Leiche aus dem See gezogen. Am 
Ufer fanden zmei Polizeitelephonbe- 
amte Hurleys Kleider, melche feine 
Gejhäftsfarte und einen an Katherine 
2. Hurley, 343 State Str., Buffalo, 
gerichteten Brief enthielten. Ob ein 
Unfall beim Baden oder ein Selbit- 
mord vorliegt, verfucht die Polizei jet 
zu ermitteln. 

— — —— — 


— Liebevoll. — Bauer: Alte, friß 
nich ſo viel Aepfel, wie lange willſt du 
denn noch leben? 


— 


Dynamitverbrechen. 


In einem Neubau beträchtlicher Schaden 
angerichtet. — Dem Thäter auf der Spur. 


Um 33 Uhr heute früh wurden die 
Umwohner des Hauſes Nr. 96 Hig— 
gins Ave. durch eine heftige Exploſion 
aus dem Schlafe geweckt und Dutzende 
von Fenſterſcheiben zerſplittert. Auf— 
geregt und ohne ſich erſt anzukleiden, 
ſtürzten die Leute auf die Straße, wo 
ſich auch bald die Polizei einfand. Es 
ſtellte ſich heraus, daß mitten im Kel— 
ler des Hauſes Nr. 96 Higgins Ave., 
eines dreiftödigen Neubaus, eine OY= 
namitbombe zur Erplofion gebracht 
morden mar, augenfcheinlich in der 
Abfiht, das ganze Gebäude zu zer- 
trümmern. Der Bauunternehmer 
Walter %. Hinjch, welcher ebenfalls in 
der Nähe wohnt und einer der eriten 
auf der Stätte des Verbrechens mar, 
erklärt, daß er fich gemweigert habe, pie 
bon ihm an dem Neubau bejchartigten 
Baufchreiner, Nichtgemwerkfchaftler, zu 
entlaffen, und daß deshalb Drohungen 
gegen ihn laut geworden jeien, die er 
aber nicht beachtet habe. Gejftern hät- 
ten fich mehrere der Männer, ivelche 
die Drohungen ausgeftoßen hätten, in 
der Nähe des Bauplates herumagetrie= 
ben. Bolizeileutnant Collins fahndet 
jest auf diefe Leute, und er hofft, ven 
Schuldigen bald zu ermitteln. Das 
Gebäude mird von Hinfih für die 
Schmejtern Jda und Bena Hammon 
gebaut. 

Bon melcher Sprengfraft die Dy- 
namitbombe war, geht daraus hervor, 
dag Wm. Burfe und mehrere feiner 
Angehörigen, welche im Haufe Nr. 86 
Higgins Aoe. wohnen, aus ihren Bet- 
ten gefchleudert wurden, und die bren- 
nende Hängelampe auf den Boden piel 
und erplodirte, wodurch Feuer ent- 
Itand, welches allerdings bald gelöfcht 
wurde. Ym Burfe’fchen Haufe wur- 
den alle Fenjterfcheiben zertriimmert. 
Hinſch hätt feinen Verluft auf $700. 

— — — 
Verweigert Austunft.« 


Der Großgründer Rhodus befürchtet, ſich 
ſelbſt zu belaſten. 

Thos. Rhodus, einer der unlängſt 
von den Bundes-Großgeſchworenen 
angeklagten drei Brüder, hat auf die 
Klage des Maſſeverwalters Fetzer der 
von den Rhodus gegründeten Central 
Life Securities Co. und Mercantile 
Finance Co. geantwortet, daß er ſich 
ſelbſt belaſten würde, wenn er Fetzers 
Forderung nach Angabe der Adreſſen 
der Käufer der Aktien der Mercantile 
Co. und der für die Aktien empfange— 
nen Beträge erfüllen wolle. Minnie 
C. Scully, Schatzmeiſterin der Finance 
Co., gegen welche Fetzer aus gleichem 
Grunde vorgegangen iſt, verſichert in 
ihrer Antwort, daß Rhodus cllein die 
gewünſchte Auskunft geben könne, 
denn er habe die Bücher geführt. Aus 
den Büchern der Finance Co. geht nur 
der Empfang von $100,000 für Aktien 
hervor. 

Mafjevermalter Feter hat heute ei- 
nen vorläufigen Bericht erftattet. Da= 
nah find die Beitände der Central 
Life Securitie® Co. $127,160.25; die 
Einnahmen an Aktien fehägt Herr 
Teber auf $1,362,713.82. Unter den 


Beitänden find Aktien der Republic ! 


Life Inf. Co. mit $100,000 aufge= 
führt; der Wertl; diefer Aktien joll 
aber beträchtlich größer fein. 
———— —â— — 
Orden verklagt. 


Altes Mitglied wehrt ſich gegen Ausſtoßung 
und verlangt Unterſtützung. 

Der 71 Jahre alte Richard O'Neill 
erſuchte heute im Superiorgericht unter 
der Angabe, daß er mittellos und ban— 
kerott ſei, um einen Einhaltsbefehl ge— 
gen die Beamten des Verbandes der 
Catholic Benevolent Legion, um ſie 
daran zu verhindern, ihn wegen Nicht— 
bezahlung der Beiträge aus dem Or— 
den auszuſtoßen. Auch bat er, den 
Vorſtand anzuweiſen, zu berechnen, 
wie viel der Orden ihm unter ſeiner 
Verficherungspolize von $5000 zu be— 
zahlen habe. Der Kläger ermwirkte die 
Polize 1884 und hat jeither über 
$3000 an den Orden bezahlt; er be= 
hauptet, daß er unter der Polige Un 
fprud auf Unterftüßung im Falle der 
Hilflofigteit habe. Am Auguft folle er 
$17.42 bezahlen und man hat ihm im 
Nichtzahlungsfalle mit Ausſtoßung ge— 


droht. 
— 


Erhängte ſich. 


Der 62jährige Edward Anderſon, 
Nr. 1366 Weſt Lake Str. hat ſich ge— 
ſtern Abend erhängt. Er ſtand als 
Wächter in Dienſten der „Griffin 
Wheel Works Co.“, Weſt Ohio und 
Franklin Str. An einer Wäſcheleine, 
die an einem Pfoſten auf dem Dache 
des angrenzenden breiftödigen Gebäu> 
des befeitigt mar, hat er fich auf> 
gefnüpft. Man muthmaßt, daß eine 
langwierige Krankheit ihn veranlaßt 
hat, ich das Leben zu nehmen. 


Unrähmtidhes Ende. 


Der 54jährige Anthony Taps, ber 
am Montag vom Stabdtrichter Blafe 
wegen unorbentlichen Betragens dem 
ſtädtiſchen Arbeitshauſe übertiefen 
wurde, iſt dort heute geſtorben. Herz- 
leiden und Alkoholismus werden als 
Todesurſache angegeben. Der Ver— 
ſtorbene wohnte an Clark und Su— 
perior Straße. Die Leiche iſt nach 
der County⸗Morgue geſchafft worden. 


Europaiſche Wenfelraten. 


Laut Bericht der „Merchanta’ Zoan 
& Zruft Co“, ftellten fich Heute bie 
wuropäifchen Wechjelraten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Mark...$23.92 

Defterreid: 100 Kronen... 20.36 

Schmeiz: 100 Franken 
Holland: 100 Gulden 
Dänemark: 100 Kroner.... 26. 
Rußland: 100 Rubel...... 51. 


CASTORIA firsäuginge md Kinder. 


Die Sorte. Die Ihr Immer Gekauft Halt von 


„güne‘‘. 


Ueber die urfprüngliche Bedeutung 
des Wortes Hüne hat foeben Prof. 
Friedrih Kauffmann in Kiel in ber 
Zeitfchrift für deutfche Philologie eine 
Vermuthung entwidelt, die zmar auf 
I den erjten Blicd überrafchen mag, aber 
doch jehr wohl begründet erfcheint und 
vielleicht fogar über ihren eigenen Be— 
reih hinaus auf manche Frage der 
älteften germanifchen Literatur neues 
Licht wirft. Prof. Kaufmann ijt näm- 
| lich der Anficht, daß der Name Hünen, 
mit dem mir unter dem Einfluß bon 
Bezeichnungen wie Hünengräber, Hü- 
nenfraft ufmw. jedenfalls den Beariff 
eines fagenhaften alten Volfes von un- 
gewöhnlicher Körperfraft verbinden, 
nicht, wie man bisher allgemein an- 
nahm, auf die Hunnen oder ein diejen 
ı ahnliches walachifches oder germant- 
| ches Volf zurücdgeht, fondern daß da3 
| Wort Hünen („Huni“) nichts anderes 
' als die ältere Bezeichnung für die an 
den Grenzen Deutfchlands anfälligen 
Römer darftellt. Rein fprachgeichicht- 
lich ift gegen diefe Vermuthung jeden- 
ı falls nichts einzumenden da das Wort 
„Hun“, wie X. Hoogs in der Yeltgabe 
ar Hermann Paul nachgewielen hat, 
bon Haufe aus dunfel, braun, jehmarz 
| bedeutet und alfo jehr mohl von hell- 
| haarigen und hellfarbigen Germanen 
zur Bezeichnung eines dunfelfarbigen 
| frenıben Volkes gebraucht worden fein 
fann; fie wird aber auch durch eine 
Reihe poſitiver Thatſachen geſtützt. 
Am römiſchen Limes begegnen wir ei— 
ner größern Zahl von Kaſtellen und 
Reſten römiſcher Niederlaſſungen, die 
die Bezeichnungen Hönehaus, Hain— 
haus, Hunnenkirchhof und ſo ort füh— 
ren; beſonders deutlich wird dieſe Be— 
ziehung bei dem wichtigen Kaſtell 
Butzbach, das volksthümlich den Na— 
men Hunneburg oder Heuneburg führt, 
ſowie bei der Römerſtraße im Taunus, 
die volksthümlich Hünerſtraße oder 
Hönerſtraße (auch Hünerweg und Hun— 
nenpfad) benannt wird, und die gerade 
in der Gemarkung von Huhnburg an 
einem großen römiſchen Kaſtell vorbei— 
führte. Dieſe Namen ſcheinen in der 
That eine gute Stütze für Kaufmanns 
Vermuthung abzugeben, und es wür— 
den ſich dann auch eine Reihe weiterer 
| Stäbte- und Ortönamen mie das el- 
fäffifche Hüningen, wie Hönningen a. 
Rh., bei dem gerade der Limes be- 
ginnt, oder das auf Hunfatti = rümi- 
Ihe Koloniften zurüdgehende Hüften 
an der Ruhr ala Namen römijcher 
Siedlungen zmwanglo3 erflären. Hat 
doch Schon K. Schumacher darauf auf- 
merffam gemacht, daß ihm bei feinen 
Ausgrabungen römifcher Kaftelle im 
badifchen Odenwald die große Zahl 
brauner und dunfelhaariger Menfchen 
in den benachbarten Orten auffiel, und 
daß fogar in einem diefer Orte eine 
befonder3 dunfelhaarige Yarnilie den 
Uznamen Hennen hatte, mährend die 
römischen Wactthürme am Grenzmall 
Hennenhäufer heißen. Die übliche An- 
nahme, daß MWälfche der ältefte aer- 
manifche Name für die Römer gemejen 
fei, mare mit Kauffmann Deutung 
natürlich unverträglich, wird aber von 
ihm in Webereinitimmung mit Mud 
mit quten Gründen dahin berichtigt, 
daß als Wälfche (Wald, Walhas) ur- 
fprünglich nicht die Römer, fondern 
die Kelten, dann die romanifirten Kel- 
ten und ganz bejonders die Gallier be- 
zeichnet wurden, bis dann fpäter diejer 
Name auf die Gefammtheit der Roma= 
nen einjchließlih der Römer felbit 
überging. Nimmt man diefe Kauff- 
mannfche Deutung an, fo würden fich 
daraus für mande Frage der älteiten 
deutfchen Literatur wichtige Folgerun- 
gen ergeben. Der „Huneo Truhtie” 
und „alte Yun“ des Hildebrandsliedes 
tären nicht mehr als der Hunnen= 
fürft zu deuten und etwa auf Attila zu 
beziehen, fondern als römifcher Kaifer 
und alter Römer zu überjegen, mas 
die ganze Stelle in eine wefentlich neue 
Beleuchtung rüdt: und vor allem muß 
dann die Frage aufgemorfen werden, 
ob nicht auch das Hunnenland des Ni- 
belungenliedes fich eine etwas andere 
Deutung als bisher gefallen laſſen 
muß. m deutjchen Nibelungenlied 
wird befanntlich Kanten, die Heimath 
Siegfrieds, ins Niederland verlegt, in 
der ältern nordilchen Faffung dagegen 
ins Hunaland. Dies Hunaland kann 
man nun jehr wohl mit Kauffmann 
nicht auf das pannonifche Hunnenland 
der jpätern Sage beziehen, fondern es 
al3 Römerland deuten, womit die Be- 
zeichnung Niederland als DBerdeut- 
Ihung des Namens der römischen Pro- 
bin; Germania inferior, in der Zan 
ten lag, vortrefflich ftimmen würde; die 
in Bannonien eingedrungenen Ungarn 
hätten dann erft fpäter de Namen der 
Schmarzen auf fich gezogen und damit 
zugleihd dem fpätern Bearbeiter des 
Nibelungenliedes den Anlaß gegeben, 
den Untergang der Burgunden in die= 
jes Land zu verlegen. Wie dem auch 
jei, in der Gleichung: Hunen (Schwar- 
ze) — Römer liegt jedenfalls eine 
mohlgeitügte Vermuthung vor, die ei- 
nen lebhaften Austaufch der Meinun- 
gen in der Germaniftenmwelt hervorru= 
fen dürfte. 


Ausgefckt. 

Sn einer Gaffe nahe 22. Straße 
und South Park Avenue wurde heute 
Vormittag von einem jungen Frauen 
zimmer, deffen Jdentität nicht feitge- 
jtellt worden ift, ein etwa einen Mo- 

ı nat alter weiblicher Säugling ausge- 


| 


‚ fegt. Die Polizei hat das Würmchen 


| dem St. Vincent-Findelhaus überwie— 
! jen. 


— — 
Muß brummen. 

Der 16jährige Frank Bender wurde 
heute von einer Jury in Richter Ker— 
ſtens Abtheilung des Kriminalgerichts 
ſchuldig befunden, ſeinen Arbeitgeber, 
den Kolonialmaarenhändler Wm. W. 
Stucdel, um $41 beitohlen zu haben. 
Er murde der Befferungsanftalt zu 
Pontiac übermwiefen. 


Trügt de 


un (Gen 


3 
Spezielle Ankündigung! 


Dr. Bark verlängert feine große 
Offerte an die Kranken und 
Schwachen. 


Freie Behandlung bis geheilt. 


In Anbetracht der Thatſache, daß 
Hunderte von Patienten in und außer⸗ 
halb der Stadt einſehen, daß Elektrizi⸗ 
tät, wenn richtig angewendet, eine der 
großartigſten, einfachſten 
und erfolgreichſten Meihoden 
zur Wiederherſtellung verlorener 
Lebenskraft und zur Heilung von 
Krantheiten iſt, die der wiſſen— 
ſchaftlichen Welt bekannt ſind, 
und von dem Wunſche ausgehend, die 


Heilkraft derſelben gründlich zu be— 


weiſen, ſo daß ſie dieſelbe Anderen 
empfehlen können, habe ich mich wie— 
derum entſchloſſen, meine große freie 
Behandlungs-Offerte Allen die vor 
ſprechen, noch auf weitere drei Wochen 
angedeihen zu laſſen. 

‚SG wünſche die mirklichen Vor- 
zuge meiner erfolgreichen Behandlung 
‚sebdermann hefannt zu machen, und ich 
tenne feine beffere Art und Weife, es 
zu thun, ala 


meine Dienite frei 


zu offeriren während der nächiten drei 
Wochen, bis geheilt. Viele von Eud, 
die Medizin genommen und fogenannte 
Behandlungen monatelang burd= 
gemacht haben, fünnen mittel3 ein paar 
Applikationen von Elektrizität, richtig 
angewandt, geheilt werden. Sehr 
bartnädige Fälle benöthigen etwas 
längere Zeit, aber das ift ganz gleich. 
„hr werdet frei behandelt, bis Ihr 
jagen könnt: „Sch bin geheilt.“ 
Zur Beachtung. 


Unter feinen Umftänden nehme ich 
bon irgend einem Patienten, der zwi— 
chen jegt und dem 19. Auguft vor- 
Ipricht, ein ärztliches Honorar an. 

Ceid hr nervös, dn3peptifch, magen= 
Ihmach, verftopft? Schwimmen Euch 
Fleden vor den Augen, habt Ihr Herz» 
tlopfen, Athemnoth, Kopfiweh, Neu: 
talgie, ftechende Schmerzen in der 
Bruft, Rüden, Hüften und Knöcheln? 
Leidet Yhr an Blutvergiftuna der 
an Nerven-Zerrüttung, ala Folge der 
Uebertretung der Gefundheitsgejege? 
Habt hr Katarıh ſummende Ge— 
räufche im Kopf, Iaubheit, Aſthma 
oder Lungenröhren-Katarrh? Habt 
Shr Schmerzen von Rheumatismus, 
lahmen Rüden, Hüftgicht, Qumbago 
oder Ichrwache Nieren? Leidet Ahr an 
irgend einer Art von jchleichender 
Hautfrankheit, Gefhmüren, Drüfen- 
Schwellungen oder irgend einer Kran: 
heit und Schwäche als Folge von Er— 
erbung, fchlechten Gemohnheiten, Au3- 
fchmeifungen oder von fpezififchen und 
geheimen Krankheiten? Wenn das der 
Fall, ift Elektrizität, wenn richtig an- 
gewandt, das größte Heilmittel der 
Natur. 

Notiz! Alle Patienten, die dieje 
liberale Dfferte annehmen, müflen por 
dem 19. Muquft vorfpreden. Die ein— 
zige Geaenleiftung, die ich für meine 
Dienfte erwarte, it eine Empfehlung 
meiner Behandlung Euren Freunden 
gegenüber, nachdem hr turirt jeid. 


Vejet, was die Geheilten jagen: 
gitt 40 Jahre, dur Dr. Bark geheilt. 


Herr John P. Stears, von Hanna City, SU., 
fagt: „Zeit vierzig Sabren litt ih an Rheu— 
matismus und allgemeiner nerböfer Erſchö— 
vfung. Sch babe unzäblige Medizinen ges 
braucht, aber fie braten mir alle feinen Kurs 
ben. Schließlich fonfultirte ih Dr. Barg, umd 
feine PBebandlung ilt ficherlid wunderbar.: In 
weniger als fünf Minuten war id bon den 
Schmerzen befreit, und im zwei oder drei Ta— 
gen befand ih mich jo wohl wie nod nie tu 
meinem Leben. Es ilt ion einige Zeit ber, 
feit ich feine PVBebandlung aebraudte, und es 
find feine Zeichen einer Wiederfehr des Xeis 
dens vorhanden.“ 

Seitenſchmerzen geheilt. 

Fräulein Anna Zehren, von 460 Elm Str. 
Chicago, ſagt: Vor zwei Monaten hatte ich 
heftige Schmerzen in meiner Seite, jedes Mal, 
wenn ich tief Athem holte, ſchien es als ob ich 
von einem Meſſer durchbohrt würde, Ich hatte 
deswegen gedoftert, aber feine Linderung er» 
balten, bis ib Dr. Bark’3 Behandlung der» 
fuchte, und zu meinem qauten Glüde bat cr 
mich acheilt. Ich befinde mich jest borzüglich, 
und Tann Dr. Barg’S Behandlung auf jeden 
Fall empfehlen, nadhdem fie fo viel für mic 
getban bat. 


Dr. Nihola3 B Bark, 
Zimmer 21 und 22, Derter Bldg. (2. 
Floor). Nr. 84 Adams Str., Chicago, 
gegenüber „Ihe Fair“ Sprechitunden: 
Täglih von 9 Fis 5 Uhr, Mittmocha 
und Samijtags bis 8:30; Sonntags 
pon 10 bis 12. 


Börfen-Notirunyen. 


Nachftehend die heutigen Preißs 
ſchwankungen auf der Produftenbörfe 
bis zur Mittagsftunde und die geftri- 
gen Schlußpreife: 


Gröffnung Hoh Niedrig 12 Uhr 
Meizen— 
Mu. 9014 0% 
911% ME ME IK 
‚3% DR — — 
TE IM — 
Tkt MA64 
id 


h ‚TE% 
„621% 
.61% 


Suli .76% 

x { -—.- 

Sept „144 —id 
18 


7644 
a Be: 4 
6 61% ‚6a 
sl a 
Juli .55 DI SIR 
"Nuli 52% 523 u 5 +5 
Set 5, 5 öl HR 44 447 
Mi ik 46 Hu. E 
Geil. Schweinefleiſch — 

15.8734 — 15.65 


15.295 15.7 
16.0 15.8 


15.8744 15.85 
16.00 15.90 
16.85 15.85 


Nuli 15.5 

Sept 15. 95 

[tt 15.95—16 
Schmal 

i 9.1293 
9. 

Oft  9.02—-65 9.57% 

Ripphen— 
Juli 
Sept 9.10 
Ott 9.10—15 

“Neu. 

Die geftrige Anfuhr ven Weizen für den biejinen 
Markt ftelte jich auf 173,400, von Mais auf 172,800, 
von Safer auf 240,500 Bujbels. Werihidt von bier 
wurden 117,193 Bujbels Weizen, 88,417 Qufbels 
Mais und 116,211 Buibels Hafer. 


ee — — 


— Eine Lücke. — „Fräulein Alma 
hat nad) einem glänzenden Abiturien- 
ten-Eramen nun auch ihren Doklor 
„cum laude“ gemadt“. — „Ya, mas 
märe das für ein Mädel, wenn fie jegt 
auch noch ihre Furcht vor einer Maus 
überwände!“ rn 


8. 
9.17% 9.07—10 9.10 Im 
9.8 9.10 9.15—17 9.0714 
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Reingefallen. 


In den Detektivromanen pflegen die 
ſorgfältig angelegten Pläne des Böſe— 
wichts im letzten Augenblick durch einen 
unberechenbaren Zufall vereitelt zu 
werden. Es tritt etwas ein, was 
ſelbſt der Schlaueſte nicht vorausſehen 
konnte, oder es erſcheint ein Rächer, 
der noch weit liſtiger iſt, als der Ver— 
brecher und der dieſen nach unabläſſi— 
ger Verfolgung gerade noch zur rechten 
Zeit abfaßt. So iſt auch die von lan— 
ger Hand vorbereitete und trotz mehre— 
rer Fehlſchläge immer wieder verſuchte 
„Einkreiſung“ Deutſchlands durch ein 
Ereigniß zuſchanden gemacht wor— 
den, an das weder der tückiſche Del— 
cafjee, noch der dide König Edmward 
je gedacht hatte, nämlich durch den 
Entihluß des Sultans, feinem Bolfe 
eine Verfaffung zu fehenten 

&3 ijt mindejtens fraglid, ob e3 
den geijtreichen britifchen Diplomaten 
bereit3 geglüdt war, au) Rußland in 
ihren „Friedensbund“ hineinzuziehen 
und für ihr mazebonifches Programır 
zu gewinnen. Ob aber Rußland noch 
ſchwankte oder ſchon vollitändig um- 
gefallen war, jedenfalls wird nun das 
ſchöne Plänchen nicht mehr zur Aus— 
führung kommen, Oeſterreich-Ungarn 
aus dem mazedoniſchen „Aufſichts⸗ 
rathe“ zu verdrängen und mittelbar 
auch Deutſchland anzurempeln. Wenn 
die öſterreichiſchen „Schutztruppen“ 
zurückgezogen werden müſſen, ſo wer— 
den die ruſſiſchen nicht allein zurück— 
bleiben, oder durch britiſche und fran— 
zöſiſche verſtärkt werden können. Nicht 
blos iſt der Vorwand fortgefallen, daß 
„Europa“, worunter in dieſem Falle 
Großbritannien zu verſtehen iſt, die 
vom Sultan verweigerten Reformen 
in Mazedonien einführen müſſe, ſon— 
bern es ift auch höchit gefährlich ge— 
worden, fi in die inneren Ans 
gelegenheiten ber* Türfei gemaltjam 
einzumifchen. Die jungtürkifche Partei, 
die dem Sultan jo große Zugeitänd: 
niffe abgezwungen hat, ijt augenjchein: 
Yich entfchloffen, der fchmachvollen Ab- 
hängigfeit ihres Vaterlandes ein Ende 
zu maden. Sie behauptet, daß fie 
auch ohne die Hilfe „Europas“ die 
inneren Zuftände der Türkei verbeffern 
fann, und mill fich nöthigenfall3 mit 
den Waffen allen fremden Eindrina- 
lingen mwiderfegen. Die britijche Re- 
gierung darf e3 aber nicht magen, 
etwa durch rufliiche Kofaten die 
türfifchen Verfaffungsfämpfer nieber- 
werfen zır laffen und den Gultan 
Abdul Hamid mieder zum abjoluten 
Herrfcher zu machen. Noch viel ment- 
ger darf fie britiiehe Iruppen dazu 
peridenden, in einem europäijchen 
Lande die nmeugeborene Freiheit zu 
unterdrüden. Daher hat fie einen 
mehr oder weniaer ehrenvollen Rüdzug 
angetreten. Sir Edward Grey Hat 
feierlich erflärt, daß gar feine Mei- 
nungeverfchiedenheiten amiichen Groß⸗ 
britannien und Deutſchland beſtehen, 
daß letzteres nur auf die Erhaltung 
des Friedens bedacht iſt, und daß 
durchaus nicht die Abſicht beſteht, es 
„einzufreifen.” Im Gegentheile werde 
Deutichland im Rathe der Friedens⸗ 
mächte“ hoch willkommen ſein. 

Ganz ähnliche Erklärungen hat der— 
ſelbe Miniſter freilich ſchon früher ab⸗ 
gegeben, was ihn aber nicht hinderte, 
auf die Befeſtigung des „herzlichen 
Einvernehmens“ mit Frankreich hin— 
zuarbeiten und die Zuſammenkunft 
des Königs Edward mit dem Kaiſer 
Nikolaus zu veranſtalten. Indeſſen 
liegen die Dinge jetzt ganz anders, als 
noch vor wenigen Monaten. Dem bri⸗ 
tiſchen Miniſterium wird im eigenen 
Lande mit Recht vorgeworfen, daß es 
durch ſein „Einvernehmen“ mit Ruß⸗ 
land dieſem nur Perſien preisgegeben 
hat, daß Frankreich von einem Waf⸗ 
fenbündniß nichts wiſſen will, ehe 
nicht Großbritannien ſein Landheer 
bedeutend verſtärkt hat, und daß ſo— 
mit die ganze „Ententen-Politik“ fehl⸗ 
geſchlagen iſt. Dazu kommt nun noch 
der lächerliche Mißerfolg in Mazebo- 
nien. &3 bleibt der britifchen Diplo= 
matie twirflich nicht3 übrig, ald mer 
nigftens „ihr Geficht zu retten“, d. 5. 
fi den Anfchein zu geben, ald ob fie 
niemals den Vorfat gehabt habe, den 
Dreibund zu fprengen, Dejterreich- 
Ungarn aus dem Balkan beraudzus 
drüden und Deutfchland zu demüthi⸗ 
gen. Wenn ſie ihre ſchmähliche mies 
derlage nicht offen eingejtehen mil, 
muß fie den Thatbeſtand verbunfeln 
und in Abrebe jtellen, daß fie ſelbſt 
das Frohlocken der Jingopreſſe“ über 
die angeblich gelungene Einkreiſung 
Deutſchlands verurſacht habe. Sie 
empfindet aber nichtsdeſtoweniger ihre 
wahrhaft klägliche Lage und wird 
ſchwerlich an den zerriſſenen Faden 
wieder anknüpfen wollen. Die unver⸗ 
gleichliche Staatskunſt, die dem König 
Edward nachgerühmt wurde, erfcheint 
im Lichte der Ereigniffe lediglich als 
plumpes Räntefpiel. 

Em —_ —] 
Ein böfer Rüdfall. 


„Wir ftreben nach Frieden und Har- 
monie mit der Stadtverwaltung und 
dem PBublitum — mit dem PBublitum 
ganz befonders; mwir find bereit, alle 
nur möglichen Zugeftänbniffe zu ma= 
&en.... Unfere Ingenieure jteben dem 
Verkehrsausſchuß des Stadtrathes 

Tag und Nacht zur Verfügung.“ Das 
agten die Hochbahngeſellſchaften an⸗ 
s Mai, als der „Spezial“⸗Inge⸗ 


nieur des Verkehrsausſchuſſes eben 
ſeinen Bericht über die Hochbahnlage 
fertiggeſtellt hatte, in dem Durchlinien 
von Nord nach Süd und umgekehrt 
und der Austauſch von Umſteigekarten 
zwiſchen allen Hochbahnlinien gefordert 
wurden. Jetzt haben wir Ende Juli. 
Von Durchlinien und Umſteigekarten 
iſt ſchon längſt keine Rede mehr, und 
die Bahnen, die vor knapp drei Mo— 
raten bereit fchienen, bem Verfehrs- 
eusfchuß jchweifwebelnd aus der Hand 
zu freffen und behaupteten, fein ande— 
red Streben zu fennen, ald da, ben 
Wünſchen des theuren Publikums ent— 
gegenzukommen — ſie ſtehen heute wie— 
der auf dem Standpunkte des alten 
Kommodore Vanderbilt: “7The 
puhblie be d....d!“ 

Sie benutzen nicht gerade den Wort— 
laut des alten Herrn, der auch, als er 
ſchon längſt erſter amerikaniſcher Ei— 
ſenbahnkönig war, gern in die Boots— 
mannſprache zurückfiel, die ihm aus 
ſeiner Jugend vertraut war. Aber ihre 
weniger groben Worte beſagen das— 
ſelbe. Es iſt in dieſen heißen Tagen 
wieder viel über die unleidliche Ueber— 
füllung der Hochbahnzüge während der 
ſogenannten „Ruſh“-Stunden geklagt 
worden, u. beſonders bezüglich und bei 
der Südſeite-Hochbahn liefen viele 
Klagen ein. Manche dieſer Klagen 
waren in recht heftige Worte gekleidet, 
andere waren mehr beſcheidene Bitten 
und bewegliche Schilderungen der Lei— 
den des auf die Südſeite-Hochbahn an— 
gewieſenen Publikums. Aber Vorſtel— 
lungen und Bitten machten offenſicht— 
lich ebenſo wenig Eindruck wie die hef— 
tigen Worte, denn der Herr Präſident 
ber Südſette-Hochbahn that ſie geſtern 
alle zuſammen mit einer Antwort ab, 
und die lautete: „So lange wir Chi— 
cago haben, hatten wir immer über— 
füllte Züge in den „Kuſh“-Stunden — 
und werden wir ſie immer haben. Ich 
beftreite, daß unfere Züge nach 37 Uhr 
Abends überfüllt find.“. Wer das be- 
haupte, miffe nicht, wa3 er fage, fügte 
Herr Wefton hinzu. Diejenigen, bie 
nach der Einftelung der „Erpreßzüge” 
und der „Englewoodzüge” in den foge- 
nannten Jackſon Park-Zügen ſtehen 
müſſen — es ſind ihrer allabendlich 
recht viele und darüber kla— 
gen, werden alſo ihren bisherigen Be— 
griff von Ueberfüllung revidiren und 
ſich zu der Anſchauung des Herrn 
Präſidenten bequemen müſſen, dem ein 
Bahnwagen erſt dann als „crowded“ 
gilt, wenn auch jeder Quadratfuß 
Stehplatz beſetzt iſt und zwiſchen den 
Stehpaſſagieren in den Gängen und 
auf den Plattformen kein Apfel mehr 
zur Erde fallen kann. 

Im Uebrigen wird das Publikum 
gut thun, ſich mit dem Gedanken, daß 
es ſo bleiben wird, wie es immer war, 
auszuſöhnen, denn der Herr Hoch— 
bahnpräſident ſprach jene klaſſiſchen 
Worte mit einer Seelenruhe und Be— 
ſtimmtheit, die auf ein ſtarkes Sicher— 
heitsgefühl ſchließen laſſen: „Schreit 
ſo viel ihr wollt, uns könnt ihr nichts 
anhaben!“ 

Woher dieſer vollſtändige Umſchlag 
in dem kurzen Zeitraum von knapp 
drei Monaten? Machten die Hoch— 
bahnen der Stadt, bezw. dem Publi— 
kum, alle nur möglichen, d. h. ver— 
nünftigerweiſe zu erwartenden Zuge— 
ſtändniſſe und verlangten Stadt und 
Publikum jetzt etwa Unvernünftiges? 
sh bewahre! Nichts, gar nichts thaten 
fie. Nicht das allergeringjte Zuge- 
ftandniß machten fie — aber die 
Stadt machte Zugeftändniffe, und zwar 
wichtige — vierzehn Tage nachdem die 
Behörden den Hochbahnen in der 
Preffe den Krieg, den Krieg bis auf’3 
Meſſer und ohne Pardon, hatten er- 
Hären lajien! Warum die veränderte 
Haltung und der NRüdfall in bie 
„Ihe publie be d....d“-Stim: 
mung? — meil man damals fo fehnell 
und glatt umfiel und durch die Ge- 
mwährung der Erlaubniß zum Bau des 
Nord Water Str.-Ausläufers an die 
Nordiweitliche Hochbahn den dringend- 
ten Wunjch und das größteBedürfnif 
diefer Gejelfchaft erfüllte, jo daß fie 
die meitere Entwidelung nun ruhig 
mit anjehen fann und e3 nicht mehr 
aus eigenem \yntereffe nöthig hat, auf 
die anderen, befonder8 auf die Süb- 
jeite-Bahn einen Drud auszuüben. 

Weil die Hochbahnlinien gefehen ha- 
ben, daß jene grimmige Kriegsprofla- 
mation nur für die Gallerie beftimmt 
mar; beziv. weil fie an dem Erfolg er= 
tannten, daß das liebe Publitum fich 
bon feinen berufenen Vertretern und 
Berathern und Belehrern immer noch 
bertrauenspoll ein& für ein Il vorma= 
Ken und Märchen erzählen läht und 
— an die Märchen glaubt! — baber 
der böfe Rückfall! — — — 


Einwanderergeld. 


Ueber das viele ſchöne Geld, das 
angeblich die Einwanderung den Ver. 
Staaten entzieht, iſt hier in vergange— 
nen Jahren oft ſchwere Klage geführt 
worden. Es gibt Leute, und gibt 
Zeitungen, die jeden Dollar für der— 
Ioren erachten, den ein Eingewanderter 
in’3 Ausland jchiet, oder mit fort- 
nimmt, wenn er jelber fortgeht. Die 
Klage war immer thöricht und dop- 
pelt thöricht. Erftlich, mweil die Ein- 
wanberung nicht blos Gelb in der be> 
fagten Weife entzieht, ſondern auch 
immer Geld bringt, und zwar bebeu= 
tend mehr bringt, al3 fie entzieht. 
Auch der ärmjte Einwanderer fommt 
niht mit ganz leeren Tafchen an. 
Käme Einer jo, jo könnte er mit ftar- 
fer Zuverficht darauf rechnen, daß ihn 
die Einwanderungsbeamten am Schla= 
fittchen faſſen, ihn als Pauper klaſſi— 
fiziren und ſchleunigſt zurückſpediren 
nach dem Lande, aus dem er hergekom⸗ 
men iſt. 

Im vorletzten Berichtsjahre (1. Juli 
1906 bis 30. Juni 1907) haben die in 
New NYork gelandeten 1,116,295 Ein⸗ 
wanderer insgeſammt $25,599,893 
vorgewieſen, durchſchnittlich ungefähr 
823 pro Kopf, und das war ſicherlich 
nicht Alles, was ſie mitbrachten. Wie— 
viel im ſelben Jahre hier von Ein— 
ewanderten verdientes Geld in's Aus⸗ 
and gefloſſen iſt, läßt ſich mit Ge— 
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Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 31. Juli 1908. 


nauigfeit nicht angeben, ift aber uns 


ftreitig jehr viel meniger gemejen. 
Das ijt Eins. lind das Andere ifı, 
daß jelbjt wenn die Einwanderung 
nur Geld fortnähme und keins herein- 
brächte, oder mehr fortnähme, als jie 
hereinbringt, troßdem von einem Ver» 
luft vernünftiger Weife feine Rede jein 
fönnte. Was der Eingewanderte an 
Geld hier erwirbt, ijt ihm doch wahr- 
shaftig nicht gefchentt. Mit der Arbeit, 
die man ihm bezahlt, fchafft er Werthe, 
die nicht nur Alles aufiviegen, mas 
men ihm dafür bezahlt, fondern pie 
mehr werth find, ala man ihm dafür 
bezahlt. Selbjt wenn jeder jo verdiente 
Dollar in’s Ausland abginge, märe 
durch die Einwanderung das Land 
nicht ärmer, fondern wäre immer noch 
reicher dadurch geimorden. 

Nun hat fich jedoch neuerdings mie 
in mander anderen Hinfiht auch in 
Betreff diefes Geldabfluffes das Blatt 
gemendet. Mährend, wie allbefannt, 
jeit der legtjährigen Panik die Ein- 
wanderung ab= .und die Ausmwande- 
rung zugenommen hat, und Zwar der= 
maßen, daß die Nuswanderung größer 
als die Einwanderung geworden ift, 
hat — was bisher nicht befannt war 
— der Geldabfluß fich verringert und 
der Geldzufluß Hat fich geiteigert. 
Mie eine eben veröffentlichte Statiftif 
des New Morfer Boftamtes ermeiit, hut 
jofort, als die Folgen der Panik fich 
durch Verſchlechterung des hieſigen 
Geſchäftsganges und Verminderung 
der Arbeitsgelegenheiten bemerkbar 
machten, eine ſtarke Abnahme der in's 
Ausland gehenden Poſtanweiſungen 
(„Money Orders“) eingeſetzt und iſt 
im Laufe der Monate immer größer 
geworden. Nicht viel ſpäter begann 
eine Vermehrung der vom Auslande 
hierher kommenden Poſtanweiſungen, 
die gleichfalls angehalten und zu— 
genommen hat. Vergleicht man den 
diesjährigen Juni mit dem des vorigen 
Jahres, ſo ergibt ſich in den abgehen— 
den Anweiſungen eine Abnahme der 
Zahl nah um 2.33 v. 9. und in ber 
Summe der Geldbeträge um 20.79 v. 
9. Die Zahl der angefommenen An 
meifungen ift im felben Monat gegen- 
über dem Vorjahre um 7514 geitiegen 
und die Summe der Beträge mweift eine 
Zunahme um $410,999.75 auf. Für 
das ganze Kahr beläuft fich die (Iwie 
gejagt erit nach der Panik begonnene) 
Zunahme der eingegangenen Gelb- 
anmeifungen auf 53,134 in der Zahl 
und auf $2,538,236.31 in der Summe 
der Beträge. 

E3 it alfo ein aroßer Theil des 
bon den Rüdmwanderern fortgenomme: 
nen Geldes bereit3 — unmittelbar 
oder mittelbar wieder zurüd- 
gejhiet worden. Entweder haben die 
jelben Leute, die e3 fortgenommen 
haben, e3 gejchiett, um hiergebliebene 
Angehörige, Freunde oder Gejchäftz- 
theilhaber zu unterftügen; oder e2 
haben SHiergebliebene wieder zurüd- 
gefordert, was jie in befjferen Zeiten 
fi) erfpart und nach „drüben“ an 
zurüdgebliebene Angehörige gejchidt, 
oder dort ausgeborgt, zur Aufbemah- 
rung gegeben oder fonjtwie angelegt 
hatten. Urtheilsfähige Leute find der 
Anficht, daß, wenn e3 mit den Gelb- 
fendungen noch einige Monate fo mei: 
ter geht wie in den lebten drei Mona- 
ten, die Ver. Staaten bald alles Geld 
tieder zurücthaben werden, das feit 
lettem Dftober dur die Rüdmande- 
rung bon mehr als einer halben Mil- 
lion Menschen ihnen „verloren” gegan= 
gen ift. Und menn und das auch hier 
nicht meiter qlüdlich machen wird, fo 
ift’3 immerhin eine Thatfache, die der 
Beachtung merth ift und zur Beruhi- 
aquna dienen maq Denen, fo da Leid 
tragen um das „Ichöne Geld.” 


Der trumme Weg. 


Einen geraden Weg aibt3 und einen 
frummen, um das Urtheil des Bun= 
desapvellgericht3 in Sachen des Stan- 
dardöltruft3 und der Landis’fchen 
$29,240,000-Strafe vor das Bundes= 
obergericht zur Durchficht zu brinaen, 
Die Adminiftration fann ohne Weite- 
re& den höchiten Gerichtähof um den 
„Vergemifferungsbefehl" — („Writ of 
Certiorary“) — erſuchen, durch deſſen 
Erlaſſung der ganze Fall vor den 
höchſten Gerichtshof gebracht wird, da— 
mit dieſer ſich „vergewiſſere“, ob hin— 
ſichtlich ſtreitiger oder zweifelhafter 
Rechtspunkte der untere Gerichtshof 
recht oder nicht recht entſchieden hat. 
Oder die Adminiſtration kann zunächſt 
wieder bei dem Appellgerichtshofe an— 
klopfen, kann dieſem ein Geſuch um 
nochmalige Unterſuchung und Verneh— 
mung unterbreiten, und kann dann 
ſpäter — je nachdem der Appellge— 
richtshof dieſes Geſuch entweder von 
vornherein ablehnt oder trotz nochmali— 
ger Unterſuchung bei dem gefällten Er— 
kenntniß beharrt — das Geſuch um 
den „Vergewiſſerungsbefehl“ vor das 
Bundesobergericht bringen. 

In der Wahl zwiſchen dieſen zwei 
Wegen haben die Rechtsberather der 
Adminiſtration ſich nach eingehender 
Erwägung für den krummen Weg ent— 
ſchieden — trotzdem ſie auf Erfolg des 
an das Appellgericht zu ſtellenden Ge— 
ſuches ſich keinerlei Hoffnung hinge— 
ben. Sie ſind überzeugt, daß dies Ge— 
ſuch (um nochmalige Unterſuchung und 
Vernehmung) abgewieſen werden wird, 
wie das angeſichts der Einſtimmigkeit 
der Entſcheidung nicht anders erwar— 
tet werden kann. Aber indem ſie den 
längeren und zeitraubenderen Weg 
wählen, wenden ſie jede Gefahr ab, 
daß das appellgerichtliche Urtheil, das 
für die Adminiſtratlon eine ſo böſe 
Niederlage bedeutet, noch vor der Prä— 
ſidentenwahl für richtig befunden, ge— 
billigt und beſtätigt werde von dem 
höchſten Gerichtshofe, gegen deſſen 
Spruch es keine Berufung mehr gibt. 

Hätte man Hoffnung, daß der höch— 
te Gerichtshof das Erkenntniß des 
Appellgerichts umſtoßen und das Ur— 
theil des Richters Landis beſtätigen 
würde, ſo wäre natürlich der gerade 
Weg erwählt worden. Es müſſen alſo 
ſelbſt die Rechtsberather der Admini— 
ſtration ſehr wider Willen zu der Er— 
kenntniß gelangt ſein, daß denn doch 


die Rechtsirrthümer in der Auslegung 
des Geſetzes auf Seiten des Herrn 
Landis und nicht auf Seiten des Ap- 
pellgerichtes liegen. Auch das berebte 
Schweigen des Herrn Taft fpricht da- 
für, Er hat in feiner langen Annah— 
merebe von allen möglichen, zum Theil 
ziemlich unmichtigen Dingen gefpro= 
Sen, nur bon dem michtigen Rechts- 
ftreite nicht, deffen Ausgang — fo oder 
fo — die Roofevelt’fche Truftzerfchmet- 
terungspolitif zum Erfolg oder Fehl- 
ſchlag ſtempelt. 
— — 
Das ſlawophile Geſpenſt. 


Ur, 
dum alljlawiichen Kongreb in Prag, Berl. Tages 
blatt, 14. Juli. 

Nun fpuft e8 wieder. Nachdem vor 
Kurzem die Vertreter der öfterreichi- 
ihen Slawen feierlich und geräufchpoll 
in Petersburg empfangen wurden, be= 
ginnt jet in Prag ein allflamifcher 
Stongreß, verbunden mit einer Aus— 
ftellung für die Dauer von einer Wo 
(be zu tagen. Während in Petersburg 
der franzöfifche Sekt ſchäumte, wurde 
viel von ſlawiſcher Verbrüderung ge— 
ſchwärmt. Der Beſuch hatte haäupt— 
ſächlihh eine innerpolitiſche Bedeu— 
tung, — als Sympathiekundgebung 
der öſterreichiſchen Slawen für die 
junge ruſſiſche, ſchwerathmende Ver— 
faſſung, entbehrte aber auch nicht ei— 
ner ſcharfen Spitze gegen Deutſchland. 
Allerdings kehrten die ſlawiſchen Gäſte 
ohne jedes greifbare Reſultat zurück, 
denn hiſtoriſche, religiöſe und völker— 
pſychologiſche Gegenſätze, wie ſie ge— 
rade unter den ſlawiſchen Völkern 
herrſchen, laſſen ſich nicht durch ſchöne 
Reden aus der Welt ſchaffen; es ge— 
lang jedoch Dr. Kramarcy und ſeinen 
Kollegen, den heiligen Segen der of— 
fiziellen ruſſiſchen Welt zu erlangen 
— jedenfalls nach außen hin, „zum 
„Schrecken der Feinde“, wie eine 
Strophe in der ruſſiſchen National— 
hymne droht. In Warſchau, wo doch 
die härteſte Nuß zu knacken war, denn 
in der polniſchen Geſellſchaft iſt ge— 
genwärtig die Strömung gegen Ruß: 
land viel ſtärker, als ſie vor Jahren 
geweſen, wurden ihnen ſogar von dem 
Polizeihauptmann und den Priſtaws 
(Polizeileutnants) militariſche Hon— 
neurs zutheil. Die Polen aber blieben 
kühl. Jetzt ſollen in Prag praktiſche 
Schritte gethan werden: es ſoll ver— 
ſucht werden, eine „Slawiſche Han— 
delsbank“ ins Leben zu rufen, und die 
Verbreitung deutſcher Waare in ſla— 
wiſchen Ländern unmöglich zu machen. 

Bei dieſer Gelegenheit iſt es nicht 
unintereſſant feſtzuſtellen, ob die neo— 
ſlawophile Bewegung, die doch mit 
dem alten urſprünglichen Slawophi— 
lenthum nichts gemein hat, auf Erfolg 
bei der ruſſiſchen Geſellſchaft rechnen 
kann. 

Das Moskauer «Slawophilenthum, 
d.3 Slamophilentfum der Chomja— 
kow, Akſakow, Poqadin uſw., von 
dem im geiſtigen Leben Rußlands kei— 
ne Spur mehr zu entdecken iſt, wird in 
Europa immer noch mißverſtanden 
und falſch beurtheilt. Das urſprüng— 
liche Slawophilenthum hatte gar kei— 
nen chauviniſtiſchen Beigeſchmack; es 
mar eine rein ideeLe Bewegung, fon- 
fus verworren und romantiich, aber 
bon den edelften Motiven befeelt. Die 
Moskauer Slamophilen betonten das 
polfliche Element in der ruffifchen 


‚Gefhichte, und von den gefchichtsphi- 


lofophifchen Jdeen Herder3 und ber 
Philofophie Hegels durchdrungen, ber: 
fuchten fie das fchmere Problem von 
dem Verhältniß des Dftens zum We: 
ften zu löfen. Das jenile Leben, zu 
dem das ruffifche Volk durch die Bü- 
rofratifch-bygantiniihe Staatsform 
berurtheilt mar, veranlaßte fie, Die 
ruffifche Kirche aus den Krallen des 
ruffiihen Abfolutismus zu reißen. 
Die erften Slamophilen hatten auch 
viele Verfolgungen von der rufjifchen 
Regierung zu erdulden. Biele ihrer 
Schriften murben bon der Zenfur ver- 
boten. Sie waren durchweg religiös 
gejtimmte Naturen, die das geijtige 
und materielle Elend des Volfes qual- 
voll empfanden, an deffen gütige, un= 
friegerifche und chriftliche Inſtinkte 
glaubten und neue fchöpferifche Werthe 
auf religiöfem und fozialem Gebiete 
bom Erwachen der gepeinigten und 
fünftlih zum Cehmeigen gebrachten 
Voltspfgche erwarteten. „Nicht der 
Staat heiliat die Kirche, Tondern die 
Kirche den Staat“, fchrieb Chomjatom 
in einem Lande, wo der Zar zugleich 
Papft ift. Wie wenig die erften Sla= 
mopbilen haupiniftifch infizirt mar, 
mie tief ihre Trauer und mie hoch ihr 
Streben war, aebt au& dem befannten 
Gedichte Chomjafoms herbor: „E3 
brandmarfen unfer, Vaterland das 
Koch der Anechtichaft, aottlofeSchmei- 
chelei und Kriecherei, Efel erregende 
Faljchheit, feelenlofe und fchimpfliche 
Apathie, ſchwarze Geſetzloſigkeit in den 
Gerichten und Schändlichkeiten jegli— 
cher Art.“ Lieſt man die Schriften 
der erſten Slawophilen, ſo fühlt man 
oft, wie ihnen ein Duft humaner 
weltumfaſſender Ideen entſtrömt. 
Aber während die Schöpfer des Sla— 
wophilenthums ausſtarben, folgte ih— 
nen kein ebenbürtiger Nachwuchs, der 
die fleckenloſe Fahne ihrer Ideale hätte 
weitertragen können. Es bemächtig— 
ten ſich des Slawophilenthums karak— 
terloſe Naturen, die mit der Regie— 
rung Hand in Hand gingen, verbohrte 
Konſervative, von jenem beſonderen 
ruſſiſchen Konſervatismus, der von 
der Galle eines lichtloſen und men— 
ſchenfeindlicher Nihilismus durch— 
tränkt iſt, — es kamen die Katkows 
und Probjedonoszews, es begannen 
die Verfolgungen der Fremdvölker, der 
Slawen (der Kleinruſſen, die das 
Evangelium in kleinruſſiſcher Sprache 
nicht drucken durften) und des eigenen 
Volkes ſelbſt. Das Slawophilenthum 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 


verwandelte fi in jenes mörberifche 
Ruflifizirungsfyftem, das Rußland 
mit Blut bededte, jede innere Entmwid- 
Jung bemmte, den unglüdjeligen ruj- 
fiiysjapanifchen Krieg heraufbeſchwor 
und mit der Revolution endete, Weder 
die ruffifche Literatur noch die ruffifche 
Gejelihaft befannten fich mehr zum 
Slamophilenthum, das auch -in feinen 
Anfängen nur einen ganz engen frei 
von Anhängern Hatte, Nur ein ein 
ziger, der rulfifhe Dichterphiloſoph 
Mladimir Solomwjow, verfuchte, die 
Sdeen der erften Slamophilen meiter 
zu entwideln — indem er zum jchärf- 
ften und gefährlichiten Kritifer des 
Slamophilenthums wurde. Er, der 
ein bollfommener Repräjentant der 


| ruffifhen Intelligenz war, und deifen 
Einfluß noch heutzutage ein ehr tief> | 


gehender ijt, der fein Leben lang die 
Vereinigung der Kirchen predigte (in 
feinem franzöfilch erfchienenen Werte 
„La Ruffie et l’Eaglife Univerjelle“, 


das in Rußland verboten war), fchrieb | 
| die Säbe hin: „Wenn die Politik des 


Intereſſes im Widerfpruch jteht mit 
dem chriftlichen Geſetz, ſo iſt es beſſer, 


dem Patriotismus als dem Gewiſſen 


zu entſagen.“ Solowjow, der in ſei— 


ner Jugend Slawophile war, ſchrieb 


in reiferem Alter eine Abhandlung: 
„Der Slawophilismus und ſeine Zer— 
ſetzung.“ „Laut,“ ſchrieb er, „ertönt 
in Europa das Geſchrei unſeres Na— 
tionalismus, der die Türkei und Oe— 
ſterreich vernichten die Deutſchen 
ſchlagen, Konſtantinopel und, wenn es 
gelänge, auch Indien an ſich reißen 
möchte. Wollte man uns aber fragen, 
womit wir nah Einnahme und Ver: 
nichtung alles deffen die Menjchheit 
beglüden werden, fo fünnen wir nur 
ſchweigen oder ſinnloſe Phraſen her— 
plappern.“ 

In keinem europäiſchen Lande ſpie— 
gelt ſich der Geiſt des Volkes ſo ſehr 
in der Literatur wieder wie in Ruß— 
land. Die heutige ruſſiſche Literatur 
kennt keinen Chauvinismus und kei— 
nen Völkerhaß. Jeder Verſuch, den 
vertrockneten Sumpf des Ruſſifizi— 
rungsſyſtems mit ſlawophilem Waſ— 
ſer zu befeuchten, wird an dem Wider— 
ſtand der ruſſiſchen Geſellſchaft und 
des ruſſiſchen Volkes, das ſo viel ei— 
gene Schwären 2u heilen hat, ſcheitern. 
Das Neoſlawophilenenthum, von dem 
in der letzten Zeit wieder die Rede iſt, 
kann, wenn es ſich auf ſeine Aufgaben 
und Pflichten beſinnt, gegen die kul— 
turfeindlichen Mächte in der eigenen 
Mitte kämpft, nur die Sympathie der 
anderen Völker erwerben. Aber ein 
Neoſlawophilenthum, das chauvini— 
ſtiſch und kriegeriſch geſtimmt iſt, die 
Augen vor den Galgen, den Blutſtrö— 
men, den Pogromen, dem ſittlichen 
Verfall im eigenen Lande ſchließt, 
wird weder den anderen Furcht einja— 
gen, noch Erfolg in Rußland ſelbſt ha— 
ben. Damit wird es ſich mit den „ech— 
ten Ruſſen“ begnügen müſſen. 

Die Gegen,äbe zmwilchen den ſlawi— 
ſchen Völkern ſind politiſch, wirth— 
ſchaftlich und völkerpſychologiſch in die 
Augen ſpringend. Wenn intelligente 
Gruͤppen verſchiedener ſlawiſcher Völ— 
kerſchaften ſich über die Köpfe ihrer 
Regierungen hinweg die Hände reichen 
wollen, um kulturfördernd zu wirken, 
ſo werden ſie ohne Zweifel Unterſtütz— 
ung in der ruſſiſchen Geſellſchaft fin— 
den — obwohl es ſehr zweifelhaft iſt, 
ob die polniſche Geſellſchaft ſich daran 
betheiligen wollen wird. Wenn Ruſ— 
ſiſch-Polen einen Vertreter nach Prag 
ſchickt, ſo geſchieht dies nicht aus idi— 
ologiſchen, allſlawiſchen Schwärme— 
reien, aus zärtlicher Liebe zu den ru— 
theniſchen oder ruſſiſchen „Brüdern“, 
ſondern aus rein praktiſchen Gründen: 
zu ſehen, ob hier nicht 'was für die 
polniſche Sache zu erreichen wäre. 
Ebenſo kommen die Ruthenen nicht 
nach Prag, um liebevoll den Polen die 
Hand zu drücken. 

Die Tendenz und der Karakter des 
allſlawiſchen Kongreſſes ſteht noch 
nicht feſt. Man geht hin, um „zu er— 
fahren“. Aus dieſem Grunde haben 
im letzten Augenblick ſolche Männer 
wie Maxim Kowalewski, Miljukow, 
Feodorow ihr Bedauern, nicht erſchei— 
nen zu können, ausgedrückt. 

Und die ruſſiſche Regierung? Die 
ruſſiſche Diplomatie? Sie wiſſen ge— 
nau, welche Zerwürfniſſe und Uneinig— 
keiten zwiſchen den „ſlawiſchen Brü— 
dern“ herrſchen. Es gilt aber, Ein— 
druck zu machen. ... 

Deutſchland hat von dieſem Kon— 
greſſe nichts zu befürchten. Weder 
wirthſchaftlich noch politiſch. Die anti— 
deutſche Strömung, die ſich in der 
letzten Zeit in der ruſſiſchen Preſſe und 
in der ruſſiſchen Geſellſchaft bemerk— 
bar macht, an der zum Theil die deut— 
ſche Politik ſelbſt Schuld trägt, iſt eine 
vorübergehende. Ein ſolch wichtiges 
Problem wie das Wechſelverhältniß 
zweier großer europäiſcher Staaten 
kann nicht durch zeitweilige plumpe 
Polizeiverordnungen und aeſellſchaft⸗ 
liche Verſtimmungen dauernd beein— 
flußt werden. Deutſchland bedeutet, 
geiſtig und wirthſchaftlich, für Ruß— 
land denn doch mehr als Kroatien. 
Es würde Bände erfordern, wollte 
man alles aufzählen, was die ruſſiſche 
Kulturentwickelung der deutſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaft, der deutſchen Vhiloſophie 
und Jurisprudenz, der deutſchen Me— 
dizin und Technik, der deutſchen Li— 
teratur und Kunſt verdankt. Auch 
kennt Rußland kein anderes Land in 
der neuen und alten Welt, wo ſeine 
großen und kleinen Dichter ſo viel 
überſetzt, gedruckt, verbreitet und gele— 
ſen werden als in Deutſchland. 

Ich zweifle nicht daran, daß auf 
dem allſlawiſchen Kongreß ſich Män— 
ner finden werden, in deren Geiſt dieſe 
Thatſachen feſtſtehen. Ich zweifle auch 
nicht daran, daß der allſlawiſche Kon— 
greß nicht den Namen des größten jetzt 
lebenden Slawen, der in der Predigt 
weltumfaſſender Ideen ergraut iſt, 
vergeſſen wird. Der Gedanke an Leo 
Tolſtoi wäre geeignet, die Kongreß⸗ 
mitglieder vor fraffen Ausfällen ge- 
en andere Länder und Bölter zu 
hüten und iebe friegerifhe Stim- 
mung zu dämpfen. 


Der Hund im Dienfi der Reklame. 


An London verwendet man jet, wie 
die Ihierfehugtorrefpondeng mittheilt, 
auch dreffirte Hunde zu aufjehenerre- 
gender Reklame. Die Schilder tragen- 
ten Männer und Frauen find alfo 
überholt, Und eins ift ficher, auf fol- 
che Hunde fchaut jeder hin, Die Thiere 
gehen ftetö im fogenannten Gänje- 
marjch (meift zu jechs) und halten fich 
in der fehmalen Rinne neben dem Fuß— 
feige. Gar fomifch find diefe mandeln= 
den Annoncen. Den unerfchütterlichen 
Ernft und die ewige Geduld fcheinen 
fie von ihren menjchlichen Vorgängern 
gelernt zu haben. Sie werden nur zeit- 
weiſe von ihren Bejitern beobachtet 
und fehren jtet3 pünftlich zurüd. Die 
Tirmen berivenden verfchiedene Hunde— 

| Urten; eine Geifenfabrif 3. B. nur 
| weiße Pudel, eine Gummimwaaren- 
| Niederlage weiße und jchwarze Pudel 
| hintereinander abmechfelnd. Es be— 
iteht in London bereits ein Unterneh- 
mer, der ausfchließlich derartige Hunde 
preffirt und dann vermiethet oder bver= 


fauft. 
— ————— ——— — 


Todes -Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
riot, daB unjer geliebter Gatte und Vater 

Chriſt Lemte 
am Mittwoch, den 29. Juli, im Alter bon 63 
I ysabren geitorben ift. Die Beerdigung _ findet 
Hatt am Spuntag, den 2. Auguit, vom QIrauer- 
baufe, 104 Sranllin Stv, Foreſt Park, um 
2:30 Nadm,, nach der deutich-lutheriigen Kir⸗ 
&e, Ede Sranklin und Marengo Str. Foreſt 
Part, von dort nah dem Concordia Gottes» 
ader. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Lenle, Gattin. 

Biliam Lemie, Sohn. 

Yrau 3. 9. Blafe, Tochter. 

Todes» Anzeige. 
Freunden und Velannten die traurige_Nadh- 
tict, daB unfer lieber Gatte, Bater und Schiwie- 


gerfohn 
Alvis Band 

am Donnerdtag, den 30. Nuli, nad furzem, 
ſchwerem Leiden geftorben ilt. Beerdigung fin» 
det jtatt am Sonntag Nachmittag um 2 Ubr, 
vom QIrauerbaufe, 1869 N, Seeley Ave. Um 
ftile Theilnabme bittet die trauernde Gattin: 

Luiſe Bany, nebit Sohn Willie, und 

Schwiegermutter. 

Todes » Anzeige 
‚Breunden und Belannten die traurige Nach— 
rit, daß unier geliebter Gatte und Vater 

E. R. Ferdinand Rhein 

am 30. Juli plöglich geitorben ift. Beerdigung 
Sonntag, den 2. Auguft, um Uhr Nadıım., 
bom Zrauerbaufe, 1802 Humboldt BIvd., mit 
Kutfhen nah Waldheim. Um ftilfe TIheilnahme 


bitten: 
Klara Rhein geb. Betri, Gattin, 
Ninnie Rhein, Tochter. 

frſa Adolph und John Rhein, Brüder. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und VBelfannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein geliebter Gatte 

Leopold Jacobs 
im Alter don 68 Jahren und 9 Monaten am 
30. Juli, um 12:30 Nadm., in feiner Wohs 
nung, 609 N. Halited Etr., geitorben ift. Beer: 
digung findet ftatt am Samstag, den 1. Auguit 
1908, 1 Uhr Nachn., von Ellifons_ Undertafing- 
Etabliffement nad dem MontrofesFriedhof. 
Therejia Jacobs, Gattin. 
Geitorben: NiE Emil Schmidt, 19 Jahre, 2 
Monate und 19 Tage alt, ftarb plöglich in Buf- 
falo, NR. 9. Geliebter Cohn don Anine Schmidt 
geb. Larjen und don dem beritorbenen Hans ®B. 
Schmidt. Geliebter Bruder don Marie und 
Han Schmidt. Beerdigung bom Trauerbaufe, 
5332 Laflin Sir., am Samstag, den 1. Auanit, 
um 10 Uhr Vormittags, nad Mt. Greenivoods 
Friedbof. 


Geſtorben: Helene Rech, Wittwe des verſtorbe— 
nen Peter Rech, geliebte Mutter von Paul und 
Arthur Rech und von Frau Haättie Rech-Prisk. 
Starb nach kurzer Krankheit am Mittwoch den 
29. Januar. Beerdigung findet ſtatt am Sams— 

.Auguſt, vom Trauerhaufe, 1841 Als 
34J 10 Uhr Vorm., nad dem Dal» 
of. 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Betannten, welche theil⸗ 
genommen haben am Begräbniß meiner unver— 
geßlichen Gattin und unſerer Tochter 

Anna 

ſprechen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank 
aus, ſowie auch den Brüdern und Schmweltern 
der Immergrün League Nr. 4, U. L. U. fiir das 
ſchöne Blumenſtück. 

Guſt. Hoffman, Gatte. 

Ambros und Käte Gleichauf, Eltern. 

Minnie Wantock, Schweſter. 

Charles Gleichauf, Bruder. 
— — — — — — — — — nr 


Soeben eingetroffen! 
Pahne's Familienkalender für 1900. — Preis 
20 Cents 


500 unfterbliche Wise uud Anckvoten. — 
Preis 30 Gents. 


Bomben und Granaten. 400 NAnefdoten und 
Cihwänte. — Preis 30 Cents. 


A. KROCH & CO, 


26 Vionroe Str, Chicago, (gelitten Wabaſh 


und Michigan Aves). 


Willie Du geiund werden? — Die Hnläkrankthei- 
ten, Huften, Schnupfen etc. Behandlung und 
Heilung. Von Dr. E. Koleag. 35e. — Gidit, 
NAheumatismud und Hüftwch. Vehandlung und 
Heilig. Von Dr. E. stolegg. Bde. Katalog auf 
Wunſch frei zugeſandt. 
KOELLING & KLAPPENBACH 
Deutiche Buchhandlung. 

106 Randolph Str. — Telephon: Gentral 5861, 


j 


Montrose Gemetery 


us Crematorium 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


amtilien-Lotten von $35 aufmärts. 

inzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwa fene, 810. 

5 Tents Car⸗Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. Phone — * * 
no 


Id r I ' 
Waldheim. 
Einziger deutfhher Lonfefiiondlofer Friedhof bon 
—— o. Durch Metropolitan % bahn, eben⸗ 
falls n für 5 Gent3 au 
erreichen. Billige Bearäbniigpläge find in biefem 
f riedhof auf Abſchlagszablungen zu ha⸗ 

Ihe: Dat PBart—Zelevbon Kedzie 273. 

fice 8TO MW. Chicago Ave., Tel. 751 Weſt. 
Jacob Schwab, Supt. 


Bhiliyv Maas, Celr. 


> Acer:2otten 
5390 und aufwärts 


Leichte Bedingungen — Keine Binfen 


Nahe 55. Str. und Francisco Aug. 


Eine halbe Meile von Weftern und Nedzie 
Ade. Cars. Cinder-Bfade von jeder Earlinie 
nad dem Plage. 

Ader, auf denen beinahe alles gezogen wer 
den lann und melde in Zurzer Zeit ala Baus 
ftellen verlauft werden. 

Ihr müht diefe Bargains fehen um fie wür- 
digen zu Zönnen. (55.) Garfield Blvd., nur 
vier Stadtblod3 entfernt. 


Titel ift abiolut rein. 


Agent ift jeden Nachmittag, einfchließlich 
Sonntags, auf dem Plaß anzutreffen. 


ERED’K H. BARTLETT& CO, 


(00 Washington Str. 
174L,frfafon* 


Zwölites Jahres⸗Pit⸗Nit 


— er — — 
Angarifchen Wohlſthäligktils .Heſelſſchaſt 
(Magyar Jötekonycelu Tärsulat,) 
Sonntag, den ?. Angnit 10908, im Riverpiew 
Grove.— Anfang 10 Uhr Vormittags. — Ende 
11 Uhr Abend3.—Zigeunermufil.—Tidet3 258. 
midoftfa 


’ 


LHAS.BURMEISTER 


Kandidat für “Board of Review” 
auf dem republifaniihen 
Primär-Tidet. 


Sul den bervorragenditen und älteiten Anſted— 
lern Ghicanos deuticher Abitammung zäblt umitrei 
tig der jeit einem halben Kabrbundert bier lebende, 
und in den meitelten Kreijen befannte Kerr Charles 
Burmeiiter. Derjelbe leiftet jegt dem Rufe jeiner 
Freunde Folge und tritt al3 Kandidat für das Amt 
eines Mitglieded des „Board of Review“ von Coot 
County bei den am 8. Auguft d. 3. ftattfindenvden 
Vorwahlen auf. Herr Burmeifter genieht nicht mu 
als Gefhäftsmann einen außerordentlich guten Ruf, 
fondern auch in Vereinzfreifen iit Here Burmeiiter, 
namentlich wenn es gilt für deutihe Beitrebungen 
einzutreten, ftetS an der front zu finden und gebört 
u. a. folgenden prominenten Vereinen als geichägtes 
Mitglied an: Wlattdeuticher Verein, Odd FFellows, 
Freimaurer, Kniabt3 of Pythias und Arbeiter-Ber- 
ein, in welch' Tekterem er jeit vielen Aahren das 
verantwortliche Amt eines Großſchatzmeiſters gewiſ 
jenbaft bekleidet. Kerr Burmeister hat auch bereits 
die Bewohner feiner Ward mitt Erfolg al8 Aiderman 
im Stadtratb vertreten und in 3 Terminen als 
Gounty:Kommifjfär dem Volke treu und jelbitlos ge 
dient. Er tritt entichieden für eine unparteiiiche 
Steuerrovifion ein, und jo liegt e3 fchliehlih im 
Anterefje eines jeden Steuerzahler, feine Stimme 
für Herren Burmeilter bei der Wahl abzugeben. 

Hierbei fjei noch Folgendes erwähnt: Man kann 
nur „l* Randidaten für den „Board of Review“ 
wählen, und um für Herren Burmeifter zu ftimmen, 
mu man dom Mahlrichter einen weißen republifa- 
niihen Stimmzettel verlangen und ein „X“ in da 
Duadrat vor feinem Namen, dem dritten Namen 
unter Board of Review in der dritten Epalte feken. 


[X]üharles Burmeister. 


stil—Taat 


Demofratifche 
Brimärwahl, 


— ii — 


Samflag, den 8. Augull 1908. 


Mollt Ahr perfünliche Freiheit und ges 
fchäftlihe Verwaltung, dann ftimmt für 


Charles F. Gunther 


Kandidat das Gouverneurs = Amt. 


für 
1130 —ag7& 


4. großes deulfches Volksfeil 


veranftaltet von fümmtlihen 2 
Deutschen Gilden von Amerika 


6. ©. of U. 

am Sonntag, den 2. Auguft 1908, im Em Tree 
Grove, an Irving Rarf Blvd. Endpunkt der Li: 
nie. Großes Preisfeaeln. Anf. 12 Uhr Mittags. 
Iiefet3 25ce @ Berfon. Der Part ift für 5c Fare 
von all. Stadttheil. zu erreichen. Nehmt Tran? 
fer f. Iefferfon Car u. wieder f. Jrb. Tun 

il11,3 


—38 


„Oh! Wie das heiße Wetter und der heiße 
Primärwahlenkampf auf die Nerven ſchlägt!“ 
Dank dem großen, kühlen 


Riverviewr 


Sort findet man immer Erholung! 


Was Mufit J _ PFreis-Kapelle 
Weher’s 


betrifft, von 
fie haben Amerifa. 

In großen Konzerten Nafmittans n. Abende 
1. Augujt: Gouverneur Pates Tag. 
Er ſpricht vom Muſikſtand aus, zwiſchen 
8 und 9 Uhr Abends. 

Bio: - 
3. Ang. | Eintritt 25€ 


Tag der alien 
Anſiedler 


"CREATORE * Kapelle 


Heute Abend eines der allerbeiten 

@ ufilalifhen Programme, je für die 
Unterbaltung des Chicagoer Bırbli- 

B fum geboten. Der wunübertreffliche 
Ereatore wird die größte Kapelle der "'oit di- 
rigiren und undergleidlide Har' » erzeu: 
gen. — Freitag: Berdi-Broarri..im. solgt den 
Maffen nah Sans Souci. „ıelleiht trefft Ihr 
nicht die arößten Maffen, aber die Leute, die 
Euch gefallen. Syab und harmlofe3 Vergnügen 


überall. i 
Amatenrs heute Abend, Raubdeville Theater. 


Heute Abend und Sonntag Nadmittag: 
ZEillerys Kapelle. 
ıd Mme. Vegue, Soliſten. 


Vir. ur 
(Srüber bei d. Metropolitan wi... Ipera Co.) 
1110*2 


THE RIENZI. 


Chicagos popnlärfter Familien - Refort, 
Ede N. Clark Str. und Diveriey Blvd. 


nzert Sonntag Nam. von 3 Bid 7 Uhr nnd 
ven Abend von 8 bis 11 Uhr. Reftauration: 
Frübftud, Mittagstiih und Abends, fomwie ber 
anzen Tag a la Earte. Sonntags von 12 bis 3 
br Table d’hote zu 50.— M. YBallmanns 
Occhefter wird — a — 

S dachmi n € 

SUR PERLE ’ 100f,mifrion® 


fr 


Eine Schule bon nationalem Ruf, 
berübmt wegen des Geifted ibrer 
Studenten und der Lovalität ihrer 
Rromodirten, befannt ald gründlich 
in allen Abtbeilungen. Adreſſirt 
et. en Academy, 
( 


ile (D 
Delafield Manteiha Go., Wis. 
Camp St. John, der Sommerturſus 
am oberen Miffiffippi, ift am 
6. Juli eröffnet, 


en 

— — — — — —— — 

EMIL H. SCHINTZ, 
120 Randolph Str. 

Geld 3,20 guten m 

au berfaufen. xl: 6846 Central. You 


N. WATRY & CO, 

99—101 D. Nandefph Eır, 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität, 

Kodals. Cameras und pkotear. Material. 





Meber das Sparen. 


Nr.5. Ein zuderläffiger Freund. 


Sreunde Yaffen uns in ber 


Noth oft im Stich. 


Sich auf die menschliche Natur zu bverlaffen, ijt eigentlich nichts 


al3 reine Spekulation. 


Und doch kommt gemöhnlich im Leben eines jeden bon uns eine 


Zeit, da wir mehr finanzielle Hilfe gebrauchen, al3 unfer Eintont> 


men una geben fann. 


Ein Banktfonto ift ein unbedingt zuderläfiiger Freund. — 
&3 gibt da8 Geld her, ivenn mir’3 nöthig haben, ohne andere Vers 
pflichtungen, al® die gegen uns felber, das gezogene Geld, fobald 
wir e3 vermögen, wieder einzuzahlen. 
Arbeitslofigfeit, Nechtsjachen oder in anderen uns 


Bei Krankheit, 
angenehmen Lagen ijt e3 ftet3 


Wir laden Eu ein, diefe Bank al® Sparfafje zu benugen. 


Illinois Trust and Savings Bank 
La Salle Str. und Jackson Bivd. 


Aus 


„Zall8 on Saving“, 


bereit, und zu dienen. 





Vs TESTER." 
Cophriabt 1908, 


von der Ilinois Truit and Savings Bank 


Lokalbericht. 
„Rampf ums Recht.“ 


Pfarrer O' Callaghau ließ Henry 
Niemanns Leiche ausgraben. 


— — 


Berdachtigt Enma Niemann. 


— — — 


Hält diefe für die Mörderin ihrer Ange 
hörigen. — Greift audy den Staatsan- 
walt Bealy heftig an. — Als Schwindler 
entlarpt. 


Pfarrer PB. 3. D’Calaghan mar, 
feit er im Frühjahr dem wegen Mor= | 
des zum Tode verurtheilten „Wahr- | 
fager“ Hermann Billif einen nochma= | 
ligen Auffhub ber Urtheilsboll⸗ 
ſtreckung erwirkte, nicht müßig. Am 
Freitag hat er, unter Zuſtimmung des 
Staatsanwalts und des Koroners 
von Du Page County, die Leiche des 
vor drei Jahren verſchiedenen Henry 
Niemann, des Schwiegervaters der 
Frau Emma Vrzal-Niemamunn, auf 
dem Friedhofe zu York Center, bei 
Whealton, ausgraben, ſie öffnen und 
die Eingeweide herausnehmen laſſen. 
Dieſe ſind Chemikern an der North— 
weſtern Univerſität zur Prüfung auf 
Gift übergeben worden. 

Sollte in den Eingeweiden Arſenik 
gefunden werden, ſo hofft Pfarrer 
O'Callaghan auf Grund von Um— 
ſtandsbeweiſen den Verdacht der Thä— 
terfhaft auf Emma, die Schwieger> 
tochter des Werftorbenen, zu Ienfen. 


Hat die Frau aber den Schiwiegervas : 


fo mürde man, feiner 
auch getroft annehmen 
und nicht Billif es 


ter vergiftet, 
Anfiht nad, 
fönnen, daß fie, 
war, 
Geſchwiſter durch Gift aus dem Wege 
geräumt hat. 

Findet man Gift in den Eingewei— 


den Henry Niemanns, ſo will Pfarrer 


O'Callaghan die Grandjury von Du 
Page County zu bewegen ſuchen, Em— 
ma Niemann in Anklagezuſtand zu 
verſetzen. Geſchieht das, ehe das Bun— 
des -Obergericht ſich mit dem Falle 
beſchäftigt, ſo dürfte das Gericht nicht 
unerheblich beeinflußt werden. Es 
fei dann nit zur möglich, fondern 
ſehr wahrſcheinlich, daß es eine noch— 
malige Prozeſſirung Billiks anordnen 
würde. 
Die Umſtandsbeweiſe. 

„Ich bin überzeugt davon, daß die 
Chemiker Arſenik in Henry Niemanns 
Eingeweiden finden werden,“ ſagte ge— 
ſtern Pfarrer O'Callaghan. „Wer 
aber hat ihn vergiftet? Nicht Her— 
mann Billik, ſondern dieſelbe Perſon, 
die auch das Oberhaupt und vier Mit— 
glieder der Familie Vrzal umgebracht 
hat. 


„Emma Niemann's Vater ſtarb im 
Mary Vrzal im Juli. 


März 1905. 
Sm jelben Monat begab fih Emma 
auf Befuh zu den Schwiegereltern. 
Sie blieb auf deren Landgut. Im 
Auguft 1905 jtarb Henry Niemann. 
Der alte Hausarzt der yanı.. mar 
der Anficht, daß chronifcher Alkoholis⸗ 
mus ben Tod de3 Manne3 herbeiae- 
führt habe. m Dezember ftarb Til- 
lie Brzal. Am Herbit und Winter 
1906 murden Rofe, Ella und Frau 
Brzal bingerafft. 

„Emma bielt fih mährend biefer 
Zeit auf dem Landgute der MNie- 
manna auf, bejuchte aber häufig ihre 
Angehörigen und brachten ihnen 
Früchte, Gemüfe und fonftige Lebens⸗ 
mittel. E83 waren das unheilbringen» 
de Gaben. Die Hühner, die die Spei- 
ferefte aufpidten, verendeten. Das 
Schwein erkrankte. Frau VBrzal mußte 
es ſchlachten laſſen. 

„Wer hatte ein Intereſſe an dem 
Tode der Opfer? Nicht Billik, wohl 
aber Frau Emma Niemann. Man 
ſagte zwar, Billik hätte die Kinder 
umgebracht, um in den Beſitz der Le⸗ 
bensverſicherung zu gelangen. Das 
iſt aber lächerlich. Die Verſicherung 
deckte kaum die Begräbnißkoſten. 
Frau Niemann aber mußte, wenn 
Niemann und ihre Angehörigen aus 
dem Wege geräumt waren, in den Be> 
fit des Landautes und bes Anmwefend 
und Milchgefehäfts der Eltern gelan= 
gen. 

„Hrau Vrzal endete durch Gelbft- 
mord. 3 unterliegt aber feinem 
Zmeifel, daß auch ihr, fchon geraume 
Zeit vor ihrem Ableben, fchleichendes 
Gift beigebracht worden mar. 

„Auch Jerry Vrzal follte fterben. 
Bilif rettete ihn. Er drang darauf, 
daß der Burſche fortgeſchickt wurde. 


die ihren Vater und ihre bier | 


t 


Sn fremder Umgebung genas der dem 


Iode Gemeihte. 

Hatte Derdacht gefchöpftr 

„Es gab einen Menjchen, der das 

| mals betreff3 des unheimlichen Wür- 
gers Verdacht gefhöpft Hatte. Wm. 

Niemann, der, nachdem er mit Emma 
zwei Sahre lang in wilder Ehe gelebt 
| hatte, jie im Februar 1907 heirathete, 

ftarb im folgenden November. Yünf 

Monate vor jeinem Tode ließ er feine 

Lebensverficherungs-Bolize verfallen. 

Er hatte dadurch gehofft, das Unheil 

bon > abwenden zu können. 

„Der Koroner jah ich bemüßigt, ei- 
nen Inquejt abzuhalten. Die Jury 
murde von der Wittme mit den Wor— 
ten begrüßt: „Sie werben feinen Xr- 
jenif auf jeinen Lippen finden.“ 

Sie gab aber zu, ihm faft bis zu 

; feinem Ableben täglich für 65 Cents 
Fuſel gegeben zu haben. 
Die Jury gab Alkoholismus als 
Todesurſache an. 
| Greift Healy an. 
„Die eben erwähnten Ihatjachen 
| Habe ih mühfam ermitteln müfjen. 
: Staatsanwalt Healy hatte für alle 
ı Bitten, die Sache gründlich zu unter= 
ı Juden, nur taube Ohren. 
„sh werde mich nach Kräften be= 
| mühen, im County gegen feine Wie- 
dererwählung Stimmung zu machen. 
Er würde nicht einen Augenblick gezö— 
gert haben, aus rein politiſchen Grün— 
den Billik an den Galgen zu bringen. 
Wenn Jemand den Tod verdient hat, 
ſo iſt es Healy, denn er würde unbe— 
denklich aus reiner Selbſtſucht ein 

Menſchenleben geopfert haben. Wenn 
er könnte, wie er wollte, würde er mich 
noch heute Abend unter die Erde brin— 
gen.“ 

Healh, dem dieſer Ausfall des Prie— 
ſtiers hinterbracht wurde, erklärte, ſich 
auf keinen Streit mit dem Manne ein— 
laſſen zu wollen. Er ziehe es vor, deſ— 
ſen Angaben, Behauptungen und 
Drohungen unerwidert zu laſſen. 
Krankhafte Neugier. 

Die Polizei iſt bisher dem „Spuk“, 
der, wie geſtern berichtet, angeblich im 
Hauſe Nr. 181 W. 21. Straße um— 
geht, nicht auf die Spur gekommen. 
Wohl aber ſah ſie ſich genöthigt, gegen 
eine nach Tauſenden zählende Men— 
ſchenmenge, die, von krankhafter Neu— 
gier geplagt, das „Spukhaus“ umla— 
gerte, energiſch einzuſchreiten. Durch 
die⸗Menſchenanſammlung wurde der 
Verkehr zum Stocken gebracht. Die 
Polizei mußte die Hilfe der Feuerwehr 
‚in Anfpruh nehmen. Die Wkenge 
' murdbe dem Gtrahle eines Spriten- 

Ichlauches ausgefett. Das wirkte, Iei- 
der aber nur vorübergehend. Schließ- 
ih mußte die unvernünftige Horde, 

Männer, Frauen und Kinder, mit 
Knüppeln zu Paaren getrieben werden. 

Acht Perfonen wurden verhaftet und 

in der Wache an Hinman Straße uns 

ter der auf unordentlihes Betragen 
| lautenden Anklage gebucht. 
In begreiflicher Sorge. 

Vor aht Tagen erfchien in einer 
biefigen Zeitung folgende Anzeige: 
Gefucht: Ein junges Mädchen als Ge- 
jellfehafterin für eine Dame. Die 
Wittme Kate Cafjidy, Nr. 184 Peoria 
Straße, beantwortete die Anzeige und 
brachte ihre zmölfjährige Tochter Be- 
ronica für die Stellung in Vorfchlag. 
Geltern jprad ein eima Aöjähriger, 
gutgefleiveter Mann bei ihr vor. Er 
aab an, die Anzeige erlaffen zu haben 
| und ftellte fih ala F. 3. Blair, Lofo- 
; motipführer der Burlington-Bahn, 

wohnhaft Nr. 213 South Park Ape., 

bor. Veronica gefalle ihm, jagte er. 

Auch feine Frau würde zweifellos ent- 

züdt fein, eine fo reizende Geſellſchaf— 

terin zu haben. Er fei gern erbötig, 
dem Mädchen, da3 ficherlich mit feinem 

Dienjte zufrieden fein werde, $2 Mo- 
| chenlohn zu zahlen. Frau Caffidy ging 

darauf ein. Veronica zog ihren Sonn-+ 

tagsjtaat an. Die Mutter fhnürte ihr 
da3 Bündel. Das mitzunehmen, lehnte 
der Mann ab. „Meine Frau wird 
morgen mit Berpnica borfprechen,“ 
| fagte er. „Da lönnen fe dann au 
die Sachen mitnehmen.“ Der Frau 
ı Eaffidy war Yas recht. Die Tochter 
verließ mit ihren „Arbeitgeber“ das 
Haus. Als Abends der ältefte Sohn 
heimfam und erfuhr, daß die Schwe— 
fter fi in Stellung befinde, erklärte, 
er, daf e3 eine Numme 213 ©. Part 
| Adenue gar nicht gebe. E38 murde die 
| Bolz«i benadritigt. Die zog Er- 
| Fundiqungen bei der Burlington-Bahn 
ein und erhielt den Befcheid, daf ein 

Lofomotivführer Blair nicht in ihren 

Dienften ftehe.. Von dem Finde und 
feinem Entführer , fehlt jede Spur. 

Frau Eaffidy it gramgebeugt. 


Lefet die „Sonutagpoft‘’ 


Ubendpoft, Chicago, Freitag, den 31. Zuli 1908. 


Forimer fiegt. 


Die Parteileitung läßt ihm in 
feinen Wards freie Hand. 


— 


Wird Col. Smith unterſtützen. 


Pläne der Anhänger Deneens, den „blon— 
den Boß’ zur Unterftützung des Staats: 
oberhauptes zu zwingen, werden zu 
Schanden. — Heiht Deneen der Lüge, 


Die Pläne der Anhänger Gouper- 
neur Deneens, die Gefinnungsgenoffen 
William Lorimers zur Unterjtügung 
des Staatsoberhauptes zu zimingen, 
oder aber fie aus der Drganifation 
auszufchliegen, wurden in der geitri= 
gen Eitung de3 Vollitredungsaus- 
ihuffes der Parteileitung gründlich 
zu Schanden. Als die Situng bor= 
über war, hatten die Anhänger des 
„blonden Bofjes“ erreicht, was fie er- 
reichen wollten, währeno die Vertrau- 
ten Deneens nod) eine bittere Pille zu 
jıhluden befamen, auf die fie gar 
nicht gerechnet hatten. 
wurden, iwie verlautet, an erjter Stelle 
bon Mayor Bufje über den Haufen ge- 
morfen, ber jelbft ver Situng bei- 
wohnte und in die Debatte einariff. 

Die Anhänger William Lorimers 
fönnen in den von ihnen fontrollirten 
elf Ward al3 Kandidaten für das 
Gouperneursamt empfehlen, wen fie 
wollen. Die Leiter der übrigen Wards 
werden Deneen empfehlen. Die Pro- 
bejtimmzettel, die in diefen Wards 
ausgejchictt werden, werden demgemäß 
den Namen Deneenz mit einem Kreuz 
dabor enthalten, mährend in ben 
bon Lorimer kontrolirten Wards Pro— 
bejtimmzettel mit dem Namen Yates 
an die Wähler verfandt werden. Aus 
Berdem mird in allen Ward ber 
Stadt das von der Mafchine aufge— 
jtellte Ticket, das fünf Anhänger des 
„blonden Bofjes” enthält, den Wäh- 
lern empfohlen werden. 

Der urfprüngliche Plan der Deneen- 
Leute, die Anhänger Zorimers dur 
andere Kandidaten zu erjegen, menn 
fie fih nicht zur Unterftügung Des 
neens verftehen wollten, fiel ins Wa]- 
fer. Die bittere Pille, welche dem Gou= 
berneur gereicht wurde, bejtand in einer 
Erklärung zugunften der Nomination 
Col. Frant L. Smith3 von Diight, 
ver alS der bitterjte Feind des Gouper= 
neurs im Staate gilt. Auf Veranlaf- 
jung Mayor Buffes wurde befchloffen, 
den Wählern von 29 Wards die No- 
mination Smith für das Amt des 
Vizegouverneurs zu empfehlen und fei= 
nen Namen auf den Probeftimmzetteln 
für diefe Wards zum Abdrud zu brin= 
gen. 

Ausgenommen find nur die fechs 
Wards, die als das eigentliche Gebiet 
Deneens gelten, die 6., 7., 29., 30., 31. 
und 32. Ward. Sclieklih fam noch 
ein Antrag, die Verfaffung der repu= 
blifanifhen Drganifation abzuän- 
dern und mit den Vejtimmungen bes 
neuen Vormwahlengejeges in Einklang 
zu bringen, zur Berathung. Um den 
gegenwärtigen Machthabern der Par- 
tet auch in Zukunft die Kontrole der 
DOrganijation zu jichern, wird vorge- 
Tchlagen, den Pollitredungsausfhuß 
nicht durch die Vertreter der Wahlbe- 
zirfe im Countyzentralausſchuß er— 
wählen zu laflen, die von der Beböltes 
rung erwählt werben, fondern fie 
durch die Vollſtreckungsausſchüſſe der 
gegenwärtigen Warbdflub3, die natür= 
li} völlig von den gegenwärtigen 
Machthabern fontrolirt werden, ernen= 
nen zu laffen. 

Auf diefe Weife würde e3 den neuen 
Mitgliedern de3 Kountyzentralaus- 
Ihuffes, auch) wenn fie in der Mehr- 
zahl jeien, unmöglich den im Amt be- 
findlichen Parteiführern die Leitung 
der Gejchäfte zu entreißen. Ein end- 
ailtiger Beichluß wurde nicht gefaßt, 
doch wurde bejchlojfen, den Plan dem 
Countyfonvdent am 19. Auguft zur 
Annahme vorzulegen. 

Un der Situng nahmen Mayor 
Fred U. Buffe, Charles W. Andrems, 
Daniel Campbell, John %. Hanberg, 
Fred M. Blount, Robert M. Simon, 
James Beafe, William Weber, Chas. 
Utefh und Roy DO. Weit theil. 

Tiennt Deneen Füaner. 

Eine zmeite unangenehme Ueberras 
fung murde dem Gouverneur gejtern 
Abend in einer . erfammlung in der 
24. Ward an der Seminary und Fuls 
lerton Avenue zu Theil. Frau Ben- 
jamin ©irour, die Mutter des Ana= 
ben, der in der Anſtalt für ſchwachſin— 
nige Kinder in Lincoln infolge der 
Lotterwirthfchaft jo fchmwer verbrannt 
worden war, baß die Legislatur eine 
Unterfuhung fämmtliher Staat3an- 
ftalten anordnete, nannte das Gtaat3- 
oberhaupt einen Zügner. E3 war eine 
dramatifche Szene. E3 war dem Gou- 
berneur nicht im mindeften mohl 
in feiner Haut. Das war deutlich zu 
jehen. Die Verfammlung fand in ber 
24. Ward ftatt, in der John W. Hill, 
der Vorfitende bes Unterfuhhungsaus- 
Tchuffes der Leaislatur, und Korpo» 
rationsanwalt Brundage wohnen. 

Der Gouverneur wollte die Gelegen⸗ 
heit wahrnehmen, die üblen Eindrücke 
zu verwiſchen, welche die Unter— 
ſuchung der Staatsanſtalten gemacht 
hat. Er kam auf den Fall Girour zu 
[prechen, der für die Zuhörer ein be- 
fonberes nterefle hat, da der Knabe 
in der Nahbarfchaft aufgemacfen ift. 
Er erklärte den Fall und fügte Hinzu, 
daß die Schuld, daß der Anabe an 
einer Heizungsröhre verbrannt morben 
fei, einen Aufmwärter treffe, der von 
Dates anaeftellt worden war. Plötzlich 
rief die Stimme einer Yrau auß der 
Zubörerfchaft: „Warum mar die Hei- 
zungsröhre nicht zugedeckt?“ Es war 
die Mutter des verunglückten Knaben 
Frau Giroux. Der Gouverneur war 
überraſcht und erklärte, daß er den 
Fall erläutern wolle. „Es war mein 
Junge“, rief die Mutter voller Auf 


tegung. 


| Tige Nomination John 3. Healys zum | 


hre Pläne | 





„Sie fünnen mir nichts er» 


zählen. ch weiß e3 ‚beffer.“ Ich 
werde Ihnen eine befriedigende € Erklä⸗ 
rung geben“, ſuchte der Gouverneur ſie 
zu beſchwichtigen. — „Es iſt ſehr 
nöthig“, lautete die Antwort der Frau 
Giroux, „ich bin ſeine Mutter.“ — 
„Der Gatte dieſer Frau“, fuhr der 
Gouverneur fort, „wird von Yates ver⸗ 
anlaßt, Reben gegen mich zu halten.” 
— „Das ift eine Lüge“, fiel ihm Frau 
Girour erregt in’3 Wort. „Er mwird 
nicht dafür bezahlt. ch thue es im 
Intereſſe der Menſchlichkeit.“ — „Ich 
will mich nicht mit einer Dame ſtret— 
ten“, antwortete ihr das Staatsober— 
haupt. Hier griff der Vorſitzende, an 
den der Gouverneur ſich um Hilfe 
wandte, ein und bedeutete der erregten 
Frau, daß ſie ſpäter ſprechen könne. 
Ich habe nichts weiter zu ſagen“, er— 
widerte ſie und verließ das Zelt. — 
„Dies iſt ein Komplott gegen mich“, 
rief das Staatsoberhaupt, als fie meg- 
gegangen war. 

Erklären ſich für Healy. | 


Sn einer En die geitern 
Abend in der 3. Presbpterianerfirche 
ftattfand, haben ſich die „Vereinigten 
Kirchen der Weſtſeite“ für "die nochmas= | 


Staatsanwalt erklärt. MWeiterhin 
murbe beichloffen, U. ©. Fegert und 
George E. Nemweomb, Bewerber um | 
Nominationen für das Unterhaus, zu | 
unterſtützen. Abſchriften der Be— 


ſchlüſſe werden am Sonntag in allen 
zur Vertheilung 


Kirchen der Stadt 
fommen. Die „Vereinigten Kirchen 
der Weſtſeite“ umfaſſen natürlich nur 
die engliſchen Sektenkirchen, die ſtets 
auf Seite der unduldſamen Elemente 





zu finden ſind. 
Bryan als Zugkraft. 
Die organiſicte Arbeiterſchaft macht 
außerordentliche Anſtrengungen, die 
Feier des Arbeitertags ſo glänzend als 





möglich zu geſtalten. William Jen— 

nings Bryan, der ſich an dem Tage in 

Chicago aufhalten wird, wird die 

Hauptanſprache in Brands Park hal— 

ten. Außer ihm wird noch Col. Ja— 

mes Hamilton Lewis ſprechen. 
Kampf gegen Cannon. 


Die organiſirte Arbeiterſchaft wird 
nochmals verſuchen, die Wahl Joſeph 
G. Cannons, Sprechers des Repräſen— 
tantenhauſes, der den 18. Kongreßbe— 
zirk vertritt, zu verhindern. Die Ar— 
beiterverbande von Danville haben ſich 
für den Demofraten 9. ©. Bell er=. 
klärt, der ſich um Cannons Sitz be— 
wirbt. Präſident Samuel Gompers 
vom nationalen Gewerkſchaftsrathe, 
Grant Hamilton, der Organiſator des 
Verbandes, und Beamte des hieſigen 
Gewerkſchaftsraths werden gegen Can— 
non Anſprachen halten. Am Arbeiter— 
tage wird eine große Kundgebung ge— 
gen den Sprecher in Danbille veran— 
ſtaltet werden. Samuel Gompers wird 
die Hauptrede halten. 

Foß greift Hopkins an. 

Kongreßmitglied George E. Foß, 
der ſich um den Sitz Senator Hopkins' 
im Bundesſenate bewirbt, hielt geſtern 
Abend in Elgin in Kane County, der 
Heimath feines Gegners, eine DBer- 
fammlung ab, der 5000 Berfonen bei- 
wohnten. Herr Fo griff den Senator 


Vernachläffigt nicht 
Die Augen —— 


FRANKLIN 0. CARTER, M. D. 


Chicagos größter Augen: und 
Ohren = Arzt. 


Vor fieben Sabren richtete 
Augen eined H6-jübrigen Mannes, 
ner Geburt an Scielen gelitten batte. ie 
viel beijer wäre e$ nn wie biel Leiden, 
Spott und Demi: 
tbigungen wären 
erfvart geblieben, 
wenn der Bater 
biefes = Jünrigen S 

Gelegen 
Dei ncbabt bäkte, Anrirt ohne Meiier. 
die Augen feines — richten zu laſſen als 
er noch ein Baby w 

Kein Kind — ielend durchs Leben zu 

eben. menn eine 


IN III \ nelle, jichere 

N ». itimmte Hei» 
N J fing 3u baben ift. 
N Dr. Tarter richte: 


te tauiende 
Aurirt in einem Beſuch. lender Augen —* 
Meſſer, ohne Gefahr, ohne Chloroform, ohne 
Schmerzen. Heilungen in 15 over 20 Mimuten 
erzielt, und der WBatient erfreut fi nachher 
nicht nur guten ——— ſondern wird auch 
nit mtebr 5 £ 
fvottet. Ssielen, 
granulirte Qider 
und andere Seh» 
mängel, mn I 
nachläſſigt edeu 
Er lebenslänglte NAurirt ohne Schmerzen. 
&e3 Elend. Gute Stellungen und gute Caläre 
entgehen oft, menn das perfönlide Ausfeben 
nit fo iſt wie 
es jein fol. Bäter 
und Mütter joll- 


Dr. Carter die 
der feit feis 


Aurirt ohne Rifiko. fie Bur 
einen Befuch bei Dr. Carter auf gleichem 
mit anderen ftehen fönnen y ® ⸗ Sube 
Konfultirt Dr. Carter, wenn Ihr oder irgend 
jemand in Eurer Samilie an Mängel der Seb- 
fraft leidet, an graunlirten Augenlidern, Ent- 
zündung, Weitiichtigteit, Aurziichtigkeit, Leiden, 
hervorgerufen durch ſchlecht angepaßte Brillen, 
verſchwommenes Augenlicht, fallende Augenli— 
der, Staar, Geſchwüre, Eiterungen Gerſtenkör— 
ner oder Abszeile und Echielen. 


Koniultation frei! 


Spredhitunden tägli von 9 Bm. bi3 5:30 Nm. 
Sonntags 11 Borm, Hi 1 Uhr Radhm. 


Menn Ihr beute nidht in Dr. Carter Office 
vor ſprechen tönnt, ſchreibt um ſein freies Bud 
über Augenkrankbeiten. Er fhidt auch Beugniffe 
und Dantesicreiben von Bati — die er 
* —* Tatiers Patienten wohnen in allen 
von Chicago, vieleicht il Euer Nad- 

x darunter. 


FRANKLINO. CARTER, M.D. 


182 State Straße, zweiter — 
erſte Thür nördlid von The 


a Doppelte Siegel Stamp3 6is 12: Dann einfahe Stamps bis zum Schluß 


IEGEL| OOPER & 


The Big Store 


Chicago's Economy 


(Gel! Eure Auswahl von Jämmllichen Tancy 
Männer-Anzügen im Haufe 


Unjere 16.50, $18, $20, 522 und 525 Anzüge, 11.50 


Eine wirklich wunderbare Gelegenheit—eine, welche die Kleider-Abtheilung 
de3 Großen Ladens von früh bi3 jpät mit Stunden füllen wird. 


420 Chevist:-Anzüge, 
285 Tweed Anzüge, 


250 fen. Kammgarn-Anzüge, 


180 Belsur Anzüge, 


000 Baar feine Männer-Hofen, feine Worfteds und 


Touriften 


11.85 | nm 


Fanch Weiten für Männer, twajchbare, 


kleidſame Stoffe. vo oder 
dunkle Miſchungen. 1.50, 82 
u. 2.50 Weſten. Größen 33 


bi5 40. Nuswahl 


Hofen. In allen Größen, 30 bis 44. 


(St 


90 


Neueſte 
Serge- und Seide— 
Auswahl 


Größen 34 bis 44. 
Modelle. 
Futter. 


marineblaue Serge-Anzüge, :( 


5.50 bis 7.00 niehojen-Auzüge für inaben, 4.45 


Lange Hofen Anzüge und Kniderboder Anzüge, Größen 7 bis 
16 Jahre. Mehrere hundert Unzüge mit taped Nähten und Anö- 
mit beitem Faden genäht. Helle oder dunfleMifchungen, wurden 
früher zu 5.50, 6.00 und 7.00 verfauft. Auswahl zu 4.45. 


! 
6 I zug im Haus ijt in diefer unvergleihliden Räumung eingefchloffen. 
317 Homeipun Anzüge, 


5.00 nd 6.00 Anzüge fr Heine Knaben, 3.75 


Ruffian und Sailor Bloufe Anzüge für Eleine Anaben, 21% 


bis 10 Jahre. Feine Velours, Worſteds, Cheviots, Gaffimeres 
und Imeeds. Ausgezeichnet gefchneidert. Alle die fleinen’und an- 
zu $5 u. $6 verfauft wurden, zu 3.75 


gebrochenen Partien, die 


Kr 


fcharf an und erklärte, daß er zu ben 
Glementen im Kongreß gehöre, die 
nichts thäten. Außerdem fei er ein 
„Standpatter“. E3 werde nicht lange 
dauern, bi3 die fortfchrittlihe Minder- 
heit in der Partei das Heft in ber 
Hand habe. Er werde fich diefer Min- 
verheit anjchliegen, wenn er gewählt 
werde. 


Eine Anfrage an Mayor Buſſe. 


George E. Cole, der Präſident der 
Legislative Voters' League, hat an 
Mayor Buſſe einen offenen Brief ge— 
richtet, in dem er ihm verſchiedene 
Fragen hinſichtlich ſeiner Stellung zu 
dem Vormwahlengefeg zur Beantiwor=- 
tung vorlegt. Herr Eole erklärt, daß 
ihm mitgetheilt morden jei, ber 
Mayor befämpfe die Nomination von 
Harry W. Standidge, der fi) im 29. 
Bezirk um die Nomination für’ Un 
terhaus bemirbt, weil er fich zugunjten 
direfter Vorwahlen ausgejprochen 
habe. „Wenn die Mittheilung richtig 
ift,“ erklärt Herr Cole, möchte ich Sie 
fragen, ob Sie alle Kandidaten be— 
fämpfen, welche für das gegenwärtige 
Vormwahlengejeg eingetreten jind, ein- 
ihließlih der Kandidaten für das 
Goupverneurdamt, für Staat und 
Countyämter. Ich möchte auch wif- 
fen, ob die Legislative Voters’ League 
aus Khrer Haltung fchließen darf, daß 
die Kandidaten für die Legislatur, die 
Sie unterjtüßen, verpflichtet find, 
gegen das Vorwahlengefeg Front zu 
machen? Unterjtügen Sie die Abge- 
ordnieten Hope und Nelfon, die Yhren 
Bezirk vertreten, meil fie gegen das 
Vormwahlengejeg gejtimmt haben? Un= 
terftügen Sie den Abgeordneten Erby 
vom 31. Bezirf aus dem gleichen 
Grunde? Würden „Ihre” Abgeordne= 
ten in der fommenden Situng der 
Regislatur Khren MWünfchen folgen 
un dgegen bdirefte Vorwahlen ftim- 
men?“ 

Empfehlungen für die £egislatur. 


Die Legislative Woterd’ League 
rıacht die folgenden Empfehlungen für 
die beiden Häufer der Legislatur bes 
fannt: 

10. Bezirf — Senat: Andreas %. 
Anderfon, Rep., empfohlen; Haus: 
Sohnfton Lamrence, Rep., und Earl 
D. Reynolds, Rep., empfohlen; Yas. 
H. ECorcoran, Dem., unbefriedigend. 

20. Bezirt — Haus: George H. Ha= 
milton, Rep., und J. W. Alliſon, Dem., 
empfohlen; Israel Dudgeon, Rep., 
verurtheilt. 

34. Bezirk—Senat: John F. Voigt, 
Mattoon, Rep., empfohlen; Senator 
S. C. Pemberton, Rep., verurtheilt; 
Haus: William T. Hollenbeck, Rep., 
John F. Martin, Rep. und Seymour 
Hurft, Dem., empfohlen. 

46. Bezirt — Genat: Yohn 8. 
Houfer, Rep., empfohlen; Haus: Lefter 
Leamon, Rep., empfohlen, und Thos. 
Tippit, Dem., verdammt. 

48, Bezirt — Haus: Charles 9. 
Musgrave, Rep., und €. M. Young, 
Dem., empfohlen. 

49. Bezirt — Keine —*— 

50. Bezirk — Senat: O. Pot⸗ 
ter, Rep. verdammt; W. J Deweedh, 
—* verdammt; feine Empfehlungen 
für das Haus. 

Der Demokrat Daniel D. Mideny 
bon Wilmette hat feine Bewerbung um 
bie bemofratifche Nomination für das 
Haus im 7. Bezirk zurüdgezogen, und 
die Liga fordert zur Unterftügung be3 
Demokraten Theodor U. Kolb von 
Niles gegen Walter A. Lantz von La⸗ 
arange auf. 


* m Superiorgericht bemilligte ge- 
ftern Richter Brentano daB Gchei- 
dungagefuch der Frau Augufte MeMi- 
chael, verw. Tatham. Die Dame hatte 
die Entdedung gemadt, daß fie einen 
bifen Mikgriff madte, als fie eine 
weite Ehe einging. Wie fie Elagte, 
bat ihr zmeiter Gatte, Präfident Jas. 
G. —— von der Atlas Railway 


Supply Eo 
poll behandel 


— — — 


— — — — —— 


— — — — — 


‚m gar * rückſichts⸗ 


19e 


Vad Front 
Strumpfhalter 
mit Gürtel—der 
der regul. Werth 

ift 39e. 


25€ 
die Nard für 18 
Zoll breites Sti- 
derei Ylouncing, 
gute Auswahl v. 
Muſtern, regul. 
Preis 48e. 


38e 


d. Stück für 72 
bei 90 Zoll große 
Betttücher — der 
reguläre Preis 
iſt 50c. 


Zwei 
Eingänge 


2ic 


das Raar für er- 
tra ſchwere Kna— 
ben = Coveralls; 
Größe 4 bis 14 
Sahre; regulärer 


Preis 29c. Yacht Club Lachs, 


die Büchſe 
29e ‚de 


d. St. f. Negligee 
Männerhemden, 
gute Qual. Per: 
cal; neuefte 
Style Muſter — 
reg. Werth 5e. 


für 
Fanch zes» 
Reis, Pd. 
„Stay Lit, Parlor 
Streihhöl- >> 

zer, Padet. ce 
Dt. ——— — 
ver, zfd 
Büch fe. 1 9 c 


Jeder fancy An— 


Moeller Bros. 


928-992 MILWAUTEE AVE, 
600-602 N. PAULINA STR, 


Für Samftagq 


den 1. Aug jt 


Groceries und Zigarren 


HavanaSecondgigarren, 50 in Kifte, 1. e 
4 Badete Tip Top Tabaf 


a | 2.50 | 


Blaue Serge-Anzügefür Männer. Reinmwoll. 


25 
4.45, 
3.75 


19c 


für Hohfgefäum« 
te geftempelte 
Kiffen = Shams 
— regulär 35c 
das Paar. 


25e 


das Stück für 
Chambray Kin— 
der = Unterröde 
mit befeftigter 
Maift; requlärer 
Preis 39. 


das Stück für 
fanitäre und 
waſchbare Haar— 
rollen; 123öllige 
Größe. 


59e 


für reguläre 91⸗ 
Sorte Kabo⸗— 
Korſets — nur 
für Samftag. 


) 


Befte Creamery- 
Butter, das 
Pfund 
rg Root DR 
ie 5 
Safe. 122€ 
gunaure od. faure 
Bi 69, — 

—— % 
Fa zn Erbjen 


bc 


98c 


für weiße mafch: 
bare Damen: 
Stirt3 — die re= 
$1.48- 


Side, reguläre 


Waare. 


Packete Mail Pouch Tabak 


500 
ner 


38e 


f. feines gerippt. 
Männer = Unter: 
zeug, in Cream 
u. blau; Gr. 34 
bis 46; reguläre 
50c:-Waare. 


hiskeh, 


1 Flaſche 


Portwein — für 


19€ 
d. St. für Ana 
ben = Watfts, in 
fhwarz und fcy 
Muftern: Gr. 4 
b. 14 Nahre; reg. 
Preis 25:. 


10c 


d. St. für Män- 
ner= u. Sinabens 
Gummi-fragen; 
reguläre 15c und 
20c- Kragen. 


Berfonal-Hadıriditen. | 


— Schwer erfranft liegt im Michael 
Reeje-Hofpital Herr Jofeph Rojenbaum, ein 
befanntes Mitglied der Getreidebörfe, dar: 
nieder. Anwalt Levy Mayer, der mit Hrn. 
Rojenbaum eng befreundet ift, hat anläß- 
ih von defjen Erkrankung feine geplante 
Europareife verjchoben. 


Dpier der Hitze. 

Auh der Zöjährige Wr. Woop- 
ward, 35. Straße und Prairie Xve., 
ift geftern der Hibe erlegen. Er war 
eben an 116. Straße und Michigan 
Ave. einer Kenfington Straße-Elef- 
trifchen entftiegen, al& er entjeelt zu= 
fammenbrad). 

Im St. Bernarb3-Hofpital ift ge 
ftern Abend der Straßenarbeiter An- 
drem Saßtion. 5227 Dearborn Str., 
ven Folgen eines Hibfchlags erlegen, 
ben er bei feiner Arbeit an 73. Str. 
und Bincennes Road erlitten Hatte. 

Arhibal Maars, Nr. 3010 5. Ape,, 
erlitt auf einem Eiswagen einen Site. 
fchlag und purzelte an 22. Straße und 
Cottage Grove Ave. von feinem Site 
auf das Pflafter. Er wurde in einer 
Ambulanz heimgefchafft. 

Bei feiner Arbeit auf einem Neubau 
an Sherivan Road brad; Kohn Dazel, 
Nr. 328 Elybourn Place, zufammen. 
a. befindet fich in ärztlicher Behand- 


£ikör-Herkauf 


‚Hilden „Pride of Sadfon“ 
W regulärer Preis 
$1.00, volle Quaxts 
jeden Kunden. 
Kümmel (Aug. Schimmel), volles Ot. 456 
83 Gall. MeBrahers Referve Whiskey 
und $1.00 Gall. California 


Galvanifirter Geflü- 
gel » Draht, — 2301. 
Mafchen, 1 bi3 6 Fuß 
breit, per — c Gröben 21, big 
drat-Fuß 2 

1aöllige Mafchen, in 
allen Breiten, — per 
Quabrats 


Drahttuh für 
enfeniter, 
reiten, 
Boll breit, per De 
Pr - Fuß 


ac 
die Bor für 
Shinola Schuh— 
Wichſe, mit Pa— 
= Deffner; 
= ($röße. 


59e 


das Paar für 
jolide Iederne 
Kinder = Schuhe, 


306 


tent 
10e 


52.30 


24 Flajhen Tafel-Bier, für 
Frei— Ein Korlzieber frei mit jeder Beftellung. 


8; der reguläre 
Preis ift 98c, 


9 


das Stüd für 
ficy Regligeehem: 
den, Wachuſetts 
Marke; nie unter 
$1 verfauft. 


Sür Herren allein! 


Eintritt frei! 


Bee zu 5 iſt ‚Sie 


Flie⸗ 
in allen 
22 bis 42 


Das deutſche m 
oflichft eingeladen, 
da 34 © ur State Str. * 
unenägeltlid au befudhen. Man | is r ‚gelten 
Sradteremplare der Pathologie, Kran 
ra te olog 
lehre ie Oſteolog ehre, nn 
banungd-Drgane. Sad Bubl ft eingeladen, 

u ng der menihliden Rafle bon der 
Grabe zu ftubiren. 
atur, ebenfo die Rurio 


Monitrofitäten. — Studiren Sie die Wirkuns 
en und bon Lafter, wie die 


Sehenseroen Abbildungen 
en und fr 
ten a Dies ie ift eine Gelegenheit die Eis 


elten im 
rule: frei! 
Offen tägli don 8 Uhr Morgens bis Mitten 
ht. 


Steie galerie der Wifenfda.! 
344 S. State Str., 
GChicags, ZU. 


be. 


Kurz und und Rem. 


* Meil am Hintertheil eines großen 
Miethatraftmagens feine Laterne ans 
— —— * 3 

enker Henry U. Mir, an der ago 
Ave. und dem Late Shore Drive an- 
5* — ** nn mit feinen 
ag na 0 zu 
fahren, wo er Bürgſchaft ſtellte. = 





v 


TOTEN TEE PETE Te 


Deranüägungs: Wegweifer. 


erid— „The Gates of Eden’. 
and Dpera Houjfe — „Raid in Full. 
c pera Houſe. — „The Wolf“. 
ie Ho uſe. — Konzjert jeden Abend und 
nntag Nachmittag. 

31. — Konzert jeden Abend und Gonntag 


sau 


it9. — Allerlei Attraktionen. 
ew Part. — Allerlei Attraftionen. 
cisParf, — Alerlei Attraktionen. 
. — Allerlei Aitraftionen. 
. — Allerlei Attraktionen. 


220* 


Die Munchnerinu. 
Von Carry Brachvogel. 


Wenn in der Zeit unſerer Großvä— 
ter das Wort „die Münchnerin“ fiel, 
ſo erweckte es faſt allemal die nämliche 
Vorſtellung. Ein dralles, rothbackiges 
Mädel mit ſeidenem Fürtuch und ſchil— 
lernder Taffetaſchürze, um den Hals 
eine ſiebenfache Silberkette, auf den 
glänzenden Scheitellocken die goldig 
ſchimmernden Wülſtchen der putzigen 
Riegelhaube. Dieſes Weſen, einer 
wohlhabenden Bauerntochter ähnlicher 
denn einem Stadtkind, beſchäftigte 
ſich, nach landläufigen Begriffen, faſt 
ausſchließlich mit zwei Dingen: es be— 
tete Roſenkranz und ftellte einen Maß: 
frug auf den Ti. Natürlih mar 
ber Maßfrug immer für einen Dann 
bejtimmt, der, wenn er bei guter Laune 
war, der Genzi, Refi, Kathi, Anna 
mirl oder mie fie fonjt heißen mochte, 
den verheißungspollen Krug mit der 
galanten Aufforderung: „No?!“ Hins 
hielt. Was ins Wagnerifche überjegt, 
ungefähr heißen follte: „Schmedteft 
Du mir ihn zu?!" Worauf die Gengi, 
Refi, Kathi, Annamirl die Eleine 
Schaumfrone abblies, einen herzhaften 
Schlud that und ben verheigungspol- 
len Krug mit einem lächelnden 
„S’fegns Gooot!” zurüdgab. 

Eine Generation fpäter hatte fich 
die Vorftelung jchon verändert. Müns 
chen war nicht mehr ein großes Dorf, 
in dem zufällig ein paar griechifche 
Bauten ftanden, jondern eine Mittel: 
ftabt ohne befonderen Reichthum, ohne 
bejondere Eleganz, von der man in 
meiteren Kreifen nur mußte, daß fie 
fehr fromm mar, fünjtlerifch begabt 
und unglaublich bierfreudig. Wie ei- 
nen armen Kauz dachte man jie, ber 
Morgens in die erite Mefje geht, Nach: 
mittags malt und Abend3 Bier trinkt, 
bi3 er nicht nur die nöthige Bett- 
fchmwere hat, fondern eine ganz unnö= 
thige Fettfchiwere dazu. Wie jah nun 
in der Bhantafie der anderen die Frau 
aus, die fich diefem farbenfundigen 
Alkoholiker al3 Genoflin gejellte? Es 
mar fein hübjches Bild, das fie im 
Stillen von uns entwarfen. Nichts 
mehr von dem drallen Mädel mit dem 
feidenen Fürtuch, der goldfehimmern= 
ben Riegelhaube und den lächelnden, 
vom Bierfehaum beperlten Munde, der 
bald den englifden Gruß und bald 
„G'ſegns Gooot!“ flüfterte.e Die 
Münchnerin — das mußte eine robufte 
Propinzlerin fein, mit gigantifd) ent- 
mwidelten Grtremitäten, gejehmadlos 
gekleidet, reizlos frifirt, unmöglich im 
Salon, geboren und bejtimmt für Kü- 
che, Wafhhaus und Kaffeeflatjch. 

Ungemöhnlich lange erhielt jich die- 
fe3 wenig jchmeichelhafte Konterfei in 
der Phantajie jämmtlicher Bundes- 
ftaaten. Einzelheiten veränderten fi 
mohl im Lauf der Jahre, wurden hel- 
ler getönt, liebensmürdiger gedeutet; 
manches, wa3 früher „unmöglich“ ge= 
fcholten worden mar, hieß jet „origi- 
nel”. Die Münchnerin — dad mar 
nun ein Zmitter von Großjtäbterin 
und Riegelhaube, eine Dame, die zwar 
allen Anforderungen der „höheren 
Tochter“ entſprach, aber ficher heimlich 
Wadelſtrümpfe trug, zu Haufe immer- 
fort „Duliö, dulis“ fang, den Maß- 
frug auf dem Näbtifch ftehen Hatte 
und in Gejelfchaft plößlich zu jodeln 
anfing. Bis vor ein paar Jahrzehn» 
ten maren derartige Borftellungen, 
hauptfählic im Norden, gebräuchlich, 
und dad Staunen war groß, wenn die 
Münchnerin der Wirklichkeit dann 
ganz ander3 ausfah und auftrat al3 
das Juhu-hu-Ideal .... 

Mit einem Male aber, welch ein ver⸗ 
ändertes Bild! Aus dem häßlichen 
Entlein iſt ein Schwan geworden, ein 
ſchöner, bewunderter Schwan, der ſel— 
ber ganz erſtaunt iſt über all die Reize 
und Vorzüge, die man ihm nachrühmt. 
Unverſehens, von heute auf morgen, 
iſt vor etwa einem Jahrzehnt die 

ünchnerin entdeckt worden, und 
zwar nicht von rabiaten Lokalpatrioten, 
ſondern von Künſtlern und Dichtern. 
Wo und wie ſie entdeckt wurde? Nicht 
wie ſich's für eine ſittliche Deutſche ge— 
bührt hätte, am häuslichen Herd, im 
beglückenden Getriebe der Familie. Im 
Faſching, auf dem Bal paré im Deut⸗ 
ſchen Theater ſahen die „Simpliziſſi— 
mus“⸗Zeichner, allen voran Reznicek, 
ſie zuerſt, baten ſie, ihnen Modell zu 
ſitzen, und legten ihr in hundert gra— 
ziöſen Dominobildern ebenſo viele 
Huldigungen zu Füßen. Ernſt v. Wol⸗ 
zogen ſchrieb ihr in ſchönem Ungeſtüm 
gleich einen ganzen Band von Liebes⸗ 
briefen und betitelte ihn „Von lieben, 
ſüßen Mädeln“. Weil bekanntlich 
nichts anſteckender wirkt als das Ber- 
liebtſein, mehrte ſich die Zahl der „Fe⸗ 
ſchen Domino“⸗Anbeter von Tag zu 
Tag, oder, richtiger ausgedrückt, von 
Neboute zu Redoute, und ſchon iſt ein 
neues Kliſchee fertig, das als „Typ der 
Münchnerin“ in den Köpfen ſpukt. Die 
Münchnerin — das iſt jetzt ein ewig 
lachendes, ewig tanzendes, ewig Un⸗ 
er tebendes Mäbel, in einem fchiden 

eboutenfoftim, das einen Künftler 
Itebt, einen Bäder beirathet (Notabene: 
die Reihenfolge fann au) umzgefehrt 
fein, fo daß die Künftlerliebe erjt nad 
der Bäderehe fommt!) und diefe Thei- 
lung ber irbifehen Güter fo harmlos« 
berzig vernimmt, daß fein Menjch ihr 
darum gram fein fann. Das Münches 
ner übel ift ja nun aud in der That 
ein reizendes Ding. Beileibe nicht im- 
mer fhön, aber immer fejch, immer gut 
frifirt, gut angezogen, mit ganz flei- 
nen perjönlichen Nuancen des Chid3, 
bie faft an erhabene Vorbilder— Paris, 
Mien—gemahnen. Man braudt nur 
nach Geihäftsfhluß einmal all die 
Heinen Mopdiftinnen, Labnerinnen, 


Buchhalterinnen u. ſ. w. anzuſchauen, 


wenn ſie Feierabend machen, wie nett 


und flott ſie ſind, wie die Blouſe ſitzt, 
und das Hütchen kleidet, und man 
wird, ſofern man nicht ein armer, en— 
ger Philiſter iſt, freudig das Stück— 
chen Poeſie genießen, das jedes einzel— 
ne dieſer fleißigen, hübſchen und luſti— 
gen Mädchen darſtellt.. . Ja — die 
Künſtler und Dichter haben recht, ſich 
für „das ſüße Mädel“ zu begeiſtern — 
aber — die Münchnerin iſt doch noch 
etwas anderes. Die Münchnerin näm— 
lich, die man außerhalb der Stadt nur 
wenig kennt, deren Familie ſeit Gene— 
rationen hier erbgeſeſſen iſt und ſeit 
Generationen hier künſtleriſche oder 
äſthetiſche Werthe gab. „Aha!“ denkt 
jetzt wohl manch einer, „die Künſtler— 
boh@me....das Malmeiberl!” ber 
das Malmeiberl tft gar feine boben- 
jtändige, fondern eine eingemwanderte 
Erjcheinung; von all den baroden, un= 
freiwilligefomifchen, fchlampigen, grö- 
Benwahnfinnigen Damen, die man uns 
ter dem Sammelnamen „Malmeiber!” 
begreift, find die wenigften aus Mün- 
hen gebürtig Nein, die Münchnerin, 
die ich meine, und die e3 ich mohl ver- 
lohnte zu fennen, vielleicht auch zu be- 
fingen, ift die Tochter einer alter Tra= 
dition. Braucht deswegen fein Fürften- 
oder Orafentind zu fein, fondern ein 
Gelehrten-, Maler, Mufiker-, Dichter- 
Sproß oder auch tloß aus einer Yamis 
lie, in der Ehrfurcht vor geiftigem Be- 
fit feit Generationen gelehrt murbe. 
Eine Frau, die von der Ringelhauben- 
ahne die Gemüthlichkeit, die harmlofe 
Freude am Dafein geerbt und zugleich 
dem fühen Mädel feinen Schi abge- 
guet hat. Eine Frau, die fich nie al 
Gelehrte auffpielt, aber ug und an= 
muthig die Gefpräche eines Salons zu 
halten und zu Ienfen meiß. Sie [pricht 
ein wenig Dialekt, ijt ein wenig Chaus 
biniftin, aber wenn fie hinaustommt 
in die Fremde, paft fie fich freundlich 
fremdem Wefen an, ohne deswegen da3 
eigene aufzugeben. Keine aggrejfive, 
aber eine ganz feitumriffene Perfön- 
lichteit, bei der der Takt größer, ala 
die Dreffur, die Kultur mächtiger ala 
die Konvention, der Mutterwi das 
Willen überragt, die mit einem pradt- 
pollen Humor jede Unnatur, jebe leife- 
fte Affeftation in Grund und Boden 
laht—ba3 ift die Münchnerin. 
— — — — 

— Viribus unitis. —A.: Sie wiſſen 
doch, daß wir unlängſt einen Pfeifen— 
klub errichtet haben. Wir ſind ſchon 
23 Mitglieder und kommen jeden Frei— 
tag im Nebenzimmer des „Karpfen“ 
zuſammen. Nun beabſichtigen wir, in 
unſerem Lokale eine paſſende Inſchrift 
oder Deviſe anzubringen, — zu wel— 
cher würden Sie uns allenfalls rathen? 
Etwas, was für Raucher paſſend iſt? 
— B.: Nun, nehmen Sie etwa „Fidi— 
bus unitis“ — dies wird wohl das 
Geeignetſte ſein! 

— Im zoologiſchen Garten. —Kurt⸗ 
chen: Papa, kaufe mir auch ſo ein wil⸗ 
des Thier. —Papa: Mein lieber Kurt, 
das geht nicht. Das Futter koſtet zu 
viel Geld. Zu Weihnachten bekommſt 
du ein hölzernes. — Kurtchen (wei— 
nend): Papa, du willſt mich anſchmie— 
ren! Hier ſteht doch überall: Darf nicht 
gefüttert werden! 

— Schlau. — Ich wundere mich, 
daß mein Fritz in letzter Zeit den Le— 
berthran fo gut nimmt, und was den= 
fen Gie, was der Bengel gemacht hat: 
Den Leberthran hat er in die Liför- 
flafche und umgekehrt, ven Likör in die 
Leberthranflafche gefült.e So hat 
mich der Bengel angeführt. 

— Ahnungsvoll. — Frau (von der 
Reife zurücgefehrt, zur Ködin): Nun, 
jet erzählen Sie mal, Kathi, mas Gie 
Alles zerbrochen haben, während ich 
fort war. 

— Kindliches Mißverſtändniß. — 
Onkel (zu Beſuch): Warum ſchließt 
3 denn bei meinem Eintritt ſo ſchnell 
die Fenſter, Paulchen? — Der kleine 
Paul: Der Papa ſagte neulich, du 
wirfſt dein Geld zum Fenſter hinaus, 
und das will ich verhüten. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wert.) 


S — 
Barbers. 


30 gute Leute; 4öc die 


Verlangt: 
Krampe, Room 1, 193 


Stunde; ebenfalls 

©. Clart Str. 
Verlangt: Guter erfahrener CalesBäder. 843 ©. 

Halfted Str. 


Beriangt: Erfter Klaffe Eiscreammader. Munu 
& Co., Gvanfton. 


Verlangt: Buther für Hotelarbeit, nahe Stadt. 
. DB. Summings, 42 W. Mapdijon Str, 


Verlangt: Guter Borter für Saloon. 18857 N. 


Weſtern Une. 


Verlangt: Guter ftarfer Knabe, fofort. 
Shop, 187 Genter Str. 


Derlangt: Schuhmacher für Reparatur. 
Halſted tr. 


Verlaugt: Ein Yunge an Gates, 
Ave. 


Verlangt: Ein guter Bäder«Webilfe. 
coln Une. 


Blumbers 
1998 N. 
1724 Milwautee 
1167 Sins 


——— Barkeeper mit guten Empfehlungen, 
109 Milmaulee Udenue. 


Verlangt: Aunger Mann für Qunche und Porters 
Arbeit. 192 Dearborn Er. 


Berlongt: Yunge von 16-18 Jahren, in Bäderet 
zu arbeiten und das Geihäft gu erlernen, 1119 Urs 
mitage Üpenue. 


Derlangt: Ein Porter, der bartenden kann. Uns 
sufragen heute Abend 6 Uhr, 1617 W. North Une. 


Berlangt: Eingewwanderter junger Butcher zum 
Order fabren und etwas jchladten. $7.00 die Woche 
und Board. 4 Minuten Yahrt vom Northiwefterns 
Bahnhof. Desplaines Meats Martet, In 2 

tjajo 


Verlangt: Möbelfhreiner zum_ Nahpaffen and 
tepariren in der Möbelfabrit von Olbrih & Golbed 
Go., 84 NR. Alhland Une. 


Verlangt: Zwei gute Varbiere, guter Lohn; feine 
Eonntagarbeit. 44l Rord Hohmann Gtr., Ham— 
mond, Ind. ftſa 


orter für Reſtaurant, muß Erfah⸗ 
naufragen: 89 Süd Glarf Str. 


Berlangt: Barbier für Samftag und Gennta 5 
23% R. Pauline Gtraße. fra 


Verlangt: Antelligenter Yunge oder junger Mann, 
der Luft hat Graveur zu werben; muß Talent zum 
gelönen baben. Wusgezeihnete Oelegenpeit unter 
tüchtigem Meifter zu lernen. 1* lein Lohn, 
nach jechs Monaten 812 dis 81 wögentihh gärans 
irt. Wegen Lebrgeldp-Bedingungen wolle man in 
immer 114 — Medion Str., voripredhen. — 

ontag und freitag bi 8:30 Wbenbs. mifefon 


Berlongt: Bucbinder. 117 oft wu nn: 


Derlangt: 
rung baben. 


Tangt: Gut enf&mted, Hetige Arbeit für 
—* fein 8. — Ifon und 8 


bell Ave. Wern. dofrja 
Berlangt: Erfahrene Wi Gibbs NRähmaſchi⸗ 
mens Operator, —A — * ee 


Abendpoft, Chicago, Freitag, den 31. Zuli 1998. . 


Stellungen fuhhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
en ae u er ee 


Gefuht: Junger Mann, verheitathet, ift praftifh 
* — ſucht Arbeit. H. E. 695 outhport Ape., 
2. Etod. 


u a. aa. Re alt 
Jahre im Gej , iu etige aß. ES 
2. 632 Wbendpoft. vn ’ frion 


Gefuht: Junger, verheiratheter Mann fjucht irs 
çend welche Beihäftigung, am liebften alS Zanitor, 
1072 Lincoln We, Blat 8. 


arnı, 
ran; 


Geſucht: Zwei Männer fuchen Arbeit auf 
am liebften nahe einer fatholifchen Kirche. 
MWutitih, OU Soomis Straße. 


Gefuht: 16 Jahre alter Zunge fjucht Stelle die 
Bäderei zu erlernen. 184 Southport Ave. 


Gefuht: Aunger Bartender fuht Stelle; verfteht 
auh Porter:-Arbeit. Stein, 278 Mohamf Str. 

Gefuht: Erfahrener SaloonsPorter, 27 Yahre alt, 
fann Lund fohneiden und am ZTiih aufwarten, fucht 
ftetigen Pla. F. Wolf, 2322 Wentworth Ave. 

Gefuht: Erfahrener Bartender, Porter und Qunde 
man fucht Stelle. &. Hebl, 121 Mohamt Str. fra 


Gefucht: Guter deutiher- Barbier, ſpricht englijch, 
Be Pla von Montag an. 175 W. Erie 
Straße. 


pe ftetigen Plab als 


: t 8 
u 


Buſineß⸗Lunchkoch. Adr.: 
Geſucht: Väder an Brot und Rolls ſucht Arbeit. 
1547 Bernice Avenue. it ſa 
Geſucht: Bäcker ſucht Arbeit als dritte Hand an 
Brot und Cakes. Adr.: M. 714 Abendpoſt. 


Ein Bladſmith ſucht Arbeit in Fabrit, 
161 Abendpoſt. 


Geſucht; 
wünſcht ſtetigen Platz. Adr.: B. 
Geſucht: Ein Mann ſucht Stelle bei 
fann Pferde beſorgen. 600 Haddon Ave. 


Geſucht: Bartender, verheirathet 85 Jahre alt, 


ſucht paffenden Platz. Adr.: B. 125 Abendpoſt. 
doft ſa 


Bäder 


Geſocht: Ein erfter Klaffe Cakesbäcer ſucht ſteti— 

gen Platz. 821 Süd Honore Str. dofrſa 
Geſucht: Junger Mann ſucht irgendwelche Arbeit. 
Adr.: P. 614 Abendpoſt. dof 
Geſucht: Bäder: Driver münjcht ftetige Stelle, 

*—* * Land. Sommer, 188 N. Elizabeth = 
0 


Gefuht: Zwei Deutiche, Freunde, ſprechen deutſch 
und ik juchen ftetigen Plag für Automobil: 
oder Magentoaicen, wenn möglich bei Deutichen 
auf der Norpfeite. M. De, 172 NR. Halfted u 


ofr 
Be 
Geſucht: Ein K. of P. Mitglied, 47 Jahre alt, 
Inst eine Stelle als Wädter. Xdr.: F 26 
Ibendpoft. 


Geiuht: Deutfher Mann fuht 2 bi8 3 Stunden 
Morgens Leikäftigung von 4 bis 6 oder bon 5 bis 
7 Ubr, veifteht aud Saloonarbeit. I. Schnell, WI 
enter Straße. dofrfa 


Berlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort). 


Zäden und Fabriken. 


Ein Mädchen mit Erfahrung in Bä— 


Verlangt: 
R. Clark Str., nahe Belmont. 


derei. 1 
Berlangt: Mädchen als PVerfäuferin inBäderladen. 
Anzufragen 221 State Str. 
Verlangt: Mädchen für Zigarren zu rollen _jowie 
Mädchen das Zigarrenmahen zu erlernen. 671 N. 
Datley Avenue. 28jl1wæx 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine KHausar= 
beit; fein Wafchen oder Kochen. Guter Lohn. 2833 
Kenmore Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
556 Lincoln Ave, Schneider. 


Deutfhe Frau für Wöchnerin, wenn 


Berlangt: 
! Anderſen, 


möglich in der Nähe. Nachzufragen: J. 
575 Nord Park Ave. 


Berlangt: Deuts Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1032 Armitage Upe., Saloon. frſa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie don dreien, vier Zimmer lat; muß ergs 
üſch veritehen. Anzufragen 4121 Southport Ave., 
Rogers Bart. Northweſtern-Hochbahn. 


erlangt: Gute deutihe Wafchfrau. Anyufragen 
51 Eeah Upe., zwiihen Kedzie und Spaulding Ave, 


Berlangt: Frau, am Sonntag beim Pilnit auf: 
zumwarten. 3 Orhard Str. 


Verlangt: Mädchen für Küche, im Reftaurant. — 
847 ©. Halfted Str. . 


Verlangt: Erfahrenes beutiches — für Re 
ftaurant; guter Lohn. 276 Dft North pe. 


Verlangt: Deutihes Mädchen, 18 Jahre alt, für 
Hausarbeit. 82 Menominee Str. 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für auf Rin: 
der aufzupajien. 5100 La Salle Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
377 Grand Blod., 1. fFlat. 


Verlangt: Deutih:ungarifhes Mädchen für Haus: 
arbeit. 6 MW. Dipijton Str., a 


Derlangt: 2te Köchin und Diningroom:Mädden; 
müffen englifch fprehen. 1841 N. Clark Str. 


Verlangt: Wir brauchen ein bdeutiches Mädchen 
ter Frau für Hausarbeit, kann 25 bis 40 Jahre 
alt jein, tanı auch Kind haben. Wünſchen auch 
amwei deutjche Männer Be Farmarbeit. enn ein 
Mädchen oder Frau Arbeit auf der Farın mwünidt, 
ınöge_fie Treiben an Nidolas Mafjton, der ihnen 
ein Gieabahn:Tidet nah Pentiac zufommen läßt. 
Nidolas Mafiion, Pontiac, Illinois. frjafa 


Verlangt: Sofort eine gute Köchin, die felbftitäns 
dig die Kühe führen fann., 22 Oft North ut 
tia 


— 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für alfgemeine 
Hausarbeit in Lleiner Familie, Empfehlungen. — 
3419 South Part Une. 


Verlangt: Eine ältere Frau als erfte Gefchirrs 
mwäfcherin und zum Aufjichtführen, desgleichen zwei 
Mäphen zum Wufmwarten im erften SHelps-Diningr 
room. Eiehe Stewart, Grand Pacific Hotel. 


Verlangt: Starkes deutiches Mädchen von gutem 
Charakter für allgemeine Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie von Grwadjienen. $5 die Woche; gutes Heim. 
Mies. Frantel, B Elairie_ Place (Cottage, hinten), 
nahe Roscoe Blvd. Evanfton Ave. Car. 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 556 
Nord Robey Straße, 3. Floor fria 


Verlangt: Gute Reftaurationg-Köhin, feine Sonn: 
tagarbeit. Nachzufragen: 1005 Wilcor Xpe., =. 
Weftern Apde., von 6-8 Uhr Abends. frſaſo 


Verlangt: Ein ſtarkes deutſches Madchen für all⸗ 
gemeine Hausarbeit. 828 W. North Ave. fria 


Verlangt: Mädchen, um bei allgemeiner Sausars 
beit bebilflih zu jein, Nordfeite, Heine familie.» 
461 Winthtop Ave., Flat 2. 


Verlangt: Gin deutfhes Mädchen für KHausars 
beit, muß fochen und bügeln können. Nachzufragen 
419 S. Prairie Ave, Auftin. frfa 


Verlangt: Gutes deutjhes Mädchen für Hausar- 
beit, zwei bi3 drei Tage mwöchentlid. Kleine fyas 
milie. 6616 Loomis Straße. frſa 


Verlangt: Gute Waſfrau für Montags, ſtetiger 
Plat. 2829 N. Avers Ave., nahe Elſton Ave. und 
Arving Vark Boulevard. 


Verlangt: Ein Mädchen für leihte Hausarbeit. 
1704 Weit 12. Straße. 


Verlangt: Zweite Köhin, Sommers, 98 Randoiph 
Straße. dofrja 


Berlangt: Kindermädcen. 
Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
155 Well Str., 1. Floor. doft 


Verlangt: Aeltere Frau für leichte Arbeit. 554 
Armitage Avenue. doft 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
ute Köchin; keine Wäſche, 86.00. Zahle Carfare. 
8 Orrington Avde., Evanſion. dofria 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Heine Kaushals 
tung. $7 die Wode. Zu erfragen 133 S. Clinton 
Etr., 6. Floor. midofr 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in pe! te bon 2. Spredt dor oder fchreibt.— 
Mrs. €. A. Schmidt, 558 Jefferfon Str., Garb, 
Ind, Bot 13, 


Berlangt: Mäbhen für allgemeine Sausarbeit in 
fleiner familie. Keine Kinder. Kleine Flat. — 
M. Simon, 5543 Michigan Ave, 3. Flat. 
m. fellers größtes deutfsameritanifges Wermitte 
ungssänftitut, N. Clark Eh. — offen. 
ute a. und Mäddhen prompt beiorg * p 

orth II. 
any 


338 Süd Marfhfield 
dofr 


midofr 


midofr 
Sauspälterinnen immer an Sand. Xel, Ror 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
mm —ñ— — — — — —— — —— — 


Gefuht: Ungatifi k 
I Dias I PH an 
hinten. dr 
Gefuht: Mädden t Stelle Sarbeit, — 
942 un. Str. ei Hi * * ? 


Geſucht: Dentfües Mädchen fudht Stelle filr allges 
t; oder» j« 
Een a Din En a 


Stellungen fuden: Franen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das ort.) 


Gefuht: Eine intelligente deutich fprehende Dame 
fuht Stelle als Haushälterin:; Kind s 
ſchloſſen. ee — Et. von 


re 00 
Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für ges 
— Sausarkeit. 336 Cleveland Xpe., ee 


Geſucht: Perfelte Schneiderin, arrangirt nah Wie: 
ner Art, näht in und außer dem Haufe. 108 Home 
Straße. 

Geſucht; Stetigen Platz als Köchin oder — 
Dujiteh-Lund; habe zwei Jahre auf einem Plag 
gearbeitet, habe Empfehlungen. U. urnes, 1097 
Schubert Apenue. 


Verlangt: MWafhs und Pügelpläge, Tann gut 5Hil- 
geln. 172 Dayton Str. Zalt. 


Gejuht: Freu wünfet Wäjde Ins Haus u neh⸗ 


men. 181 Dayton Straße. 

Gefugt: Gin Deutjhes Mädchen, 17 Yabre ait, 
fuht Stelle für gewöhnlihe Hausarbeit. 817 Eiy: 
bourn Avenue. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle, bei 
leichter Hausagrbeit mitzuhelfen oder auf Kind auf— 
aupajien. 817 Elybourn Ave. 


Gejuht: Deutihes Mäpdchen juht Stelle für 
Hausarbät. TI W. 19. Str. 


Gejuht‘ Aelteres Mädchen, juht Stelle für Hauss 
— Bitte ſelber vorzuſprechen, 910 W. 21. 
ace. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge: 
meine Hausarbeit; ſelbſt vorzuſprechen. 1774 N 
Halſted Str., Flat 2. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stelle als Haushälte— 
rin oder für einige Arbeit; habe ein Kind. M. 
Weber, 2624 Lowe Ave. 


Gefuct taurant- 
Referenzen, 2 
ftetigen PBlaß. 


Gute Reitaurant:Ködin mit guten 
Sabre auf einem Plage, fucht 
1097 Ecdjubert Ave., U. Duras. 

midofr 


29 Eleve- 


Gefuht: Wäfche in’ SHaus zu nehmen. 
8. R. fſa 


land Ave., Mrs 


Geſucht: Frau ſucht Waſchplätßze für Montag und 
Dienſtag. M Heine Place, nahe Sedawick Str. 
Geſucht: Intelligente junge Frau ſprachenkundig, 
wünſcht Arbeit ins Haus oder einige Stunden au— 
ßerhalb, geeignet für jedes Geſchäft. Adreſſen er— 
beten unter Mrs. D. M., 540 Flournoy Str. 


Geſucht: Gute zweite Hand Köchin ſucht Stelle in 
Reſtaurant, letzter Plaß zwei Jahre. Adr.: M. 708 
Abendpoſt. 


Geſucht: Erfahrene Krankenpflegerin ſucht Stelle 
bei Wöchnerinnen oder Invalidin. Frau Friedrich, 
85 Waihington Bivd. frſaſo 


Gen en cin deutſches Madehen ſucht Vausarbeit, 
kann Alles thun. 348 N. Marihfield Ave. friafs 





Gefucht: Runge deutiche Frau mit einem Knaben 
ton 6 Jahren jucht Stelle als Haushälterin. Adr.: 
M. 711 Abendpoſt. 


Gejucht: Nnanrifches Mädchen, 2 Kahre alt, tich- 
tig ın alfer Hausarbeit, juht Stelle. Mary Keil, 
6135 S. Ada Straße. 

Sefuht: Deutfcheungarifhes Mädchen juht Stelle 


für allgemeine Hausarbeit. Bitte felber vporzuipres 
den, 451 ©. Halfted Str. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Alle Ungarn, die Abjiht haben in Alabama Lard 
zu taufen, werden erfucht einer Verfammlung beizus 
wohnen am Sonntag um 2 Uhr in Mozart3 Halle, 
245 Elybourn ve. Wagner, 


Frau Martha Krueger, 114 Orchard 
Straße, ift umgezogen nah 1811 N. Afhland Ave. 
Telephon: 4214 Late View. fria 


Hebamme, 


Privatftunden im Englifchen ertheilt junge geprüfte 
Deutih:Amerifanerin; Stunde 5 Gents; auh im 
Haufe: leichte Methode. Adr.: B. 187 RO 

tion 


Rorrefpondenzen, Ueberjegungen, fchriftliche Arbeis 
ten jeder Art, deutjch und englifh, prompt und zus 
verläjfig. Sartorius, 173 Fifth Upe., Abends und 
Sonntags U Mohawt Etr. ttismomi* 


Paperharging, Painting, Calfomining, _ billigft, 
befte Arbeit garantirt. Biß, 64 Montana Str. 
Nillw 


Alexander Detektive-Agentur, 171 —28 

tt., Zim. 206-7, jammelt Beweißmaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebitahl und Schwindel entdedt; 
* unanoenehme Eheſtands fälle unterſucht. Wenn 
in Trubel, kommen Sie zu uns. Rath frei. 6ip* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Deutjhe Naturbeilanftalt für arzneis und operas 
tionsloje Heiltunde, ärztliher Leiter: Dr. 9. €. 
Lane, deutiher Raturarzt, 
3117 N. Lincoln Str., Ede Fofter Ape., Chicago, ZU. 
Sicherer, rajcher Erfolge in allen Krankheiten durch 
Kneipp: und Felkelur, Luft: und Sonnenbäder, ges 
regelte Diät u.f.w. 
Unterfuhungen nah Kuhne u. durch Auaendiagnofe. 
Verkauf von Pfarrer Kneipp’fhen Heilkräuter. 
Auch brieflich wird verläßl. ärztlicher Rath geneben. 
30i11wx 


Dr. Weiß u. Frau, Oeſterreich-Ungarn, behandeln 
verſchiedene Frauen⸗ u. Männer-Krankheiten, nehmen 
Entbindungen in u außer dem Hauſe an, unterrich 
ten die Hebammenkunſt bei mähigen Preiſen. 912 
Milwaukee Ave. Tel. Monroe 94. 18i11m0* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu leihen geſucht: Von Privwatleuten, 8500 auf 
exſte Hypothet. Grundeigenthum 87000 werth. N. 
Wetzel, 724 Oſt Belmont Ave. —A 

Zu verlaufen: Beſte erſte 6proz. Hypotheken in 
Summen von 8500 aufwärts. Reine Vapiere. 

Geld zu verleihen zu den beſten Bedingungen. 
Nihard A. Koch, 113 Dearborn Straße, 7, Flur, 

Norvfeite-Dffice: 270 North Ave, Ede LZarrabee. 

16m;&* 

Geld zu verleihen auf Grundelgentbum zu dem 
niedrigften Sinsfuß — von $500 aumärts ih -F ges 
figerte erfte Sppotbelen zum Verlauf ftets an Hand, 


RB. HSaafe & Go, 
157 Waihington Straße. 23maiImt 


eg EEE 
4 4 Bau N 183 — — — Erſte 
vypotheten zu verkaufen. eld zu berlei 

niebrigften Sinstus. Zelephon Main io 


ohbn PB. Foerfter & Eo., 151 La Sale Str. 
act Sloor, verleihen Geld auf bebautes — 
Grundeigenthum zu den üblihen Raten. 
Wir o — Hopotheken in herſchiedenen Bettägen 
zum Bettauf zu Vari und aufgelaufenen Sinfen. 
173:2 


— ⸗ñee — 
Geld zum Bauen, keine Kommiſſion, keine Addo⸗ 
latengebuͤhren, teine Verzögerung; Änleihden auf 
Grundeigenthum in Chiccgo und Vorftädten, verdefs 
a und unbebaut. 20 Phones, Randolpp 300. — 
. ©. Etene & Go,, 125 Monroe Etr. 26f5* 


Greenebaum Gon8, Banters, 
rerleihen. Geld auf Orundeigentbpum und 
Batien. Niedriger Zinsfuß. 

Eichere Grfte DMortgages in beliebigen Eummen 
euf bebautes Chicago Grundeigenthbum zu verkaufen, 
Norboftede Elart und Randolph Etraße. 3in®t 


ee a 

ANe Perfonen, melde Geld auf Ehicago Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, fofs 
ten vorjprechen bei Greenebaum Bons, Norpoftede 
&lart und Randolph Gtrake. Laben 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Geld yu verleihen—— 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
nz “ — ® ne 
ir lajjen die Woaren in Eurem Be 
Benn Yhr Geld braudt, fo kommt a 
Die biligften Raten in Chicago. 
Wenn Ihr nit vorfprehen fönnt, fült dieſen 
Elan“ auß, — it —— —— Dffice und ber 
gen rd jofort vorjprehen und alles fo i 
ER Bam. ftenfrei 
Rame ........ 
Abdrejſe cos 
Sewünſchte Summe 8 
Auf Sicherheit von. 
Wann vorzuſprechen .......... 
rend, 
95 Dearborn Etrabe, Zimmer 45, 
Telephon 5059 Central. Yarz 


— (Einziges deutfhes Gejchärt in Chicago. 
PVrivatanleiben auf Möbel und jenes Eu 
monatligen Yablungen;, Kapital und alle Koften 
ind mit a Rabatt, wenn gie bezahlt. 
0 sahit 1.0 | zahlt $ 8.50 | $ 80 zahlt 813.00 
850 zadlt 35.50 | 860 zahlt 810.00 | 3 zahlt $14,59 
840 vapit 87.00 | $70 zablt $11.50 | $100 zahlt $18.00 
— Be: er Notar. Tel. Main 4753. — 
Etablirt 1895. Sprecht vor oder jchreibt: 
Dito €. Boelder, 70 Ya Salle Str., Zimmer 34. 
11j1*X% 


...—. than trennen 
. 


Geld!r 
Braudgen Sie Beldt N 
Sie lönnen_den Betrag bergen au 
a Möbel, Piano sder anbereß perfäns 
l Eieeaihum au fehr niedrigen Ras 
Ridıeglung in fleinen tmöcentlihen oder 
> Sadyen bleiben in Sa 
ig. es durchaus vertraulich. 
Reliante Qoan Es, 
h en * Des, 
on * mer 504. 
Title and Truft Bios. 
ap*x 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verfaufen: Möbel, Defen und Gifenbetten, 
ſpottbillig. nn jährlicher Räumungspertauf bat 
mit Diefer Woche begonnen und werden alle Mufter, 
welche unfere 4 fyloors enthalten, ohne Lnterjcied, 
unter dem Koftenpreis losgeſchlagen, welches für je= 
den Kunden, der Möbel tauft, eine Erjparniß bon 
5 Brozent bedeutet. Kommen Sie gleich und machen 
Sie fi Ddiefe Gelegenheit zu Nuse. 
Schöne ftarfe Gijenbetten, Räumungspreiß.... HBc 
Gute ftarfe Sprungfeder, Räumungspreis.... 1.48 
Gute Cotton Top Dlatragen, Räumungspreis.. 1.48 
3.50 Eifenbetten, ihöne Mufter, Räumungspr. 1.48 
18.00 Eijenbetten mit Mefjing-Scrollarbeit — 
‚Räumungspreis 12.00 
8.00 Side Board, das befte im Martte, vierz 
telgefägtes Gichenholz und polirt, Räumungss 
Preis 49 
5.00 Sideboard, DiejelbeAirbeit, Räumungspr...29. 
18.00 Eideboard, gute Arbeit und Finijh, Räus 
mungSpreis 
12.00 Drefjers mit gejhliffenem Spiegel, Räus: 
_mungspreis 5.98 
25.00 Drejiers, viertelgejägt und polirt, Räus 
mungspreis 17.50 
18.50 Ghiffoniers, Näumungspreiß..eeeeseeee- 12.50 
22.00 Chiffoniers, Räumungspreis 15.00 
—— von Eichenholz, Räumungs: — 
Preis 
58— gebogenesGlas, Räumungs— 
reis —1 
Runde Pedeſtal 


Ausziehtiſche, Räumungspt. 
3 Stück Parlor i 


| Suites ‚mit Velour gepolitert, 
„Räumungspreis h 
35.0 Parlor Suites, mit Seide-Plüjh gepol: 
‚ftert, Räumungspreis PAR 
16 bei 16 Zoll Genter Tijdhe, Räumungspreis.. 39c 
Feine große Gardinen, das Paar. ....P....... 98 
27 bei 65 Bettvorleger, Räumungspreit..cuees. 69c 
Y bei 12 Brujjelet Rugs, Räumungspreis.... 9.98 
9 bei 12 Brujjelet Rugs, werty 22.00 ‚Räu: 
mungspreis 16.50 
Baar oder leichte Abzablungen zu den liberaliten 
Bedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Jhr 
frant jeid oder nicht arbeitet. 

a. Botjchen, 1%, 192, 194 Oft North Abe., 
nahe Salited Str. 21j1,%,biw 


gu verfaufen: Billig, Möbel, wegen Abreife. 186 
Glvbourn Apr, fſa 

Wegen, Abreiſe nach Deutſchland verkaufe meine 
Möbel, 2 Betten, 2 Tiſche, 2Büros, 2 Oefen, 6 
Stühle, alles Koch- und Waſchgeſchirr, nur 85 bis 
*30. 179 E. 23. Place. 


Zu verkaufen: Eiſernes Bett mit Springfedern, 
Federbett Waſchtiſch, billig. OD Glevciand Avbe., 
4. Stod. binten. dirfa 


Verkaufe meine fämmtliden guten Möbel von 6 
Simmern, einzeln oder zujammen mit Ofen, jebr 
billig, wegen Aufgabe. 40l Deyton Str., unten. 

Aillw 

Zu verlaufen: Die Möbel meines fein möblirten 
Wohnhaujes müfjen_fofort verkauft werden, Rugs, 
3:6tüde Barlor Set, Piano, Bibliotbels-Tiig, 
Shautelftühle, Dreflers und Kommoden. Ehzimmers 
tiih, Gas Range uſw., uſw. zu einem Scleudes- 
preis. Nacaufragen: 1643 Gaft Belmont * 

un,tz 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Geige, billig, brauche Geld. 
Käufer mögen bei John Lurtz, 182 Süd Morgan 
Straße, zwiihen 7 und 9 Uhr Abends m. 

rſamo 


835 kaufen ein gutes Piano für Anfänger. Groß, 
592 Wells Str. dimidofrja 
Verlajfe Stadt, $50 Laufen neues Upright Piano. 
783 Armitage Avenue. 28jllıvk 


629 Larradee 
BillivX 


Zu verfaufen: Billig, Piano, China Elojet, Meſ⸗ 
fingbettftellen, Rugs, Davenports. 27U Lincoln Ave. 
18jlIm& 


— taufen ein 8300 Upright Piano. 
tr. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe wegen Abreife, Bony mit Top Bugay, 
— 88, Bierd billig. 418 School Str., nahe 
obey. 


850 taufen Pferd mit Laundry Tops Wagen. 2351 
C. Norty Ave, hinten. 


Zu verfaufen: Bay Horje, 13 bis 1400 Pfd., Ar— 
beitspferd; gejund. 58 Dit Melrofe Str. frfa 


Zu verfaufen: Weiße Pudel:Buppies, billig. 557 
Sepgwid Str. 


"Zu verkaufen: Sechs weiße ruffifde Pudel. 


Sarrabee Str. 


263 


Zu verkaufen 190 Pfd. Bay Pferd. 2880 Archer 


Urenne. Store. 


Zu verfaufen: Junge St. Bernhardiner-Hündin- 
nen, $25 werth, für $.00, Bargain. 742 Harrijon 
Straße. 


Bargain ift zu haben in feinem Leder nn Gods 
dard und Leder Top Geihäfts:Buggy, ebenfalls Fa— 
milten Surrey und 2 Sets Geidirre; mülfen 5: 
303) 


Nachzufragen beim Kutjcher, 
frfondt 


fauft erden. 
Prairic Avenue. 
Zu verfaufen: Top uggp, jehr billig und noch 
gut erhalten. 203 Yurling Str. 


Great Northern Sale and Erdange Stable. Was 
genpferde, Laftpferde, PBierde und Maulejel für alls 
gemeinen  Gejhäftsgebraud. HYarm:Stuten und 
Maulejel immer an Hand. 1197 Milwautee Tune. 

22jllm 


Zu verkaufen: 20 Pferde und Stuten, immer ax 
Hand; Wiegen bon 1000 bis 1400 Pfund. eden 
Eonntag friih eine Carload Pferde. jlim 

1429 Milwaufee Avenue. 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 


Muß verkaufen: Feine Singer Nähmaeſchine, 83; 
in beiter Ordnung. 1891 N. Clark Str. 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Kauft Eure Laden:Ginrihtungen bei 


Julius Bender, 
EHB2— 34236238 Weit Mapdifon Straße, 
2 Ede PBeoria Straße. 
Dier könnt Zhr etwa dc am Dollar an allen 
Euren EtoresfFirtures erjdaren. 
Neueundgebraudte. 
Vreiſe die abjolut niedrigiten in Chicsge. 
Zufriedenheit garantirt. 

Zefucht unfere allgemeinen Läden u. Berfaufsräumt, 
2302322423628 Weit Dapdijon Straße. 
u. Monroe TR Julius Benber. 

aar odez leihte 3a ungen. 
® a. 10098 
a ie Fe a dd et ae Wehe 2 PB 
GafhsRegifters. — Das einzige zeitgemäße 
ZargeinGaih-Regifter- Haus in Chicago; neue Qals 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
seugt Euch. Wir faufen, tsuiden, verlaufen baat 
oder auf monatlide Zahlungen, vermiethen beim 
Zag oder Monat, repariren, „tefiniig“ und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im er: 

eftern Gajh Regiiter_ Go, 

Vhone 2142 Gentral. 13 ©. Glart Str. 
6ny*X 


Spottbillig! 


Epottbillig! i 
illig Spottbillig! Baer 


Verlauf don LadenEinrihtungen gegen 
und an <- 


ei 
. Adolf Bender, 
217—219 Miltvautee are. 196—198 N. Halfted Str. 
Durch überfülltes Tager meiner 3 Lagerhäuier ver 
faufe ih don jeßt ab alle Storesgirtures für Gros 
cry, Meat: Market, Millinery, Delitateiien, Bäde: 
teien, Siweider, Ehupladen u. Reitaurants zu 40e 
am Dollar. Zuvor Ahr einkauft, ipredpt bei mir vor 
und überzeugt Gud. Gay” 


—— ). Bederer — 2 
A374 IT76 MWelld Eir., Tel. Nocth 1976, 
ein Blod von Dirijion Etr. 

Neue und gebrauchte Einriihtungen für alle Sor⸗ 
ten don Geisäften zu dem niedrigften Preis. — 
—— Baar oder leihte Zahlungen. — 

Ich gehöre nicht in den jogenannten Xruft. 

= Ilmaniifrioms* 

Zu verfaufen: 4 neue eleltriihe Mafcdhinen mit 

Power und Shop zu vermiethen. ZW Clybourn Ave. 
eder Hll Nord Kalited* Str. 


Zu verfaufen: Glettriiche Batterie mit Maffage: 
Maihine: billig. 522 Larrabee Str., Store. 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Reelles Heirathsgeſuch: Wittwe, 53 Jahre alt, 
alleinſtehend, hat ſchönes Eigenthum, werth 815, 009 
des Alleinſeins müde wünſcht die Betanntſchaft eis 
nes alleinſtehenden, — in denſelben Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Mannes nicht unter 55 Jahren, 
zweds Heirath. Briefe mit genauer Adreſſe erbeten 

unter M. 716 Abendpoſt. 

Heitathsgeſuch: Eia Wittmann mittleren Alters, 
obne Anhang, mwünjcht Belanntihaft mit refpeftab- 
ler Wittfrau, Vermögen nicht beanfprucht, zimeda 
Heirath. Apr.: M. 719 Abendpoft. 


— — — ——— — — — 
Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter d'eſet Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Albert, A.Kraftt, deutſcher Advotat. 
Prozeſſe in allen Gerichts höfen gerübtt, Ale Rechts, 
geiäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftatietes Kolleitizung3sDept. Unjprüce überall 
durdjeieht. Löhne jhmel tollektirt. Abftrafte egamis 
nırt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tionar Bant Building, Dearkorn und Monroe Str. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort). 


Zu kaufen gefuht: Guter Delitatejfen-Store mit 
Wohnung. 5 Bolfeem Str., 2. Flat. 

Zu verfaufen oder zu verraufchen für Lot, etablir: 
te8 Pusmwaaren-Gejhäft in guter deutiher Gegend; 
feine SFırtures und Yager. Bargain für eine Deut- 


Ihe Geihäftsfrau. Zu erfragen 1161 Lincoln Abe. 
frjafon 


Zu verkaufen: in guter Market. Der Käufer 
fann eine Woche drin arbeiten. Auskunft, 1445 N. 
Aſhland Avenue. 

Zu vertaufen: Wegen Krankheit, billig, Deliz 
fatejienitore. 1005 Southport Ave, Ede m. 

ja 


Habe zu verfaufen: 45 Saloon von $250 bis 
86000, 10 Grocery:, 14 Delifatejien:, 6 „Yigarrenz, 
4 Qutchhers, 6 BädereisStores, von $l75 bis IM. 
Kommt, überzeugt Euch! Neelle Bedienung. ragt 
Morgens 9. 294 Elybourn ve. 


Großer Bargain! Perkaufe Zigarren>, Gandy:, 
Notion-Store, gute Xage, 3 Zimmer Wohnung, 
Miethe 512; iofort H160. Fragt 294 Eiybourn Xloe, 


gu verfaufen: Barbierftube. 1138 N. Halfted Str. 


Zu verkaufen: Candye, Grocery:, Tabat: und Zi: 
garren:Store, megen Krankheit. Neben großer 
Edule. 73 Gardner Str. 


Zu verfeufen: Tailor Store, billig, wenn bor 
dem 5. Auguft gefauft. PVerlajie Stadt. 700 Faſt 
B. Straße. frja 


Zu verfaufen: Milhgeihäft. 89 Gortland Str., 
nabe Leavitt Str. frja 


Eine Flajchenbier-Reuts billig zu verlaufen. — 
2175 N. Clark Straße. fria 
Zu verlaufen: Krankheit zwingt mich alt etablirs 
tes Roblen= und AFuttergeichäft, Pferde, Wagen und 
Grundeigentbum in Ddeuticher Nadhbarichaft auf Der 
Norvjeite zu verlaufen. Adr.: 3. 972 VL 
ria 


Zu verfaufen: Kleine Qäderei, gelegen an guter 
Straße; beihäftige ein Mann; Einnahme $0—$25 
ven Tag; Grund des BVerkaufes ift, daß ich jelber 
fein Bäder bin. Adr.: M. 715 Ubendpoft. 

Gleganter Salcon in Hammond, Ind., zentral 
elegen, alter Pla, gutes _ Geihäft, Bool=Tiid, 
reis $750. Mppijon, 115 Tearborn Straße. 


Zu verfaufen: Wit etablirter Cleaniug Store, 
guter Verfanfsarund; guter Pag für Schneiber. 
Adr.; M. 713 Xbenppoit. fria 
gu verkaufen: Erfter Klaije Grocerp, werth 81000, 
verfchleudert Für. Hd oder nach Belieben für jus 
fertigen Lerfauf. 346 Glybourn ve. dort 

Zu verlaufen: Fine nah Vorjchrift des Gefund- 
heitsamttes fein eingerichtete Bäderei, Badftube am 
1. Flcor, Nr. 4 Middleby Badofen. Näheres EM N. 
Wincefter Ave, 1. Floor. Er. RR. 

ofrja 


nur Storegeichäft. 
Adr.: PB. 616 
dofr 


gu verfaufen: Gute Väderet, 
Gauner Irauden nicht zu jchreiben. 
Ubendpoit. 


Zu verntiethen: Ein alt etablirter Downtown-Sas 
loon. Anzufragen: The Standard Brauerei. 
dofrja 


_3u. verlaufen: Schuhreparatur-Shop, billig. 437 
Süd Eliften Bart Ave, nahe 15. Straße. dirja 


Zu verfaufen: Altes Koblen- und Erpreb:Geihäft 
mit Haus und Lot; gute Gelegenheit. Wpdreiie: 
AU T. 39 Abendpoft. doft 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Bäderei, nur La⸗ 
dengeſchäft. Adr.; O. M. 902 Abendpoſt. doft 


habe 


Saloon zu verkaufen, mit oder ohne Stock; 
doft 


zwei Geichäfte. 2414 Wallace Straße. 


885 kaufen den beit gelegenen Delikateſſen-, Zi— 
garren=, Tabaf-: und NotionzStore, billig für $1000, 
auf Abzahlung; beite Gelegenheit je offerirt, oder 
madht Dfferte bevor Samftag; aroßer Vorratb, feine 
Ginrihtung, billige Miethe mit Wohnung. 546 Ad 
difon Ave., nahe Xincoln pe. dofr 


$185 faufen, wenn fofort genommen, beft gelege: 
nen Delikatejien:, Zigarren: und Tabal:Store, werth 
das Toppelte, auf Abzahlung, in Privas:Nachbar: 
ihaft; feine Konkurrenz, billige Miethe. Verſäumt 
dieje Gelegenheit nicht. 1054 N. 40. Ave. 
Armitage Avenue. 


nahe 
dofr 

Zu verkaufen: Cine gutgehende Wagen-Fabrik, 
billig wegen Krankheit, viele Kunden und genug Ars 
beit an Hand. Mein Kigenthbum, billige Miethe.— 
Nur gute YXeute brauchen fich zu melden. Eliton 
und Campbell Ave, Wern. midofria 


Zu verfaufen: Gutgehendes Reitaurant. 3 Lincoln 
Ave. midofr 


Zu verfaufen: Giner der älteften und beiten Sa: 
fcon3 der Nordjeite, zwei Beiiter in 22 S 
Kahzufrıgen: 8. G. Schmidt Brewing Eo., 
bis 35 Grant Place. 28j 


Zu verlaufen: Große Yäderei, oder guter Partner 
verlangt. Adr.: M. 426 Abendpoft. 2Will wx 


Brauerei im Staate Wisconſin zu verkaufen oder 
zu vermiethen. Adr.: T. 803 Abendpoſt. 26il1wx 


Zu verkaufen: Gutgehender Carpenter Shop, 20 
Jahre etablirt. Adr.: P. 610, Abendpoſt. mifrſaſo 
Zu verkaufen: 
Möbel, billig, wegen Abreije. Adr.: 


Griter Klajfe Saloon und neue 
B. 647 Abdpoft. 
feia 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrit 2 Gent3 das Wort). 


Zu vermiethen: 5 Zimmer. 117 Burling Str,, 
nahe Leavitt und Fullerton Ave. 


Zu vermiethen: 4 Bimmer an re alte Leute. 
Müffen Haus und Vard bejorgen, Miethe $5. 1033 
Wolfram Straße. fria 


Zu vermietben: Griter Klafie Saloon, Gde, an 
zuverläfiinen Mann. Anzufragen: Peter Hand 
Treming Co., 37 Sheffield Upe. friajo 


— — — —— 


Zu vermiethen: 4 ſchöne, große, helle Zimmer. 
810 monatlich. 2176 N. Paulina Str. Julius 
Huebſch. Bi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Zu vermiethen: Großes und fleineres möbhlirtes 
Frontzimmer, in fchönfter Gegend beim See, ein: 
zeln oder zujammen, eventuell für leichte Hausbal: 
tung. Beite WFahrgelegenheiten. 3524 Late Avenue. 


Kleine deutiche Framilte juht 1 oder 2 
38 Larrabee Straße. 


Zu vermiethen: Bettzimmer mit Pad an anftän- 
digen Mann. 1033 George Str., 3. fFlat. 


Zu vermiethen: Schöne, belle, möblirte Zimmer. 
158 €. Divijion Str. frf 


Zu vermiethen: Helles Zimmer für 1 oder 2 Ser= 
ten, alle Bequemlichfeiten, Erprebitation. 1230 Shes 
tidan Road, 2. Wlat. 


Permietbe zwei grobe Frontzimmer (Sonnenlidt), 
Gas und Bad. 213 Grand Are, 3. Floor. dfrfa 


Zu vermiethen: Schön möblirte Zimmer, billie. 
18 Wisconjin Str., Lincoln Bart. Wil, 1w 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Suche çute Heimath für 2 Jahre altes Kind. 


Preisangabe. Adr.: B. 14 Abendpoſt. 


Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Engliih iprehen und jchreiben erlernt Ahr in furs 
jer Zeit mit unjerer vorzüglichen Methode. 
Pier Dollars monatlid. 
Commercial Eve School, 
164 Gaft Randolph Str., 2. Floor, Zimmer 7. 
Offen täglih von 4 bis 9 Abpe, 10 b. 12 Sonntags. 
28jllm& 


„Rational School“, 164 Oft North Ave, Ede Hals 
fted, Regr. 1889). Engliiher und Ddeutfher Unter: 
richt, Etenographie und Tppeiwriting. Tags, Abends 
und Sonntags. Gingb. ftaatlihd geprüfte Lehrer! 

26j11wx 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Abr iernt. . &. Xel. 6o., 88 Sa Ealle Str., a 32, 
smaie 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp 
1506-22 Milmaufee Ave. Ninmt die er 
Ehindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger alg 
Gravel, und Hält Doppelt jo lange. Direft von 
unjerer Hebrit auf Euer Dad. Bedingungen: Paar 
oder leichte Zahlungen. Ecreibt um wäbere Auss 
funft und Boranjchläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828. AilrR 


m— — — —ñ —ñ ñ —ñw — — — e —— 
In Euer Dach beſchädiat? Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres 2* betommen, als Schindeln oder 
Gravel, don der Glaborated Ready Roofin Comy., 
La Ealle Etr. Rordieite Office: Lincoln 
Telepbon: Yarbs 7W. Gegen Baar oder anf 


Ave. 
Um; 


monotliche Uudꝛablung. 


Dampfer » Linien. 
(Ungeigen unter bieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Goodrir Boote, K1.00 nah Milwaukee, der große 
Wbalehad Damjer Columbus, 9:0 Vorm an Wo: 
Sentagen, 10 Vorm. Sonntags, Nadtboot 9 Abd3. 
tägl. SOngutgfsgt en % ahm., ausgenommen 

reitag um —— 1.50 nad Grand Haven u. 
ustegon. 82.0 nad Grand Rapids, 7:45 Ubends 
ses. und I Vorm. Gamftags. Nah MWbite Tate, 

Ne Ngartn. N. Samftag, 1 Unds., Mous 
1008 so h . —8 een. ee = 

reen enftag, , Donner 
u. Samflag, Tan Nah Shebodgan, Manitowoe 
Rewaunee u. Sfurgeon Bay. ZRahm., augen. yreis 
Elndiyb Bu ah ne Mialn knc "üi 

m — n an be. 
Tidet Dflice, dans Str. bone ———— 


2* 


Grundeigenthum und Hauuſer. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents DaB Dort.⸗ 


Nordieite. 
Zu verkaufen: Bargain, I:Bimmer 


tage. Eigenthümer verlaͤi Stadt; 821 
10464 Lincoln Ape. 


Zu verkaufen: Cottage, 6 Zimmer. B Orchard Str. 


8150 bacx, 810 monatlich kaufen moderne im⸗ 
wer Prid:Cottage mit Furnace und Ldaundry⸗Tubs 
im Bajentent. $300 baar, $15 monatlich faufen ele- 
gantes neue? und ganz modernes 2:fylat Gebäude, 
Sdlot. — J. D. Engelbtecht, 60 E. 
Vofter Une, Ede Dafley Abe, 


gu verfaufen:Moterne 6-Zimmer Mefideng, Pur: 
nacebeigung, Warner Ave, nahe Lincoln Xbe.; 
Treis 850. 8500 baar, Reit $2.50 monatlich ein: 
ihließlih Zinjen. jaft 
Brant Bel, 6 E. Arving Park Blod. 


Zu verfaufen: $5500 Taufen 2sftödiges Bridgebäude 
mit Scieferdah, 4-4 Zimmer Fies, u Cot⸗ 
tage hinten auf der Lot; Miethe $56 den Monat, 
"abe poln iſch⸗ka tholiſcher Kirche und Schule. — 
N. Wetzel jr., 74 E. Belmont Abe. 2jllmX 


Gejucht: 2sftödiges Brid:Gchäude mit 34 Zims 
merwohnung jüdlih don fFullerton Ave. bis North 
Ave. und öftlih von Racine Ave. Was haben Sie, 
ih Taufe Jofort uny fan alles baar Beyahlen. — 
1513 George Str. Billw 


Zu verkaufen; Grundeigenthum in Meft Ravens» 
wood. Cottages, Flatgebäude und Stores. Eher 
en Bargains in 30 Yuß-Lotten, nahe Terminals 

tation von Ravenswood „L“ Grpreb. P. Parken 


& Eon, 2222 Lincoln Une, Zelephon: Gpdgemater 
S5ap*% 


Got» 
Hadnes, 


&71. 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: 
=] Were oder 3 Acres — 
300 ver Acre 

J Bedingungen nach Belieben. 

Guter ſchhwarzer Boden für Gemüfegarten oder ein 
Heim. Der paſſendſte Platz für Hühner zu züchten 
und Kinder zu erziehen. Echter Beſitztitel; Abſtrakt. 
20 Minuten zu gehen weſtlich von Milwaukee Äben 
in Jefferſon Park. Grundeigenthum an irgend ei— 
nem Wochentag gezeigt, 


—oder — 

2 oder 30 Fuß Lots nehe Ecke von Irving Bart 

Blod. und Weftern Ave; 2. Lot3 mit Sewer und 

Wajier, E50 bi3 $I0. Beliebige Bedingungen. 

„ ‚einer Saloon und Reftaurant, gelegen an einer 

zouble Section Ede (fpezieller Preis). 
Bringt Eure Gattin 


Fredt. 9. Bartlett& Ge, 
Ede Irving Bart Blvd. und Weſtern Avenue 
Zelepbon: Central 4857 friafo 


Zu verfaufen: Mein neue? moderne® Heim 23 
N. Rihrrond Str., nahe Irving Bart Biod., Cat 
Trim, Hartholz-Fußböden, grotßer Dachboden, 7 
Fuß Brid- und Stein-Bofement, Lot 30x12 Fuß. 
Rehme 800 baar und 8200 monatlih einjchlicklich 
Zinſen. Anzufragen Nachmittags und Sonntag. 

frie 


gu verfaufer: Elegante neue 5 und 6 Zimmer 
Cottages; Sawol Str., nahe California Ave; — 
alles modern, mit Brid PBajement, Bay Window, 
Nidel Plumbing, 3 Fuß Yot, $2500 und aufıo., 
*100 Baar, Reit monatlid. 8 zur Auswahl, — 
Ebenio ern elegantes 4 Flat PBridgebäude, beinane 
veu, Ede Fleicher und Wajhtenam Ave, Preis 6500, 
800 Anzahlung. 13% Geldanlage. Kommt mor: 
ven und bejebt jie jelbft. Fredrid Walter, Eigen— 
thümer, 217 W. Wletcper Str. 18jljafofelm 
Zu vestaufen: Neue 5-gimmer moderne Cottage, 
Bajement und Attic, mit 2 LZotten, nahe Milwaulee 
ve. und Irving Bart Blvd. Gars. Preis $2350, 
FA Anzahlung, Reft monatlih mie Miethe. 
W. 9. Giejede & Pro., 2393 Milmautee Ave. 
dimift 
-Heimfättefudher aufgepakt!— 
Lot3 235x125, nur 8275. — $10.00 Baaranzahlung, 
Reft 8.0 den Monat. — In umferer neuen Irving 
Park Subdivifion, Hamlin Ave., ziwiihen Montrofe 
und Laimrence Une. Meniger denn 10 Minuten 
bon Latorence Ave. Terminal Station des Ravens: 
wood Zweig der Northweſtern-Hochbahn, Elſton 
Ave., M. Ave. und andern Straßenbahnlinien, nur 
einige Minuten zu laufen vom Grundeigenthum.— 
Ugenten cm Flag jeden Sonntag Nahmittag. — 
Karten und volle Einzelheiten geliefert von 
Sohn PB. Foecriter & Eo., 1öl La Salle Str. 
l2infr* 


KERO Taufen 2=ftödiges Bridhaus, Bafement, 5 
und 6 Zımmer, Gas, Bad, nahe KHodhbahı. — 
Navratil, 521 Weit North Une, dofr 
85000 kaufen neues zmeiftödiges Gebäude, hohes 
Baſement, drei 5-gimmer fylats, Gas, Borzellan 
Ladewanıe, 33 Fuß Lot. Napratil, 521 MW. Nortb 
Avenue. dofr 


Sara! TITEL TEL 


Gde Belden und Latondale WUpenue, 43 

125 Fuß 

Dieje ausgejuchte Ede ift gelegen einen Blod oit 
lid von der neuen „Jehovahsffiche und Schule“ 
in Logan Square; ferner ichön gelegene Geidäfts: 
Lotten an Fullerton Avenue. 

C. S. Neeros, 
Ede Weit Wriahtwood Avenue und dem Boulevard, 
Logan Square. dofria 

Zu verfaufen: PBargain, $3250 Taufen 2-ftödia:s 
Framehaus, an Ellen Str. nabe Wood Str., zwei 
Ssgimmer Flıts. B0 Anzahlung, Reit $20 us 
natlich. 2jllm 

W. 9. Giejede & Pro., 393 Milwaufee Ave. 


Zu verkaufen: Bargain! 83250 Taufen neue 2- Flat 
Framehäuier, 7 Tub Lot, Zement:Bajement und 
boher Wttic, nabe Milmaufee Ave. Cars und 10 
Minuten Weges von Logan Square Hohbahnftation. 
2 Anzahlung, Reit $20 monatlid. 

W. 9. Giejede & Bro., 39% Milwaukee m 

ill 


gu verkaufen: Propertv, $1500. $20 monatliches 
Einfommen. 1946 N. Kedzie Uve., Eigenthümer. 
Billmkt 


Weftieite. 


Verkaufe 3: Flat Prihaus mit Cottage dahinter, 
Bargain. 1466 W. Eongreß Str. Eigenthbümer 1434 
Poll Straße. 


Süpdieite. 


Zu verfaufen: Größter Bargain, der je offerirt 
wurde in Grundeigentbum— zwei 3:ftödige Brid- 
bäufer mit 3 Lot5 zu dem Schleuderpreije von 
89500, 31. Str. und Emerald Ure., vom Eigenthü— 
€. 3. Kill, 93 33. Place. Phone Yards 

frja 


Su verlaufen: Campbell nahe 52., 5simmer Brid- 
Cottage, gut gebaut, in feinem Yuftand, einftödiger 
Stall; Preis $1800. 

Honore Str., nahe 62., moderne 8-Zimmer Brick⸗ 
Netidenz, Waijerheizung, Dat Finijid; Preis 33, 
reduzirt von 5. 

Laflin nahe 48., 2:ftödignes Tyramegebäude, zwei 4: 
und zwei 5:Jimmer Flats, 114-ftödiger Stall, jähr- 
lihe Miethbe 40. Nur 5600. 

Green Str. nahe 66., feine® moderner 2 Flat 
Prid- und Steingebäude, alles hocdhmodern, feine 
Nachbarſchaft, jährliche Miethe 8810 wenn ſofort 
vertauft, zu 8800. 

Nee ganz moderne 6eZimmer BridsCottage, nade 
Soden Larf und neuer Ddeuticher fatholiicher Kirche, 
alle Straßinverbejierungen eingelegt, $3100. 

John P. Foeriter & €Eo., 151 La Sale Str. 


Sch verfaufe für 85500 das feinfte 2: lat Gebäude 
auf der Süpjeite, auf 30 Bub Xot, mit Stein: 
Porh und Treppen, durchweg Taf Trim; yurnace- 
heizung, eleftriihe und Gassifirtureß; Gas-Ranges; 
Rorzellan- Badewanne, Waihbafjin. Gtundeigenthum 
it wirflih 87000 wertb, brauche aber das Geld. 
Supotheterichuld $3000. Adr.: M. 710 Abenppoit. 


Zu verkaufen: Gin wirkliches Gefchent von K1000 
wird Ihnen offerirt im einem neuen zwei lat 
Bridgebäude, Steinfront, Por und Treppen, ge: 
Icgen Nr. 6113 ©. Bilhop Str., HD Fuß Lot; ges 
pflafterte Straße, Zementiweg bi ans (Emde der Dt; 
Oak Finiſh und Fußböden. 2 —— Zement⸗ 
Baſementfloor; Gas-Ranges; as Waſſerheizer. 
Theure Combination elettriihe und GaSsizirtures. 
Um ein weiteres Gebäude Lis zum sHerbit fertia 
au befommen, will der Eigenthümer Ddieies Gebäude 
u SAN verfaufen; SHppothet 83000 auf 5 Jahre. 
Febme $1500 als erfte Anzahlung. Berfüufer am 
Pigse Samftag und Sonntag Nahmittag. 

John PB. Toerfter & Co., 151 Sa Salle Sir. 


Zu verlaufen vom Gigenthlimer, merth $7000, 
Dreis 85000: 2-ftöd. Bridfylats, 7 und 8 Zimmer; 
Rente 564, nahe 47. Ste.-Station an llinois 

entral. $2000 Baar verlangt. Titel garantirt. 

dr.: 3. 926 Ubendpoft. Dil? 


Varmlänbereten. 


Zu verfaufen: Michigan Farmland, Billig. Seht 
den Gigenthümer, 643 Milmaufce Uoe., oben. 


Zu verkaufen: Acres Sand in Waihburn 
County. Wisconfin, geeignet für PViehzuht und 
Molterei:Betrieb; $15 per Acre. Würde auch: gutes 
Mietbe bringendes Chicagoer —— als 
Theilzahlung nehmen. Adr.: 3. N76 ES na 
ofrja 


Sreie Heimftätten in ven meftliden Staaten. Nr= 
end eine Berion fann eine befommen. Wegen voll» 
ändigen Einzelheiten jhidt 10 Cents für die näd- 
en vier Ausgaben. Weftern KHomemaler, 218 va 
Salle Straße, Chicago. 2illw 
Zu verkaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
Elderta. Saldwin County Alabama. Cbihon ırit 
jeit einigen Jahren gegründet, zählt dieje Solonie 
bereit? über 250 Familien; bat Stores, Kirchen, 
Eulen, Hotel u.f.w. Das Sand ift jo billig, dab 
edermann ji dort ein angenehmes Heim erwerben 
fenn. Grtragsjähigfeit pro Berg bon $r5 bis $250 
das Jahr. Gejundes Klinsa, herrliche Yuit, Frucht: 
barer Xoden, reines, weiches Wajjer, made Märt- 
ten. Liberale Antauf3-Bedingungen. $. v. d. Led * 
Go., Agenten Zimmer 5, Kemper Blda., Rorth 
Abe. und Halſted Str., Chicago. 24jl*X 
Di: nädhfte Erkurfion ıt am 4. Auguß. 


— Land — Heimatdi — 

n Zarlor County, Wistonfin, gibt e8 mod grobe 
lähen, aum Theil unbejiedelte Länderien ſdeutſche 
— 5 Meiſtens Sartholz-Land, mit genü⸗ 
end Holz darauf das Land damit zu Bezahlen. — 
Eöpreiben Sie um ein freies Büchlein, (illuftrirt, 
nebft Karte ton Wistonfin), mweldes Jhmen über 
alle Berhältnifid Diejer Gegend genaue Tuanit 
giebt an tie Taylor Founty Immigratien Ajfocias 
tion, Dog 14, Mepford, Wis, &illmox 


— — nn > 
Wiskonſin Gentral Eifendalnlann, 95 Der Wire 
und u u ** *7 vi 

te Farmen E 
a Chicago. Office offen *8 => 
Sonntag Bormittags. Ain*t 


30 tanfe — 
* ar Mn. REN IE = 





en 31. Zuli 1908. 


Todesfälle. 


Ab —E Chicago, Freitag, D 


— —— ———— —— — 


101 Mit dem Abbruch ber alten Stadt: 


Euch das Eigenthum zeigen. 


FREDK 5, 


EEE EHE OPERIERT CE 


Ich furire ind Tagen van 


beile jeden Mann, der an Krampfaderbruh, Beldimerben, Blutvergiftung, ne 
feiten leidet. 


bentaintge Wafferbruß oder anderen, ben 
efe liberale Offerte ift für Ale, bie große Sun'zten 


außgeacben haben, ohne Erfolge 


2 evzielen 
ten au bemrffen, dab i& die ein— 


Privat - Krankheiten 


der Flänner 
— und ur Itig aedetlt. 
erbenihmäde, Ueberan Meng 
AUbjonderungen, Haile 
Lungen 


nes: Brongitid und Luns 
genleiden, pofitib burdh meine 
neuefte Methobe geheilt. 


Konfultation und 
Unterjuhung frei. 


ungen, 
leiden. 


Sinanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südoft-Ede La Sale und Madijon Str. 
CHICAGO. 


Kapital ... 8500,000 
AMeberſchuß ... $500,000 
Unvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. —— Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfdjt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. ien 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse. 
Geld auf Grundeigentum 3 verleihen. 
Erſte Hypotheken zu verfaufen. 


Gmaimomifr* 


a ne 
Schiffskarten! 

Ertra billig diefen Monat ! 
5 i —— 820 uach 


Fiume. 
$2 Budapeſt, Temesvar. 


Rotterdam, Antwerpen, 


Trie ſt 


Wien⸗ 


Hamburg, 5 Ad 
Sojüte. 


Bremen. 
Direkte Verbindung mit all. Welttbeilen. Ges. 
päd dv. Haufe abgeholt u. auf Dampf. beförbert. 


A. Boenert & Co. 
266 Süd Clark Str. 


Sntel Kaijerhof, nahe Ban Buren Str. 
In Chicago jeit 1871. i6jl,im& 


Schiffskarten 


Billige Preiſe! 


Bon Chicago nach Wien.... 833. 00 
Von Chicago nach —RB 833.00 
Bon Chicago nach Prag....834.00 
Von Chicago nach Temesvar. .$33.70 


andere Pläbe entiprechend billig. 


M. HARTMANN 


202 South Clark Strasse 202 


Sonntags offen von 10—12 Borm. 
111.8. 


Schiffskarten 


nach Europa. 


6 Tage Geeanfahrt. 


Man ſpreche vor 


232 Süd Ciark Str. 


C. E. Benjamin, Generalagent 
ı8mai® 


Schiffskarten. 


$23.00 Rotterdam, Wien Bndapeft. 
$28.00 Hamburg, Bremen, Antwerpen. 
Schnelldampier. 
OTTO JILOWSKY, 
192 ©. Slart Sir. Sonntag offen bon 9—1. 
144l1mt2 


Arbeit u. Wohlland im Süden 
Deutihe Kolonie 


Eilpvberta, 


Baltwin County, Alabama. 
Keine Arbeitsloſigteit, Pauits, Streils etc. 
Ueber 250 Männer mit Familien, zufriedene. 

gr beutfhe Männer und Zamilien Rine 

. Kommt mit uns. 


Exkurfion am 4. Auguit. 


—— Farm⸗, Frucht und Gemüſeland an 
I. Solft üfte. 28 ed % jelolie guter Er 
= 8 für dulte. Ernten. Er⸗ 
tragstäbigteit AR so Gr Ucre. Kirchen, 
„Sole, * — — Klima ſehr geſund 

ies für Leidende. 


Aeines weiches Maffer. 
Sreie Reiſe für Käufer. 


L. ‚Y. d. ‚Leck & Co., 


a — 


Vvauplũhe für Landhäuſer 
Palos Park 


Wir eignen die — und ſchönſt gelegenſten 100 Acker, die irgend eine 
Vorſtadt Chicagos aufzuweiſen hat. 
dicht mit Eichenbäumen bewachſen. Reine, kalte Springbrunnen. Beſte Ver⸗ 
kehrsgelegenheit, Fahrt 12c. Zwei Blocks von zweiStationen. Zwangig Mei⸗ 
len Entfernung. Prachtvolle Landhäuſer und gute Nachbarn. Kein Acker, 
der nicht wünſchenswerth iſt. Ihr habt ſelbſtverſtändlich die Auswahl. Kommt 
und beſichtigt die Landkarte und erhaltet Frei-Tickets. Unſer Vertreter wird 


Preis 8250 per Acker und aufwärts. 


BARTLETT & 60. 


100 Washington Strasse. 
EEE 


Methobe befike, die Eur nachhaltig heilt. ; 
Begahlt nicht für eine erfslglofe Yehanblung — nur für eine nachhaltige Kur. | 
SH heile pofitivd Magens Lungen», Leber» 


3% beile Euch nadıe 
baltig. 


j SZ 

Epesialift für Mäns 

ner» und Grauens 
Krankheiten. 


Dr. L. E. ZINS, 41 S. Clark Str. 


Zwiſchen Sale und Randolph, 2. Floor 
Epreihftunden: 8 Miorgen® Bis 8 Abendd. Sonntags: 9 Viorgend Bid 4 Nam. 


\ 


| 


: 


Männern eigentbimlien Kran 


ſpaniſch 


Hügel und Thäler, alles iſt 


Bedingungen nach Belieben 


16jl,dofrfa* 

4% 
——z 
und Waſſethruch 


(Ohne Meſſer oder 
Schmerzen. 


ür Doltoren un Be 
und e8 tft mein Beitreben, allen diefen Zeus 


und Nieren⸗Keiden, auch wenn chroniſch. 


Krankheiten der 


Frauen 


ſKreuzſchmerzen, Weißfluß und 
— eiden nachaltig 
urirt. 


Blut-Vergiftung 


uns ale — an: wie 
idel, Beulen, Blechten, H&- 
morrhoiden, —— * Dris 
fen, ebrenbe und bartnädige 
Krankheiten. 


Ich kurire nachhaltig. 
Ich ſpreche deutſch. 


Ghicago. 


Eine unbeliebte Königin. 


Die Königin von Spanien, die ehe- 
| malige Brinzejfin Ena von Batten- 


ı berg, hat ſich die Sympathien des ſpa— 
niſchen Volkes 
wußt. 


nicht zu erringen ge⸗ 
Im „Nuovo Giornale“ erzählt 
Frau Mattioly, daß man der Königin 
zum Vorwurf macht, daß ſie auch als 
Landesmutter der Spanier Englände— 
rin — ſei; ſie kann nicht einmal 
ſprechen und gibt ſich auch gar 
keine dae die Sprache des Landes 
zu erlernen. „Wenn wir der königli— 
chen Familie begegnen, grüßen wir im— 
mer“, ſagte jüngſt eine angeſehene Per— 
ſönlichkeit, „die Königin allein aber 
grüßen wir ſchon längſt nicht mehr, 
weil ſie die Grüße nicht erwidert. Die 
Königin-Wittwe glaubt nicht, daß ſie 
bon ihrer königlichen Würde etwas 
einbüße, wenn ſie ſich dankend ver— 
neigt; ihreSchwiegertochter aber ſcheint 
einen eiſernen Ring um den Hals zu 
tragen.“ Böſe Zungen nennen die 
Königin nicht anders als „paba real“, 
d. h. Pfau. Der König meiß ganz gut, 
welche Mikitimmung im Wolfe gegen 
—— Gemahlin herrſcht, und er ſcheint 
en Spott ſeiner Unterthanen nicht 
ganz unberechtigt zu finden. Man er— 
zählt ſich, daß er jüngſt, um der Eng— 
länderei bei Hofe ein Ende zu machen, 
dem Hofitaate der Königin den jtriften 
Befehl gegeben habe, in Zufunft nur 
noch jpanifch zu |prechen. Als die Kö- 
nigin zum erjtenmal niederfommen 
ſollte, ließ Alfonſo den ſpaniſchen 
Frauenarzt Prof. Gutierrez rufen; der 
Profeſſor erklärte jedoch energiſch, daß 
vorher der engliſche Arzt, der ſchon ſeit 
mehreren onen in Madrid meilte 
und bejjen Hauptthätigkeit darin be= 
ftand, daß er im Hochländerfoftim 
„Diabolo“ fpielte, die Gemächer ber 
Königin verlaffen müffe. Und jo ge⸗ 
ſchah es wirklich. Die Spanier wären 
ſehr entrüſtet geweſen, wenn dem 
Kronprinzen ein fremder Arzt "beim 
Einzug in die Welt behilflich geweſen 
wäre. Etwas? lehnliches ereignete ſich, 
FF das Engagement einer Amme in 
Frage Stand. Die Mutter der Königin 
wünjchte, daß ihr Entelfohn einer 
englifehen Amme anvertraut würde; 
der König aber entſchied, daß fein 
Söhnchen nur einer Spanierin an die 
Brujt gelegt werden dürfe. Sn ber 
eriten Zeit fchien e8, al ob Gna leicht 
zum Herzen ihres Volkes gelangen 
würde. Als fie no Braut mar, hat 
fie einmal durch eine „ſchöne Sefte" — 
wie die Franzoſen fagen — die leicht 
enthufiasmirten Spanier in helles Ent- 
züden verjeßt: mährend ber Hofzug, 
der fie nach) Madrid brachte, auf einer 
feinen Station hielt, wintte die Prins 
j zelfin einige ihrer meuen Landsleute, 
| die mit einer Fahne zu ihrer Begrů⸗ 
ßung erſchienen waren, freundlich zu 
ſich heran; ſie nahm dann ein Zipfel: 
chen des Fahnentuches in bie Hand 
und fühte es. Die Vegeifterung artete 
faft in Delirium aus, und man ver: 
anitaltete ſofort Blumenfpiele, um bie 
„Ihat” der jungen Fürftin in galanten 
Madrigalen befingen zu fünnen. 


— oe 
Opfer Der Yedermode. 


Sm lebten Halbjahr 1907 find in 
London nicht weniger ala 19,742 Pa- 
radiesvogelgefieder, 1411 Patete Reis 
berfebern, der Schmud bon nicht me- 
niger al8 115,000 Singpvögeln und 
eine Unmenge von Gefiebern aller Art 
DVogelgattungen auf den Markt ge- 
bracht worden. Die Summe, die für 
biefen Schmud ber Damenhüte ange= 
legt wurde, reiht an die Million 
Dollar. 


— Erflürlih.— Jh muß Ihnen das 
Kompliment maden, Herr Kommer- 
zienrath, Ihre Gattin Jah auf ber ge- 
jtrigen Soiree wirklich brillant aud.— 
Stuß, marum Hätte fie nicht follen 
ausſehen brillant, wo fie hat angehabt 
aus Brillantkollier zu zmanzigtaufend 

art 


a — * —* 
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Der Kolumbus-Brunnen. 


— 


Kolumbus-Ritter verlangen feine 
Zurücholung aus Sonth Chicago. 


Polizeiliche Tugendwacht. 


Bürgermeiſter Buſſe und Chef Shippy 
ordnen ſtrengere Regelung des ſozialen 
Uebels an. — Städtiſche Freibäder am 
Seeufer auf der Nordſeite. 


Die Vertreter der dreißig Kom— 
thureien der Kolumbus-Ritter wollen 
bei Bürgermeiſter Buſſe ſich darüber 
beſchweren, daß der Drake'ſche Trink— 
brunnen mit der Kolumbus-Statue, 
der wegen des Abbruchs der Stadt— 
halle von ſeinem Stanoplatze fortge— 
ſchafft werden mußte, an der Commer— 
cial Avenue und 92. Straße wieder 
aufgeſtellt worden iſt, was der in jener 
Gegend wohnende Oberbaukommiſſär 
Hanberg aus politiſchen Gründen ge— 
than haben ſoll. Die Kolumbus-Rit— 
ter wollen darauf dringen, daß der 
Brunnen nach dem Hauptgeſchäftsvier— 
tel zurückverſetzt wird, wohin er wegen 
ſeiner Schönheit und Nützlichkeit ge— 
höre. Drake habe ihn der ganzen 
Stadt geſchenkt und nicht einem ent— 
legenen Stadttheile. 

Gegen unſittliche Weiber. 


Bürgermeiſter Buſſe hat den von 
Polizeichef Shippy geſtern Nachmittag 
nad) der Stadthalle berufenen acht In— 
jpeftoren, Kapt. Wood3 und Geheim- 
heimpoliziſt Cudmore, Vertreter von 
Kapt. D’Brien von der Geheimpolizei, 
eine Rebe gehalten, in der er darauf 
binwied, daß die Wohnpiertel der 
Stadt der Säuberung von meiblichem 
Gejindel bedürften, und daß die Poli- 
zei das ohne Einmifchung Unbefugter 
beſorgen könne. Letzteres war ein Hieb 
auf die Law and Order-Liga und des 
ren Gejinnungsgenoffen. Dadurd), 
baf die Frauenzimmer au3 einem Be- 
zirk vertrieben mürben, wie e3 ein 
übereifriger Infpeftor auf der Weit- 
feite gethan hat, werde nicht3 gebeffert. 
Die Polizei folle darauf fehen, daß 
diefe Elemente in den ihnen zugeitan- 
denen Straßen blieben. Könnten bie 
leitenden Beamten die Nufgabe nicht 
löjen, jo müßten fie Leuten Pla mas 
chen, die e3 fünnten, und an folcdhen 
jfei fein Mangel. Der Polizeichef 
trug ihnen auf, die von lofen MWeibern 
unter dem Namen „Babeanftalten” ge= 
führten unfittlichen Pläße zu Tchließen. 
Und die Infpeftoren wollen jebt jede 
bon einer Frau geleitete Badeanitalt 
Thließen und die Inhaberin verhaften. 
Sie fol dann vor Gericht nachweisen, 
dah fie ein anftändiges Gejchäft be= 
treibt, wenn fie ed vermag. Des Mei- 
teren wurden die Inſpektoren angewie— 
fen, darauf zu dringen, daß in allen 
MWirthichaften an Sonntagen die Fen— 
jter verhängt werden. Den PBoliziften 
wird jtrenge verboten, anjtändige 
Mädchen, melde nad Eintritt der 
Dunfelbeit auf den Straßen ange 
troffen werden, anzufprecdhen, jedoch 
haben fie unfhuldiae Mädchen vor 
Beläftigung zu fehügen. Auch fol 
fernerhin nicht geduldet werden, da 
Mädchen allein Wirthichaften befu= 
hen, und Straßendirnen follen ohne 
Weiteres verhaftet werben. Zahlreiche 
Beſchwerden über verkommeneFrauen— 
zimmer, welche ſich in eleganten 
Miethshäuſern eingeniſtet haben, wur— 
den den Beamten zur Unterſuchung 
überwieſen. 

Der Stadtrath ſoll erſucht werden, 
den Betrieb von Maſſageanſtalten von 
der Ablegung einer Prüfung vor einem 
der ſtädtiſchen Aerzte ſeitens der An— 
ſtaltsbeſitzer, zumeiſt Frauen, abhän— 
gig zu machen. 

Die Steuereinſchätzung. 

Die Einſchätzung der Liegenſchaften 
des verſtorbenen H. B. Hurd, „Vaters 
von Evanſton“, in Ridgeville und 
Evanſton wurde von $32,431 auf 
522,000 erniedrigt, die von Xohn 
Eittlejohns Haus, 487 W. Monroe 
Str., von $10,800 auf $5000, bie 
bon Albert T. Snom3 Haus, 1022 W. 
Madifon Str., von $7000 auf $5500. 
Hingegen wurde die Einfchägung des 
Eigenthums von as. Temradef, 2052 
W. 21. Straße, von $5000 auf $5800 
erhöht. Wm. $%. Garvey erwirkte eine 
Herabfegung der Einfhägung von Lie- 
aenjchaften von $34,950 auf $21,000, 
viele andere Hausbefiger eine folche 
bon $1000 bis $3000. 

für freies Slußbett. 

Mie der Verein der Holzhändler hat 
jeßt auch die Butter- und Eierbörie 
gegen den Bau von meiteren Pfeiler- 
brüden im Fluß proteftirt und fich für 
die Entfernung aller Brüdenbauten er> 
Härt, melde das Flußbett beengen. 
Der Proteft wird der Abmwafferbehörde 
—— dem Bürgermeiſter zugeſandt wer— 

en. 

Städtiſche Badeanſtalten auf der Nordſeite. 


Ald. Dunn will im Stadtrath dar— 
auf antragen, daß am nördlichen See— 
ufer mindeſtens drei ſtädtiſche Bade— 
anſtalten angelegt werden, und daß 
Schwimmlehrer Abzeichen tragen müſ⸗ 
ſen, um ſie von Unbefugten, die ſich 
für ſolche Lehrer ausgeben, zu unter- 
ſcheiden. 

Alte Schuld. 


Präſident Buſſe vom Countyrath 
bat den Countyanwalt erſucht, Maß— 
nahmen zu ergreifen, um die Wahlbe- 
amten zu bezahlen, ‚welche in der Vor- 
wahl im Auguft 1906 dienten und 
nicht bezahlt murden, meil das 
Staatsobergeriht das Vorwahlenge 
feß für verfaffungsmwidrig erflärte und 
Semand die Zahlung dann durch einen 
Einbaltsbefehl verhinderte. Die Leute 
haben rund $25,000 zu fordern. 

Hohe Strafe. 

Wegen Duldung eines MRauchge- 
meinſchadens iſt die National Parlor 
Furniture Co. vom Gtabtrichter 
Scovel zu 8500 Geldſtrafe verurtheilt 
morden, zu je $50 die Woodbridge 


Laundry Co., 2820 Wabaſh Ave., und 


ber „Bolton Store“. 


halle kann erft am 10. Auguſt begon⸗ 
nen werben, da der Auszug der ftäb- 
tiſchen Beamten fich verzögert. 


—— — 
Polizift als Lebensretter. 


Auguft Siegler reift ein Mädchen vo 
einem Auge fort. 

Myrtle Niholatfon, die fünfzehn 
Nahre alte Tochter eines Nr. 9738 Er- 
change Avenue wohnenden ftädtifchen 
Ambulanzarztes, verdankt Poligziſt 
Auguſt Ziegler ihr Leben. Das Mäd— 
chen ging heute Morgen an der Com— 
mercial Avenue und 94. Straße auf 
dem Geleiſe der Pennſylvania-Bahn 
und wurde von einem Zuge, deſſen 
Nahen ſie nicht beachtet hatte, getrof— 
fen. Im gleichen Augenblick wurde ſie 
aber von Ziegler, der die Gefahr be— 
merkt hatte und zur Stelle geſtürzt 
war, gepackt und zur Seite geriſſen. 
Mortle erlitt einen Bruch des rechten 
Armes und DVerlegungen am ganzen 
Körper. Sie wurde mittel3 Ambulanz 
nad) der Wohnung ihrer Schmeiter, 
Frau Anna Smwanjon, 345 92. Str., 
gebracht, two fie in Teinfrämpfe ver- 
fiel. Xhr Vater ift auf einer Ur— 
laubsreiſe. 

—— 
Briefkaſten. 


„School of Domeſtic 
iſt eine ſolche 
Nähere 


Frieda L. — Die 
Art and Science”, 39_State tEr., 
Anitalt, Man wird Ihnen dort ales 
mittbeilen. 

Bieland Etr. — Genau läßt fih die 
Eimvobnerzahl von Belkin nicht feititellen, man 
_ ie aber auf 1,600,000. 

. ©. — Cie fhiden amı beiten einen Wech— 
eh” den Sie in jeder aröberen Banf faufen 
fönnen. 

Frau G. St. „Chick iſt eine Angliſi— 
rung des framöfiſchen chic“, das gleichbedeu— 
tend mit elegant iſt. Man redet übrigens auch 
in Deutſchland von „ſchid“, mit der gleichen Be— 
griffsanwendung. 

F. H. — Wir lönnen den Namen des Ortes 
in Michigan, auf den Sie fit beziehen, nicht 
entziffern. E3 jol do wohl nit „Lale Midi- 
gar“ beißen? 

Fr —* H. — Die Klatſchroſe, auch Korn— 
roſe geheißen, iſt die Blüthe des Klatſch- oder 
Feldmohns, einer Mohnart. 

K. R. — Sie können mit der Wabaſh oder 
mit der Illinois Central- Dahn nach Cham— 
paign fahren. Wegen des Fayrpreiic wenden 
Eie fih an den Rafjagierageiten. 

VD. &., Grand Uve. — 1) Das Geridit fanı, 
wein e3 die Echeidung ausfpricht, dem Manne 
bie Pflicht auferlegen, der Frau ein gewiſſes 
Vährgeld zu zahleñn. Erfült der Wann diefe 
Pflicht nicht, fo tanıt er wegen Gerichtsmißach— 
tung ohne Weiteres dom Gericht in Strafe ge- 
nommen werden. — 2) Eben, die bon bier in 
JUinois geihiedenen Berjonen vor Ablauf eines 
Sapres in anderen Staaten eingegangen wur: 
den, find bon biefigen Gerigten für ungiltig 
erfrlärt worden. 

F. Th., Florence Ave. — Es iſt nach Ihrer 
Darftellung durchaus wahrſcheinlich, daß Ste 
mehr als einen gerechten Klagegrund haben. 
Ob aber Ausſicht iſt, durch gerichtliches Kla— 
gen etwas zu gewinnen, läßt ſich ohne gründli— 
che Unterſuchung der berſchiedenen Abmachun⸗ 
gen nicht ſagen. Jedenſalls müßten Sie, um 
— auszurichten, ſich an einen Rechtsanwalt 

enden. 


Frau J. Der Schanlwirth hat das— 
feibe, Kecht, —* Ausſtände an unbezahlten 
Verläufen gerichtlich einzullagen, wie jeder an— 
dere Geſchäftsmann. 

Srant KR, Weit Chicago Abe, — „Copper- 
ruft“ und „Berdigris” find engliide Begeid- 
eo. für Grünjpan. 

©. 8. — Eie werden, naddem Shr erites Ge- 
fud um das Bürgerrecht abgewleſen worden, 
um die nochmalige Bezahlung der bei Einrei— 
chung des Geſuches zu zahlenden Gebühr nicht 
berumlommen. Wabhlfandtdaten Fönnen daran 
nidis ändern; pöcftens daß einer das Geld für 
&ie bezahlen fünnte,, mas aber vorausſichtlich 
fhon desivegen feiner thun wird, weil Sie ja 
doch in der nächſten Wahl noch nicht ſtimmen 
lönnten. Der Bürgerbrief fann nicht früber als 
90 Tage nad Einreihung de3 Geſuches gegeben 
werden, und nicht innerhalb 30 Tagen vor ei— 
ner allgemeinen Wahl. 

© ©. — 1) Das Tejtament braudt von lei» 
nem Notar beglaubigt zu fein. — 2) Wenn der 
Mann wil, fo fanı er durch Teſtament all ſein 
Grundeigenipum feiner Frau bermaden. und 
ihr daS Recht geben zum Berfaufe de3 Eigen- 
thums. 

Lejerin — Im Beſitz von 2% Vabrlarten 
haben Sie auf den Bahnen bier und in Deiter- 
teih 875 Pfund Gepäd frei. Auf die Größe 
des Gepäditüdes fommt es fo genau nit an, 
borausgejegt, dab diefed3_ duch die Thür des 
Gepädiwagens geht. In Deutfihpland Haben die 
Bahnen Die Gewichtögrenge für Freigepäck 
neuerdings berabgemindert. Kommen Sie alfo 
auf ihrer Yabıt in die Heimath durch Deutich- 
land, jo würden Gie dort Ueberfradht zu zab: 
len haben, falls Sie Gepäd bon annähernd der 
oben — Schwere bei ſich führen. 

A. — Das Klima in Oregon und in 
Wafhington läßt nit nur nichts zu wünſchen 
übrig, jondern gilt al3 „das beite der Welt.“ 
Die Ermwerbsverhältniffe find indefjen gegen- 
wärtig aud in Portland und in Seattle nicht 
die beiten, umd der Xebensunterhalt ijt dort 
foftfpieliger, als bier. Yandwirtbidhaft und Obſt⸗ 
bau uf fowohl in _Wafhington wie in Ore- 
gon auf einer hoben Stufe. 

e. 8. — Au Sie würden die jegt geltenden 
Gebührenraten fiir die Ausftelung des Bürger: 
briefes = erlegen baben. 

„Hugo, Jahren Cie mit Ihrem Freun⸗ 
de" au Sit über den See, geben Sie Iandein- 
wärts und ſprechen Sie bei den Obftbauern um 
Arbeit dor, das ijt der fürzejte und befte Weg. 

AU M. — Die Brieflajtenredaltion Tann fich 
auf derartige Empfehlungen nicht einlafien. 
Wenden Sie fih an irgend einen Arzt, der al3 
bertrauendwürdig gilt. Falls diefer die DBe- 
handlung nicht _jelber übernehmen will, wird er 
Ihnen einen Spegialiſten empfehlen. Auch fin— 
den Sie ein Verzeichniß bon Spegialiſten in 
dem Dedißniſchen Adreßlalender, den Sie in 
— größeren Apothelke ſich zur Einſicht aus— 
itten lönnen. 


876 8. — In Midigan lönnen Sie au am 
Sunntag getraut werden. Eine bier auägeitellte 
u bat dort feinen Werth. 

P. — 1) Auf die deutſche Meile rechnet 
man —* Kilometer. 2) Die Entfernung, wis 
ihen den „Leinen Metlenfteinen“ an den Zand- 
itraßen in Deutfchland Beizägt in der Regel 
250 Meter. 


9. P. „Braunfhtzeiger Mumme*“ ift ein 
Malz⸗Extrakt, ſondern ſchlechtweg Bier; bier ıit 
dieſer -. nicht erhältlich. 

Frau L. F. — Wo der betreffende 
tifeur fi gegenwärtig aufhält, ift der 
tion des Brieftaſtenꝰ nicht bekannt. 

F. S. ©. — Einer beſonderen Lizens bedür— 
fen Sie zum Verkauf von Zigarren und Tabat 
nicht. Der Verlauf bon Tabat an Minderiäb— 
tige tft derboten, ebenjo da Umgehen der jtüd- 
tifhen Verordnung in Berun auf ben Zigaret- 
tenderfauf. 

EC» 9 — Bie gewonnene Prämie ift Ihnen 
inzwifhen wohl zugegangen. Sie war an die 
falſche Adreſſe ge u worden. 

* - 

KRechtsanwalt — Plotke, Nr. 79 Dear⸗ 
born Straße, Zimmer 1444—48 Unith-Gebäude, 
gibt naßjtehende Auskunft auf ibm üdermittelte 
Fragen: 


©. ®, 


bpno- 
edat⸗ 


— SFat eine verbeirathete Frau ihren 
Mann berlaffen und mit einem anderen gelebt 
und will daum zu dem eriten zurüdfehren, fo 
braudt er fie nicht aufzunehmen und braudt 
auch nicht für ihren Unterbalt zu foraen. Wenn 
er jie jedod aufgenommen bat und fie feither 
als eine gute dr au fi betragen bat, jo nimmt 
da3 Geleg an, dab das borhergegangene Berge: 
ben verziehen worden ift, und in foldem Sale 
ift der Mann berpflictet, Die Frau zu ernähren, 

M. KH, DW. Chicago Ave. — 1) Eine verhei- 
rathete Frau lann nicht geſetzlicher Weiſe durch 
Teſtament ihren Mann vollſtändig enterben, 
felbft wenn Geld und Grundbefig. immer nur 
ihr gebört_bat. — 2) Kinder fünnen als Zeu- 
gen das Teitament der Eltern unterfchreiben, 
ob iit_ es beiier, andere Zeugen zu nehmen. 
— 3) Es iſt nicht, nöthig, daß der Zeuge au eis 
nem Zeitament deffen Anbalt kennt. Der Beuge 
muß das ZXeftament in "Gegenwart des Teftatord 
und der Zeftator muß e3 in Gegenwart des 
Beugen unterfchreiben. — 4) Eine Frau Tann 
geſeßlich zur Teftamentspollftrederin ernannt 
Werden. 


Husum — und eigen weil 
zyitallgie ni u. gefüllten Ra 
so, nicht mehr, nicht weniger. —— 
linien werden von ben beruorragenditen 4 gen. 
ärgten in Deuiiäien und Amerika ver 
weil ed nichts Beileres under gleih Gutes gibt. 
Obige —8 iſt Nabe „gr 2eiegläfer und 
zum Nabeieben. angenglä fer de ongegen, die an» 
gepaßt werden miüifen, mad billiger ala 
Man fertige, oft Augen und Sefundpnt Tuinie 
tende, belommt. IK, garantire meine Arbeit, 
und mein Sundenfteiß bermehrt fi hau Häch« 
ia dur Empfehlung. Es begabt he fir 
er Augengläfer gebraudt, zu mir au Iom« 


& wimmer, araduirt als 
„Sphidaimal alogn, FIR Pe 
— Bu —*8 — 
&ir 


DR — — 
— 


einſten 


— — 


Kachſtehend veröffentfiägen wir di 
Deutihen, über on od dem 
Meldung zuging: 
Btode, Sohn, 1 Mo.; St, en *8* 
Bratfiſch, Julia, ge %; 
Gaſſelet, Itene, 8 a — en 
Hirih, Edward, 43 3; 4319 u ro 
—— James, 8 2-; 379 W. Place. 
ahn, G. Frederich, 8 3.; 104, Str, 4 Ewing 


Avenue. 
Kruder, Beorge a 58 170 a Une. 
3 3 — — 


der 


Ra 
tsamt 


BER 
„a N Str, 
8 W. Randolph Str. 


Bus Hospital. 
1277 Eacramento Une. 


Kraes, Sofia, 7 J =: 
Kremer, — A., 
Kaufe, U W., 3 y 
Olt Mathias, 5 33 
Nahnte, Mary, 49 3; 
Rofiow, Anna, e Se 
Nenn, Gulftaf, 32 22 WM. : 

Sdente, Alice, 7 at. 832 Giratd Str. 
EHoller, Wıllam, 3 Mo.; 2 x Wajhtenam Abe, 
Ehmidt, Edward, 81 I.; 1459 N. Yrancisco Ude. 
Tilman, Mary, 8 Mo.; —X Halſted Str. 


— — — 
—AV 


delcende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offtre 
set Gounteelerf3 au&oeftellt: 

Roring Burns, Hanna Warn, 24, 25. 
Abraham Noien, Vertba Silverman, 21, — 
William Smalley, Hazel Eaſtman, 22, 18. 
Adam Koper, Amiela Ziomef, 22, 

Alfonzo Daplee, Amalia Yrnunziata, 23, 22. 
Stanislaw NReigel, Anna Spec, 25 
Roman „Kab acimonsti, 


John —— dowsti, Julia Lackwinsla, 22, 25 
Erne ‚it : et, Berbon Weil, 30, 21. 
Rene Bu ırliı te, Slaire Schroeder, 23, 23. 
3 Wiltovsii, Auguita Grofinger, 28, 30. 
» Albergao, "Ines &uri, 27, 
Michal Cienobfa, statarabna Motacat, 25, 23, 
m Bemon, -Yarbara Stauber, 32, 32. 
Sozej Tolina Jozefa Roleczindta 36, 22. 
Johr Mateitas, 8 e ja Nertaite, 30, 29. 
Artbur Little, beler Dailey, 28, 18. 
Anton Partus, Sracilda Qecida, 30, 25. 
Sohn Maifuro, Zolta Da, 27, 19. 
Eherles Bud, Ward Storm, 29, 20. 
Thomas Arnold, Ertily Viordecai, 29, 26. 
Robir Fares, Eva Birde all, 26, 21. 
Louis Lange, Minnie Lorenz, 24, 19. 
Earl Etvedle, Agnes Trame, 40, 19, 
Raymond DO’Reefe, Sadie Monadan, 21, B 
Eimer Bilfon, Elizabetb EN loonen, 28, 28. 
Carl Smailon, Elvera Swanfon, 22, 2 
2er Gontoy, Sarab Reel, 40, 35. 
Charles Bernitein, Ada Cabn, 25, 22. 
Charles Ntelfon, Marion Cehmamt, 41, 39. 
Lennard Winslow, Ctella Liscombd, 42, = a 
Paul Bachmann, Emilia Gerlach, 25, 22. 
Geor ege Gleaſon, Elſie Bauer, 21, 19. 
Joſef Radous, Franzista — N 2. 
Soleyb Mann, Mary Long, 28, 

9b, 19. 

24 


Lor R 


Charies MeCulougd, Mad Zalen, 
Harold Burnett, Andrea Danielion, 36, 
tank Wagner, Anna Anderfon, 21, 21. 
Michael Molih, Marh Kofutid, 25, 22, 
Charles Schmoof, Bertha GBorlinsti, 24, 19. 
Robert Midget, Florence Houfe, 27, 19. 
Dtto Bergerom, Noa Blang, 27, 25. 

Garfield Robertfon, Minnie Dixon, Rn 28. 
Fred Weiton, Eugena Sorreit, 25, 24 

Seorge Lewis, Lena Waller, 21, 22, 

Azel Sander, Sennie Sobnfon, 34, 29. 

yenry Omen, Elisa Mioten, 47, * 

—8 Behnle, Nettie Meltz, 42, 

George Schaefer, Maube Randal, 80 

ge Balchowsky, Gertrude Trepid, FE 18. 
Sofef Mitula, Maria Btentasz, 24, 17. 
Sstant Bangbornn, Clara Xletiner, 33, 27. 
Sacod Praunftein, Gifala Wiaimopig, 24, 20. 
Harıy Madden, Mae Sproules, 25, 24. 
Antoni Spancisfi, Marba, HBachel, 22, 20. 
Seremiah D’Neefe, Cathrin Cavanaugh, 

38, 3 
Kohn Etevens, Stene Eoran, 28, 18. 

Zofef Tomszewski, Antonina Klein, 41, 25. 
Stephen Nopal, Julia Dalte, 22, 19. 

Fred Anberfon, Sennie Winters, 26, 20. 
€ arles Zaf, Jofepbine Manef, 22, 29, u 


Rilidm Giefefe, Margaret Dehn, 27, 
Martin Sausman, Marh Breit, 22, 10. 
Theodor Rezunostt, Eda Maltosfa, 26, 2i. 
— 
Bankerotterklärungen. 


’ 
Um Entlaftung von ihren DVerbindlichteiten fuchen 
= Diftrittigrriht nad: 
Schwartz & Kr Verbindlichleiten $3,905.35, 
.00. 


eſtändẽ 8 
— ann 
Marktbericht. 


Chicago, den 81. Juli 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für den Gtoßhandel). 
Gctreide und Hem. 
(Baarpreife). 


Winterweigen Nr. 2 roth, 91-91%e; 8 
8 ae; Ne, 2, bart, —E 
Nr. 


tot 
Kr. uk 91H. 
he $1.16-$1.17; 
8 H1.10-$1.1 


Beabisinimusen 
Ne. 2, $1.13; Nr. 
7. Nr. 3,_ weiß 8, Nr. 
; Nr. 8, 75% Me: N Ds us 


Mais, Nr. 2, 
gelb, NT; 

Tr; Ne. 3, gelb, Tre; Nr. 4, TIgTör. 

Hafer, Mr. 2, meiß, neu, — a; Nr. 8, 
ac, Nr. 3, weiß 4E-döc; Nr. 4, meih, II- 
5%; Standard, neu, dc. 

Heu (Berfauf auf den Geleiſen). — za zone 
Timothy, 812. W-—$13.00; 2 1. $11 2012.00; 
efte tairte, RS! 2.8 & 
89.00—$10.00; geringere Ge ers 

Mehl. Winter-Patents, 34.15-44.25 das Faß; 
Roggenmehl, K.00—$3.85; Minnejota Hard Das 


tent, Strai iopt Erport Bags, 84. 70; dem 
fondere Marken, $6.00--$6.25. 


* 


Prima, weiß, 
eodiight 
Oleum Spirits 

Kaphtha 

Gajolin 
Maſchinen⸗Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 

do., gereinigt, ber 5 

Terpentin 


— 


sp2220202 
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SAladtvieh 

RNindpvieh Gute 5biS ausgejuhte Stiere — 
$6.75—$7.80 per 10 Pfund; gemöhnliche Bi3 
gute Sorte, $4.00-86.75; geringe bi8 ausge 
juhte Kühe, $4.00-—$5.25; gemöhnliche bis mitte 
lere Kälber, 83.00-85.00; gute bi8 ausgejuhte 
Kälber, 88.00-87.35; Qullen, gute bis ausge: 
ſuchte, B. 75 85. 00. 

Schweine. Gute bis ausgeſuchte Pökelwaari 
85.00-86.25 per 100 PBiund; gute bis nu 
juchte (zum Verjandt), $6.40—$0.75; — 
ausgeſuchte a: $6. .50; 
lere bis qute — 35.00-86.00; —— —* 
„Throw-⸗outs“, $2.75—$5.W. 

sn... Beite Hammel, per 100 fund, 8 

34.65; gute bis beite Schafe, 
„Dearlings“, $3.90-85.50; „Native "Tambsr, 
8.00 86. 75. 

Molterei · Produtte. 


Butter— 
„Greamery*, extra, da3 Pfund... 
Ne. 1, das Vi 


Pfund 


PBadwaare, das Piund.. 


Gier 
Friiche MWaare, ohne Abzug bon 
Verluft, per Dugend (Kıften zus 
rüdfgejandt) 
do., (Kiften u 
„Sirftse, das Dugen 
„Ettras“, Das Dukend 
Rii— 
Rahınläfe, „Awing“, das — 011 
Daiſies“ das Pfun 
„Young America“, das — 012 
Qıid, da? Bfund. 07 
Schweizer, das Piund. E 
Simiburger, das Pfund..... oo... 00 
Geflügel und Kaldfleiid. 
Geflügel (lebemd)— 
Hühner, das Pfund.. 
„Springs“, Das Piund.... ..... 
Hähne, das Pfund 
Tıuthühner, Das Piund.. sson000s 
Gänje, da3 
Enten, da83 Pfun 
Geflügel (Küblipeiher)— 
Hühner, das Pfund. .eecousnnsere 
„Springs“, das Biund 
Truthühner, das 
Enten, da3 Bf 
Kälbe z (eeihladtet)— 
60 Bio. Gewicht, das Pfund 0.08 
8 Piv. Gewidt, ba3 En 0,97 
10 Did. Gewicht, das Pfund 0.08 
Edit und friihes Gemitie, 
Uepfel, neue, der Buſhel............ 8 
Birnen, der Buſhel 
Kirihen, 16 Duaris.. 
®rombeeren, 16 Quart3.. 
Slaubeeren, 16 Quarts 
Himbeeren, röthe, 4 \ i 
do., fhmarze, 16 
Zobannisbesren, 16 16 —— 
irfiche, die Kiſte.... — 
—— 8 —æã 
Zittouen, —A die Rifte. 
Orangen, Kalifornia, die Rifte. 
Bananen, Jumbo, daS Bund 
Ananas, die Kifte 
Melonen, Gems, die RKifte 
Waijermelonen, die Car⸗Ladung 
Kraut, Die 


‚14% 
& 15 —0.16 
0.170. 


Lu.) 
"Enz 
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Blumentopf, die 2. “onen .... 
KRopfialat, der Kübel. 

Slaitſalat, der Kübel.. 

Ehampi nons, die Schadtel.. 
Rothe Rüben, die Kifte 

Mobrrüben, 3 die * 


—* u : Feng 
tune mwiebeln, 
ITgmoten, die Kifle...... 
Sellerie, die Kifte... 
Spinat, der Kübel.. 
Küben, der Sad 
Rettige, 100 Bündchen. 
Meerrettig, das Bund 2 
Gurken, die Kift 2... 0.20 
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Wie heilen 
Krankheiten 
eigen ben 


Männern!‘ 


. Unfere befte Garantie ift 


Nicht ein Dakar brandjt bezahlt gu werben 


vor ber Hellung. 


Schwäche 


Wenn Sie an Abſonde⸗ 
rungen, ſchlechten Träu⸗ 


men, verlorener Kraft oder Lebenskraft, den 


Folgen früherer Indiskretionen od. aus irgend 


all ſofort. Wenn 


ichlagen fühlen, ein | 


einer andern Urfache leiden, befaffen Sie ji mit Atem al ip Bade 5 oben, 


Sie ſchwach, trübe— — e 
Mangel an Chrgeig und A len, daß 
en © Nerben und N 
fen Sie jich dur 
Diejelbe gibt Frifh 
freie Zirkulation zu 


fvieder bollitänbig ber. 


bre3 —— — iſt, 
unſere Behandlun 

Ju —— und neue Nervenkraft, 
e 


Organen und ſte 
— haben Taufende von Männern geheilt und e 


eine alımah ich zunehme 


fommen Sie pi a 
Gefundhett und Kraft wted en. 
fördert eine 


t geiftige und förperliche Mtä 


ſozuſagen dor geiitigem und förperlihem Schiffbruch gerettet. Bögern 


nidjt, uns tojtenfrei zu fonfultiren. 


chwü aben, 
Be ee ie Sie 
5 der meh thun, oder Sie Ausfchlag auf Irgend einem Theile 
fommen, wird unfere Behandlung jede 


wenn 


es Körpers bes 
pur von Gift aus Yhrem Körper 


ausmerzen und Ste dauernd heilen. Kein mit diefer Krankheit behafteter 


Mann Tann e8 tvagen, 
in der Behandlung bon 
tft, daß ſein 


eine geſchriebene Garantie, Sie gu 
geben. 


erſt damit zu experimentiren. 
4 te oder borurtheiispollite Menih muß augeben, daf 
= Zaufenden bon Fa 
befannten RS ee 6 a a hi genügentet 
U in unferen Händen abjolu 
eG beilen oder Ihnen Yhr Ge 


Gelbit der u — 
ahre der Erfahrung 
len und unſere Kenntniſſe jeder 
Beweis dafür 
— Ihnen 
wiedergu⸗ 


Wir 


Wurmartige verknotete und ſchnurartige Venen 
in der möglichſt kürzeſten Zeit geheilt. 


faſt 
ſtärker werden? Dieſer 


Schwäche. Sie können 
thode geheilt werden. 


Dieſer Zuſtand iſt eine unnetürliche Vergrößerung der Venen und fomınt 
——— auf — * * 8 

lgiſch merzen im Kreuzg und den Lenden, 
— Zuſtand berurſacht Ab 
durch unſere ſichere un 


aben Sie ſchleppende oder 
die bei de erem Stehen 
ehrung oder Schwund unb 
Vombrgiofe garantirte Me» 


Anſchwellungen, ſchmerzhaft oder anderweitig, 
Beſchwerden, Spezial⸗ und alle chroniſchen 
Krankheiten dauernd geheilt. 


Wenn Sie an Rüdenfchmäche leiden, 


a ten augezogenen Krankheiten, fatarrha 
a rungen, hegenden oder brennenden 


* cher Art, 


nehmen Sie dieſe Symptome nicht leicht, 
werden konnen, in ein vorgeitiges Gra 
Abfallprodukte der Gifte in ihr Blut aufnahmen, 


Tod. 


Geihtwüren oder wunden Stellen, e 


an vergrößerten Drüfen Beftimms 

Ifchen oder unnatürlichen Abfonbe» 

merzen, Entzündungen irgend = 
da 


:perimentiren Sie nid m un 

underte, die eh beit 
gegangen find dadur dak bie 
gefolgt von Bergiftung und 


Koniultation und Rath frei. 


Menn Sie nicht -_ 


Männern find duch unjere Behanblun 
Mir wenden forrefte medigzini che 
Ste, daß bei der Behandlung Ihres 


find etne Garantie für 


fomen tönnen, 


— Sie. Tauſende bon 
geheilt worden. 


ethoden für die abſolute Heilung F 
alles nicht ex⸗ I 


perimentirt oder — wird. Ein wirklicher Spegialiſt, 


> einigen wenigen 
enn 

Die Konfultation foftet ni 
di geben mollen, unjere 


Kr Kal unbeilbar ift, werben wir 
t3, da wir jebem | 
ethode zu unterfuchen und fih von unferer Fü- 


tgfeit, ihn gu heilen, gu überzeugen. 


er feine u. x 
Leiden widmet, wird heilen,wo andere erfolglos fi * 


sonen dies frei und offen jagen. 
Tsidenden Manne eine Gelegen- 


Stunden 10 Uhr Vorm. bi8 4 Uhr Nadın. und von 6-7 Ubends; Gonns 
tags und Feiertag nur don 10 — 12 Uhr Vormittags. 
Medizinen frei, bi8 Heilung erfolgt. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG, 


344 S. State Str., nahe Harrison Str. 
CHICAGO, ILL. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 


ze End Ape., 2eſtöck. Bacſtein Flatgebaude, 
811-813 Gentral Part —* — eſtöd. Badſtein 
aba Re S. Olſen, 
69. Etr., 2eftöd. "ade Flatgebäude, P. 
Johnſon, #4 
22 U. Gongrek Ste, 2eftöd. Badftein Flatges 
ude, %. Bujenbery, 
PR MW. Madifon Str, 2eftöd. "Badftein Platgebäude, 
S. Goot, 3000 
GR Rice Str., 2ftöd. Frame⸗Reſidenz, W. Ja⸗ 
cobſon, 8000. 
2068 Edanſton Ave., zu. Badktein Sanitarium, 
Katharine Contod, $0000 
1221 Granvill⸗ Abel, 58 Backſtein Apartmentge⸗ 
bäude, E. Jeſſen, 200 
146 Willow Ste., 1:ftöd. Badftein Kegelbahn, M. 
Meinfel, KW. 
570103 Princeten Upe., leftöf, VadfteinsUnbau, 
Schulbehörde, 4000. 
550-2 Brace Str., zwei 2- — Backſtein Flatge⸗ 


bäude J. J. Finſella $12,4 

7133-85 Perrp Upe., zmei 2: Höd, Backſtein Flatge⸗ 
bäude, W. Ulloway, $12,000. 

5 Augufte Str, 1e-ftöd. KFramesBottage, U. 
—— 8200. 

910 N. a er 2:ftöd. Baditein fylatgebäude; 


2. © 846 
129 B Ave, ⸗ſtod. Frame⸗Cottage, MW. 


Mendorf, $1600. 
2595 


bäude, C. Arborgaft, $8800, 
2sftöd. Badftein fFlatgebäude, 


— zes Abde., 
Schneide, 
ud Eipbourn Ane., zwei leftöd. WVadftein Dadens 
und fFlatgebäude, U. Bichowski, $10,000. 
145 Francisco Stt. 2⸗ſtöd. Backſtein⸗-Wohnhaus, 
oung, 8500. 
2 Ron ei, ichs 2:ftdd. Frame-Wohnhäus 
u 
En "Union —* ymei 2eftöd, Bagftein Flatge⸗ 


bäude, Steuer Feind 
6956 Sat en. u Palftein Ladens 


frlatgebäude, 9 Ir 
84 F Nlace, 1304 Frame⸗Cottage, A. Mag⸗ 
nufſſen 

+ Winceiter Ave, 13%sftöl. Frame⸗Cottage, O. 
508 3 Uve., Zeftöl. Warftein Qadens und flats 
— C. Pehltke, 87800. 


2138 W. Udams Str., ⸗ ſtod. Badſtein Flatgebdude, 
W. Burton, $4500. 


und 


Der Grundeigenthamsmarkt. 


Bolgende u - s Uebertragungen im 
der Höhe vor $l und darüber wurden amtlich 
tiraetragen: 

Albion Ave. SC F. Öftl. von Gouthport, Süd 
£: ont, 50 bei 151; Guod Rogers an Margaret 4. 
ollin®, $1000. 

Cha ſe Anr., Norpmweitede Clapton Kommt, Südfront, 
35 bei 19; WB. 3. Soon an Rider &. 
Keinſch, 

Sherwin Aden 166 F. weſtl. von Sheridan Road, 
Nordfront, 50 bei 50; — Gilleſpie an Ka⸗ 
tharine Kerwin Tontoh, 27500 

Samilton Une, 141 % ſüdl. on u Pu 

bei 124 Shmit 


Bled., Weſtfrent, 
Theodor — 5 
ſten more ze urt. von Bryn Mawr, Oſt⸗ 
bei u; Eli Halderman on Oscar 


ront, 
een 85000. 

Seaviıt EStr., 74 %. fübl. von Berteau pe. 
Smiley an 


front, 5 bei 14; %. 8. 
M. Loomis, 400. 

geavitt Str., 141 #. füd:. von De Bart Bird., 

es KH bei 194; GC. Kones an Louis 


weftl. von Afhland, *——— 
Lumpp an Jotn M. nien, 


Ofts 
erbert 


W 
ol di —* Wi 1} 
fi 


1100. 
Sherivan Road, Eüdieltede Grace Str., Oftfront, 
85 bei 21; Bertha Codburn an W. M. Hop, 


%. nörbl. von Fullerton, Ofts 
129; Dora Goldberg an Hojeph 


nördl. von Grand, Weftfront, 51 
uma an Michael Widat, 83125. 


15,000. 
Eoutbport Ane., %7 

ont, 75 bei 

teft, 85400. 
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—A als 


Sie hei⸗ 
e ir geheimen 
Osmanen unb 


verla- 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
Er 
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erſter 
e gen 
ultiet uns bebor Ar jet 1 ölhig 
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Heil-Bruhband. 


Pair ech Bar - male 


*3 tt De 
de3 Zag und Nadt ohne 
Schmerz P- en werden 
En und eine fidhere 


erzielt. 
Alle PT EHRE. - 2 —153 der Beine 
and Füße werden — meinen neueſten —— 
ten — eheilt. Bruchban⸗ 
der allen — 
T — 


—* — $1 
Leibbinden, fär bor und nad 
Operationen, Gebärmutter» 
Senlung, Nabelbrüße und 
fette Leute, don B2 aufw. 
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Beine u. f. m, — Hade das 
— deutſche Bruchband⸗ 
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Arbeitern gezogen und gefchoben, bis 
ein Motorboot e3 in’3 Schlepptau neh- 
men fann. Und bei diefem Abfchlep- 
pen nun bat fi wohl der Schlepp= 
fchifführer verrechnet. Außerdem mag 
auch der immer wieder drehende Wind 
die richtige Berechnung gejtört haben. 
Kurzum, das Luftichiff war nicht ge- 


Zeppelins Mißgeſchick. 
‘ Vorläufige Schlußbetrachtungen. 


Sriebrihshafen, 15. Zuli. 
Geftern Abend mar hier die Ges 
meinbe der Luftfchiffer fröhlih und 
guter Dinge. Ein gebrochener Küh- 


Suitcaje Bargain 


Ausnahmsmweis guter 
en Werth in Suitcaje (mie 
4 Abb’g), bat Stablrah- 

men, überzogen mit gus 

temLeder, Meffingfchlot 
und Gatches, ftarker 

Hentel, Eloth gefüttert, 

94 Bol lang, regulärer 

Nreis 3.85, reduzirt £ 

diejen Vers = > 
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;Halle etwa geichah, 
ES waren auch noch nicht zu viel Zus 


Yungsfehraubenflügel vermag die aero> 
nautifhen Schwingen noch} lange nicht 
zu Iniden. Das Prinzip des lentba= 
zen Zeppelin’fchen Motorluftichiffs 
war ja nicht zu Schaden gekommen, 
fondern nur ein mwinziger Theil bes 
Motors hatte jich treulos eriwiefen. E3 
mar einfach eine „Panne“, mie fie je- 
des Automobil, jedes Motorboot zu 
feinem Leipwejen in jedem Augenblid 
erfahren fann. Warum foll ein Luft: 
Tchiff, das der Natur der Sade nad) 
ein empfindliches Gebilde ift, nicht 
ebenfalls einen fleinen Motorjchaben 
erleiden dürfen, zumal er ja al3bald 
„mit Bordmitteln“ noch auf der Fahrt 
geflickt werden fonnte? Das Luftſchiff 
lag nun wohlgeborgen in ſeiner Halle, 
das war die Hauptſache, und der kleine 
Aufſchub war nicht weiter ſchlimm. Ja, 
er hatte vielleicht ſein Gutes. Denn 
die Abfahrt am Bodenſee hatte geſtern 
zwar das ſchönſte Wetter, aber im We— 
ſten ſah es nach Gewittern aus, und 
daß das koſtbare Fahrzeug dem blin— 
den Ungefähr von Blitz und Donner 
trotzen ſoll, verlangt wohl niemand. 

So war die Stimmung geſtern, und 
ſie ſchlug auch über Nacht nicht um. 
Im Gegentheil, als man heute Mor—⸗ 
gen erfuhr, daß Graf Zeppelin ſchon 
am Vormittag die große Fahrt antre— 
fen werde, die geſtern Abend erſt auf 
den ſpäten Mittwoch-Nachmittag anbe— 
raumt worden war, da ſah man in 
dem früheren Abfahrttermin mit Fug 
und Recht ein Zeichen dafür, daß mit 
ungebrochenem Vertrauen an das Werk 
herangegangen werde. Man nahm alſo 
bas erſibeſte Fuhrwerk und begab ſich 
ſchleunigſt nach Manzell. 

Es regnete beharrlich und windete 
ſtoßweiſe. Um neun Uhr, der gerücht— 
weiſen Abfahrtsſtunde, herrſchte noch 
ungewiſſe Stille über dem Menſchen— 
treiben an der Bucht von Manzell. 
Man ſah wohl an der rückſeitigen 
Wand der ſchwimmenden Halle, die 
dem Ufer zugekehrt iſt, das Steuerru— 
der des Luftſchiffs, aber was in der 
blieb unſichtbar. 
ſchauer eingetroffen. Ein großer 
Dampfer war überhaupt nicht zur 
Stelle. Drei, vier Ruderboote und 
ebenſoviel Motorboote bewegten ſich in 
der Bucht. Das Thor zur alten Halle, 
die ſich an das feſte Land lehnt, blieb 
verſchloſſen, vom Pförtner tapfer be— 
wacht. Die Zeppelin-Mannſchaft iſt 
in dieſen Dingen ſtramm disziplinirt, 
vom kaufmänniſchen Direktor herab 
bis zum Grobſchmied. Sie geben alle 
ungern Auskunft, weil ſie halt wohl 
ſelber meiſtens nicht genau wiſſen, 
was im Gange iſt. Als ſich einige Leute 
auf dem Seeſteg poſtirten, der in's 
Waſſer hinausgebaut iſt, erſchien ein 
Bote mit der Weiſung eines Inge— 
nieurs, das Betreten des Steges ſei 
ſtreng verboten, man möge die Wars 
nungstafel reſpektiren. Das geſchah. 
Man ſchaute alſo einmal zum Zeitver— 
treib in das ländliche Anweſen der kö— 
niglichen Domäne Manzell hinein. In 
einem großen alten Stall- und Scheu— 
nengebäude des Bodenſeeſtils ſtanden 
zwanzig Domänenkühe und kümmer— 
ten ſich lediglich um ihr Heu. Die Kuh— 
magd beſtaunte die vorgefahrenen Au— 
tomobile und beguckte jeden Theil mit 
einem vielleicht an der Dreſchmaſchine 
herangebildeten Verſtändniß. Der Vor— 
dertheil der Domänenſcheuer enthält zu 
ebener Erde einen Saal, unter dem 
gleichen weit porjpringenden Dach wie 
ber Stall. Ein Büchlein hängt an der 
Thür an einem Ringe: „Sprunglifte 
ber Domäne Manzell“. Der Gaal 
aber, ein wirklicher Saal, deffen Tyen- 
Her durh Mücdennete geichübt find, 
bat inmitten einen langen polirten 
Zifeh und zwei Dubend Stühle Ein 
Berfammlungsraum? Nein, ein Saal, 


‚ber nur benübt wird, wenn der König 


um feine Do- 
Ländliche Stille 


nah Manzell fommt, 
mäne zu befuchen. 
oljo rundum. 

Mir jchlendern am Ufer meiter in 
Beppelins Zandgebiet. An der fehmim- 
menden Halle fehrt und nach wie vor 
ba8 Luftichiff fein Hintertheil zu. E3 
rührt fich nicht. Nur treibt der Wind 
Die ganze Riefenhalle lanafam hin und 
ber an ihrem Anfertau, einem arm- 
piden Stahldrahtfeil, das in einem 
Betonblod auf dem Seearund befeitigt 
ift. Nebenan am Ufer liegt eine aus 

ediente Kette aus allergrößten Eifen- 
fiedern, vielleicht die ausgediente Vor- 
üngerin jenes Drabtfeild. Auch fonft 
da allerlei MWertitoff angehäuft, 
Holziehmwellen und Eifenträgerftüde, 
ein paar neue grellrothe Eifenfchmimm- 
täften, etliche Röhren, ein paar fleine 
Feldſchmieden unter einem Holzdad) 
und anderes Geräth, theil3 noch in Be- 
nutzung, theils wohl Ueberrefte frühe- 
zer Berfuche. In der Kantine früh- 
ftüct der Automobilift in gefelichaft- 
licher Verträglichkeit mit dem Schiffg- 
inet; es aibt friiches Brod, Eier, 
Shübling-Würfte, Ravensburger Bier 
bem Privatfrüglein der Kantinen 
iwirthätochter, meil die Gläfer nicht 
ausreichen, und ein Wolfshund jam- 
melt die Wurfthäute Ein bischen 
eng ift die „Reichsfpeifehalle”, wie ein 
paßpogel auf die Wand gefchrieben 

t. Aber das Dach ift regenfeft. 

+ Neben der alten Halle fteht ein zmei- 
Hödiges neues Haus mit rothem Zie- 
geldad. E3 enthält Büroräume, eine 
MBerwaltermohnung, eine MWertitatt. 
Bei Mechaniker boffeln fchmeigfam 
an ihrer Arbeit. Die Hofthür der al- 
den Halle ift und bleibt gefchloffen. 
„Warnung vor dem Hund!” jteht am 


Baun. 
Auch das Luftfchiff — es ift mitt» 
Kermweile halb elf Uhr gemorden — ftedt 
unentwegt in feinem Gebäufe. 
g t do, — e3 beginnt fich zu re 
Man eilt hinzu, jo nahe mie mög- 
Langjam, forgfam, behutfam 
et e8 heraus aus der Halle fammt 
m außziehbaren Ponton-Floß, von 


nug von der Halle meagefchleppt. Kaum 
itt ed an der mejtlichen Längzfeite der 
Halle auf dem Wafler, und faum be- 
ainnt e3 mit anlaufenden Motoren zu 
fteigen, fo einleuchtend und vielver= 
jprechend mie immer, da treibt die 
Halle auf das Luftfchiff zu, die bei- 
den Baumerfe reiben fich einen Augen= 
blie,mährend die Längsachfe des Luft- 
joiffs erft etwa in der Höhe der un- 
teın Dachtante der Halle jteht, e8 gibi 
ein fnarrendes und üchzendes Geräufch, 
ein paar laute Zurufe, die da3 Hurra 
der wenigen Zufchauer übertönen, die 
Ihotoren werden jofort abgeftellt, und 
pie bange Frage feht ein, ob ein Scha= 
ven entjtanden jei. Ya, e3 it jo. Den 
Motorbooten werden wieder Schlepp= 
feile zugemworfen, fie ziehen das Quft- 
ichiff von der Halle ab, die der Wind 
noch immer nahdrüdt, und nun fieht 
man das Unbeil, das die furze Reis 
bung gegen die Hallenwand an dem 
Euftfhiff angerichtet hat: In die Aus 
here Stoffhülle der zweiten Vorder— 
fammer it ein Loch geriffen, das 
wohl fünf, jech3 Quadratmeter groß 
it. Der Ballon diefer Kammer indef- 
fen ift jcheinbar unbefchädigt; man 
jteht, wie er ich prall und ſchwellend 
gegen fein Gtridnet und gegen das 
Gitterwerf des Aluminiumgerüftes 
drängt. Leider ift aber auch ein an- 
derer mwichtigerer Theil getroffen, als 
die Yußenhaut, von der gern ein Feten 
herabhängen darf. Das linfe vordere 
Höhenjteuer nämlich ift verdrücdt und 
sufammengefchoben. Die fenfrechten 
Stangen, zwifchen denen die Drudflä- 
hen eingefügt find, wie die Iragbret- 
ier bei einem auf allen Seiten offenen 
Schränkchen, find völlig verbogen, fo- 
daß die Platten nicht aufeinanderge- 
prängt find. Nun hat zwar das Luft: 
Ihiff vier folche Höhenfteuer; drei find 
unverjehrt, Das borne recht? und die 
beiden Hinten; aber natürlich ift diefe 
Berunftaltung des linfen vorderen Ho- 
benfteuers fehr hinderlih. Der unan= 
genehmite Schaden hat den borberen 
‘Propeller betroffen, deſſen linke Flü— 
gelſchraube ebenfalls Havarie hat, und 
der außerdem an der Führungsſtange 
gelitten hat, ſo daß dieſer vordere Mo— 
tor den Dienſt einſtellen mußte. Der 
rückwärtige Motor iſt wieder ſchaden— 
frei geblieben. Daß die Gewalt des 
Drucks der Halle auf das Luftſchiff 
ſehr ſtark war, beweiſt auch der Um— 
ſtand, daß zwei Kammern Gas ver— 
loren haben, die vorderſte Spitze und 
eine Abtheilung Mittſchiffs. 

Nach Feſtſtellung des Schadens und 
kurzer Berathung mußte man ſich mit 
ſchwerem Herzen entſchließen, wieder in 
die Halle zu gehen und den gehäſſigen 
Elementen den augenblicklichen Sieg 
über das Gebild der Menſchenhand zu— 
zugeben. Das Rückſchleppen in die 
Halle war auch nicht leicht. Der Wind 
drehte immer noch die Waſſerhalle und 
zwar boshafterweiſe ſo, daß zwiſchen 
ihr und einem kleinen vorgeſchobenen 
Bootſchuppen der Landhalle nur ein 
knapper Zwiſchenraum blieb, durch den 
das Luftſchiff zu dem ſchwimmenden 
Eiſenfloß hindurchbugſirt werden 
mußte. Man mußte das ausgezogene 
Floß erſt wieder ein Stück weit in die 
Waſſerhalle hineinziehen, um mehr 
Spielraum zu gewinnen. Jetzt gelang 
das Schleppmanöver und die Bergung. 
Es war genau zwölf Uhr Mittags, als 
das Luftſchiff wieder in ſeiner Halle 
ſteckte. 

Verdroſſen und betrübt verließen 
wir Manzell, mit aufrichtigem Bedau— 
ern, daß Mängel, die ganz und gar 
nicht im Weſen der Erfindung liegen, 
nun wiederum das Unternehmen ver— 
zögern, denn es fragte ſich, wie lange 
die Wiederherſtellung dauern könne. 
Es gab die verſchiedenſten Meinungen. 
Man verwies darauf, daß Reſerve— 
theile vorhanden ſeien, für den Motor 
und das Höhenſteuer. Aber man konnte 
doch auch nicht von außen genau beur— 
theilen, wieweit die neuerliche Behinde— 
rung ging. Dann kamen die offiziellen 
Auskünfte. Die Reparaturen erfor— 
dern Zeit, ſo viel Zeit, daß bis dahin 
die Gasfüllung völlig erneuert werden 
muß und dieſe neue Gasfüllung wie— 
derum will auch ihrerſeits beſtellt und 
herbeigeſchafft ſein, ſo daß insgeſammt 
drei Wochen vergehen können, bis der 
Flug abermals begonnen werden kann. 

Drei Wochen ſind lang für die Un— 
geduld. Aber Graf Zeppelin hat lange 
Jahre ſeines Lebens die Geduld ge— 
uübt, und ſeine Zuverſicht iſt geſtählt 
und unerſchütterlich. Er hat ſchwerere 
Hinderniſſe verwunden und überwun— 
den. Er tritt auch diesmal ſobald wie 
möglich neugerüſtet wieder auf den 
Plan. 

Geheimrath Prof. Dr. Hergeſell, 
der Reichskommiſſar, iſt abgereiſt, 
ebenſo die Offiziere vom Luftſchiffer— 
korps. Geheimer Oberregierungsrath 
Lewald, der Organiſator des Nachrich— 
tenweſens und des behördlichen Dien— 

tes für die ganze Fahrt, hat alsbald 
den Draht ſpielen laſſen. um überall— 
hin den Aufſchub bekanntzugeben. Die 
Automobiliſten fahren heim; der gro— 
ße Mercedeswagen beim Zeppelin'ſchen 
Hauptquartier, den Direktor Schönle— 
ber, der Stuttgarter Vertreter der 


er Werth des Bitters iſt 

deutlich durch ſeine 55 Jahre 
Wirkſamkeit bewieſen in Füllen 
von Krämpfen, Durchfall, Ver— 
ſtopfung, Unverdaulichkeit, Schlaf⸗ 
loſigkeit und Malaria, Fieber 
und kaltes Fieber. Verſucht eine 

Flaſche. 


Beachtet, Ihr wollt 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


hummage- Verkauf 


Blaue Serges 
ſchwarze Thibets 


Braune und graue 


Daimlerwerke, führte, iſt ſchon über 
alle Berge. 

Ein Stück Arbeit will auf's neue 
von der Luftſchiffwerft in Angriff ge— 
nommen ſein. Sie ſind dort mit Zä— 
higkeit und Schneid ſchon wieder drauf 
und dran. Das Luftſchiff hat ſchließ— 
lich auch bei allem Unglück wenigſtens 
gezeigt, daß es einen derben Puff ver— 
tragen kann. Der Pechvogel wird den— 
noch ſchließlich zum Ziel fliegen. Die 
zwölfſtündige Schweizerfahrt vom 1. 
Juli iſt nicht ungeſchehen. Wir wol— 
len uns freuen, daß der Anprall des 
Luftſchiffs an die Halle dennoch der 
entſchloſſenen Stimmung keinen ſchlim— 
meren Stoß zu geben vermocht hat, 
und daß jener Optimismus hier wal— 
tet, jener bewußte Glaube an das 
Große, das ſchon erreicht iſt, jener un— 
beugſame Wille, der nöthig iſt, wo das 
Neue werden ſoll. 


“ 


Ein Opfer der Kongrefiwuth. 


„Kürzlich wurde uns,“ fo behauptet 


der Kladderadatich, „auf unferer Ne= | 


daktion ein Mann vorgeführt, der feit 
Pfingjten über 30 Songreffe mitge- 
macht hat. Der Arme machte einen 
über alle Begriffe beflagensmwerthen 
Eindrud. Nicht nur, daß er eine 
Inalrothe Nafe und Iriefaugen hatte, 
auf den Beinen wacelte und mit den 
Händen nach allerlei Kleinen fehmwarzen 
Ihieren griff, von denen feiner Be- 
hauptung nach unfer Redaktionszim- 
mer mwimmelte — den Kongreß der 
Antiatioholiter hatte er nämtıch leider 
berfjäumt — nein, 
war feine fongreßliche Gedanfenver- 
mwirrung! Go behauptete er 3. B., die 
Neger müßten afademifche Bildung 
erhalten, die Volksſchullehrer aber 


mären eine tiefftehende bildunasunfä= | 


bige Raffe, die nur mit der Nilpferd- 
peitfhe zu regieren täre, 
trumsmann hätte feine unfterbliche 


Seele, ein nationalliberaler Abgeord= | 


neter dagegen mindejtens zwei, und 
ähnliche kaum disfutable Sachen 
mehr. Den Schulmädchen mwollte er 
Gehaltszulagen bemwilligen, die Leut- 
nant3 jeruell aufklären laffen, für die 
Geijtlihen die Sonntagdruhe einfüh- 
ren, Yerienkolonien für Staatsmini- 
fter gründen und Herrn Roeren in ei= 
nem Krematorium verbrennen. Us 
Mittel aegen Dacftuhlbrände em= 
pfahl er die Ympfung der Balfen mit 
Iuberfulin, zur Kolonifation der Oft- 
mart den Bau einer Feldbahn von 
Iremeffen nah Neutomifchel und eine 
Oſtmarkenzulage für die polnifchen 
Saifonarbeiter. MWiderfprad man 
ihm, jo rief er dreimal „Dho!“ und 
drohte mit feinem Austritt au3 dem 
Tlottenverein. Dann verfiel er in bum= 
pfes Brüten, aus dem er mitunter mit 
einem Ausruf: „Wer hält die Kaifer- 
rebe?“ oder: „St das Telegramm an 
Majeftät Ihon meg?" emporfchredte. 
Schließlich verlangte er, einem Kon= 
greß der Pinhiater vorgeführt zu 
werden, und für den jchien er aller- 
dings reif zu fein.“ 


— Frau Schnabel: „Yebt habe ich 
ah meiner Laube Kleiterrofen ges 
pflangt; fie wollen aber gar nicht mad}- 
fen, mas fol ich tun?“ — Nachbar: 
„Klettern Sie felbft auf die Laube, 
banın ift wenigfteng eine — Klatfchrofe 
oben!”. — 


das Schlimmſte 


ein Zen⸗ 


⁊ — 
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Der grofartigfte Verkauf von Anzüge | 
Shicago abachalten wurde — Lefet die Einzelheiten 


— 
—* 


— 
ER 


STATE ADAMS AND DEARBORN STS 


in Folge 
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ı für Männer der jemals in 


Die New Norker Fabritanten diefer Anzüge waren gezwungen, ihr Lager einem Maffeverwalter zu übergeben. Ein Maffe- 
yerwalter muß nehmen was er friegen fann, wenn er ein MWaarenlager zu verfaufen hat. Die Sache tft nicht jo leicht wie 
bei einem im Betrieb befindlichen Geſchäft, da er 
geſetzten Zeit ſo viel Geld wie möglich herauszuſchlagen. 


der 


Wir 


Gerichtsbefehle gezwungen iſt, innerhalb 
kauften das ganze Lager von Männer-Anzügen — 


N) 


V * 


feit- 


einer 


IE 


bezahlten etwas weniger wie 40c am Dollar—und ließen uns diefes Lager per Expreß zuſchicken, anſtatt 
auf eine langfame Frachtfendung zu warten, und zwar aus dem Grunde, Euch fogleich Gelegenheit zu bieten, 
Euch) diefe wirklich außerordentliche Kleider-Offerte zu Nute zu machen. 


Bleibt im Ralziumlichl. 
| Theodor 2. Henderfon ift jchon 
wieder etwas zugeitoßen. 


Wurde eingelocdht. 


Die Polizei fetzte ihn aber wieder in Frei— 


heit. — Er muß jich heute in Glencoe 


verantworten. — Uahm ein Ende mit | 


Screden. — Retter in der Woth. 


Theodore PB. Henderfon, Sekretär | 


der „Chicago Union Lime Wort 
Company“, Nr. 1628 Kenmore Ave, 
ber den Stampf der Behörden zu Glen- 
coe gegeg die unjinnig jehnell fahren- 
ben Autler heraufbeſchworen hat, ijt 


heute früh jehon wieder etwas zugefto> | 


pen. Gegen vier Uhr ftieß fein von 


ihm bedienter Straftiwagen an Michigan | 
Une. und Madifon Str. mit einer un: | 
und | 


beſetzten Droſchke zuſammen 
wurde arg beſchädigt. Henderſon kam 
mit leichten Verletzungen davon. Einer 


ſeiner Begleiter, der 22jährige Carl 


Burton, Nr. 109 For Str., Aurora, 


Su, hervorragendes Mitglied einer 


Studentenverbindung der Univerfität 
| Chicago, faufte aber auf das Pflafter 
| und murde fo fohlimm zugerichtet, da 
an feinem Muflommen gezmeifelt wird. 


ı Er ringt im St. Lufas-Hofpital mit | 


dem Tode, 


| Wayland, wohnhaft Nr. 1203 Weit 
Jackſon Boul. und der Handlungs- 
ı teifende E. D. Elap wurden in Unter- 
Juhungs=, bezw. Zeugenhaft, genom- 
men, aber ſpäter in Freiheit geſetzt. 
„Ich habe Henderſon laufen laäſſen“, 
ſagte Leutnant Reed, „da er ſich heute 
wegen angeblich zu ſchnellen Fahrens 
und Widerſtand gegen einen Beamten 
vor dem Richter Lane zu Glencoe zu 
verantworten hat und weil uns Be— 
weiſe dafür fehlen, daß er den Unfall 
durch zu ſchnelles Fahren verſchuldet 
hat. Sollte es die Gelegenheit erhei— 
ſchen, ſo können wir ihn jederzeit wie— 
der feſtnehmen.“ 

Der Droſchkenkutſcher ſcheint unver— 
ſehrt entkommen zu ſein. Er fuhr da— 
von, ehe ſein Name feſtgeſtellt werden 
konnte. 





Im Sauſekoller. 


Ein Charles F. Paxton, Late 
Foreſt, gehöriger und von ihm gelenk— 
ter Kraftwagen prallte geſtern vor dem 
North Shore Sanatorium an der 
Grenze von Winnetka mit ungeheurer 
Wucht gegen die Zementeinfaſſung des 
Bürgerſteiges an. Paxton, ſeine Frau 
und Frl. B. Stark, New York, die 
Inſaſſen des Gefährts, ſauſten auf das 
Pflaſter. Der Wagen bog in die 
Sheridan Road ein, ſtreifte Bäume 
und Steine und riß einen fünf Zoll 
dicken Ahornbaum um, ehe er in 
Trümmern zuſammenbrach. Es geht 
daraus hervor, daß Paxton unſinnig 
ſchnell gefahren ſein muß. Seine 
Yrau hat fo jchwere Verlegungen er- 
litten, daß ihre Ueberführung nad) bem 


GASTORIA Fürsänginge und Kinder. 
Qie-Sarte. Die Ihr Immer 


Die Anzüge find heute 


und c3 fommen feine vor Samitag Morsen zum VBerfauf. 


Vormittag angelangt. 


Kein einziger Anzug wurde gezeigt 
Kein Anzug wird zu= 


rüdbehalten. Während des ganzen Tages waren heute Yager-Glerf3 und Berfänfer 


damit beichäftigt, dDiefelben auszupaden u. bereit zu legen. 


zen Nacht werden wir damit beichäftigt fein, und morgen früh 
beim DOcffnen der Thüren, werden wir Euch überrajchen 


2,000 feine neue Ayiige die gemadjt wurden um $12.50, $15 
und S1S zu bringen, werden alle verkauft zu 6.50 das Stück. 


Dies ift eine wirklich unerwartete äußerjt günftige Gelegenheit für Eu. Die Quellen find 
nahezu erfehöpft, denn es bot fich für uns feine Gelegenheit mehr, um Räumungs-Partien anzu 
faufen von Schneidern, welche Kleider anfertigen, die qui genug find, um von uns verkauft zu 
werden. Einen bejjeren Bargain el3 alle andern zu diefer Jahreszeit zu erhafchen, erwedt unjes 
zen Enthufiasmus; denn wir find jegt im Stande, Bargains zu offeriren, melche wir bor einer 
Woche unmöglich offeriren fonnten, und Bargains, von denen wir mijjen, daß fie an feinem 
anderen Plate in Chicago gefunden werden können. 


wie Diefe Anzüge 
ausichen. 


Seh 


Wir haben jchlicht blaue Serges von 
echtfarbiger reiner Wolle, ein tiefes reis 


des Blau; 


63 find hier feine Velour 


Gajiimeres; es jind hier fancn Morjteds, 


in hellen und dunklen 


Schattirungen, 


einschließlich braune und graue, und e8 & 


find hier fchlicht Schwarze Thibets. 


R Be: 
® achtet die Auswahl — jchlicht fchwarze, } 


fchlicht blaue und fancy Gewebe — alle 


find eingeichlofien. 


Und dann haben wir alle Größen, 
für torpulente Männer, jchlanfe Män: 


ner, Ducchichnittlihe Männer, 


Männer und große Männer; 


fleine 
und alle 


Styles für Nünglinge; College-Styles, 


Geichäfts-Styles. 


ganzen Ginfauf wird 


Kein Anzug in dem 
zurückbehalten, 


aber Ihr könnt Eure Auswahl treffen, 


ohne Rückſicht auf den Werth, für 


Hoſpital zu Evanſton nothwendig 
wurde. Man muthmaßt, daß Barton | 
mit einem anderen Wagenführer um | 


Henderfon und feine übrigen Be- | 
gleiter, der Zahnarzt Dr. Eugene A. 


bie Wette gefahren tft, als ihm ber | 


Unfall zuitieß. 

Erit am 24. Juli wurde er in Wil: 
mette weaen zu jehnellen Fahrens ver— 
haftet und um $10 und die Kojten ae= 
ſtraft. 

Gerettet. 

Beim Baden im See, am Fuße der 
25. Str., wurden geſtern Nachmittag 
die Geſchwiſter Garnet und Marie 
Hill, 16 und 20 Jahre alt, wohnhaft 
Nr. 3134 Vernon Ave., von Krämpfen 
befallen. Sie wären ertrunken, wenn 
nicht George Stump, Nr. 3129 Ver— 
non Ave., vom Ufer aus ihre Nothlage 
bemerkt und ſie gerettet hätte. Er 
ſprang, nachdem er ſich nur ſeiner 
Schuhe entledigt hatte, in das Waſſer 
und fiſchte die gänzlich erſchöpften 
Mädchen heraus. Dieſe wurden von 
der Polizei in einer Ambulanz heim— 


geſchafft. 
Geköpft. 


Vor der Calvary-Halteſtelle wurde 
geſtern der Fuhrhalter Michael Hert— 
fig, Nr. 615 Chicago Avenue, Evan— 
fton, bon einem Zuge der Chicago & 
Northmweitern-Bahn itberfahren. Die 
: Räder trennten ihm den Kopf vom 
Rumpfe. 


YUnfreiwilliges Bad. 


| Der 60jährige Kohn Nafh, Nr. 83 
| Hiah Straße, fiel heute früh im ber 
Nädge der Anlage der Chicago Coated 
Board Company, Nr. 549 N. Water 
Straße, mit deren Bewachung er be= 
traut ift, in den Fluß. Sein Genoife 
, €. 9. Rempfe, Nr. 408 Cheitnut Str., 
; fifehte ihn heraus und veranlaßte feine 
Ueberführung nah dem Bafjavant- 
| Hofpital. Dort hat er fich bald er- 
holt. 


Kam unter die Räder. 


Auf der Kreuzung von Yohnfon und 
12. Straße wurde heute Vormittag 
| ver 5jährige Morris Sachs überfahren 
| und jchwer verlegt durch einen Kraft- 
| wagen, den der reiche Automobilfabri- 
| fant ©. Kelvein aus Fond du Lac, 
| Wis., lenkte. Die Eltern des verun— 
| alüsten Kindes wohnen Nr. 44 Yohn- 

jon Straße. 


Die eriten Zeitungen in Italien. 


In Penſiero Latino veröffentlicht 
„Anſonio Libero“ eine intereſſante 
Studie über die Anfänge des italieni— 
ſchen Zeitungsweſens. Der Brauch, 
regelmäßig erſcheinende Mittheilungen 
gedruckt herauszugeben, iſt in Italien 
verhältnißmäßig ſpät aufgekommen, 
ſpäter als in England, wo ſchon im 
Jahre 1630 die „Weekly News“ er— 
ſchienen und auch ſpäter als in Frank— 
reich, wo die „Gazette“ den Bürger 
über die merkwürdigen Vorkommniſſe 
der Welt ſchlecht und recht unterrich— 
tete. Erſt im Jahre 1636 erſcheint die 
erſte regelrecht gedruckte Zeitung in 
Italien. Es iſt der Drucker Lorenzo 
Landi, der in Florenz den erſten Ver— 
ſuch macht und bald Nachahmer fin— 
det. Schon 1641 ertheilt der Groß— 
herzog von Toscana einem zweiten 
Drucker, Cecconelli, das Privileg für 
eine zweite Zeitung, die ſich freilich 
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Trũgt dio 
Unterschrift 


t Habi 
* 


fänner 


Meine Privat-Kur 
Entkräftete Mänuer 


helfende Hand und rette Sie. Ich ſtelie 


rungen ein und lurire jene dunflen Ringe un 1 
en und bringe Abre männliche Kraft und Stärke zurüd. 


3 Zurire billig und geheim. 


Geqnälte Männer 


ultand der Benen, der Ihnen 


verinoteten 


das Leben 


Qeihwerden, die Ihre Drgene ruiniren? Einen Brud), der 
br Leben bedroht? Beitehen Hinderniffe oder Verftopfung? 


Beitändige Wbjonderungen? 


— > .r 9 

Kranke Männer engen t 
nen, SH Tenne die befte Kur dafür 
ftändige Heilung. 


Männer iiber 40 
lich eine Träjtige Gefundheit. 


leibt neues Neben, baut auf, madt Gie 
und gibt Ihnen Straft, die anbült. 


Berni’tete Männer 


Droguen, 


Behandlung des 
geben. Diefe freie Offerte ift befonderd 


— 
| 
ausgefunden Baben, 
i men Gie heute. Komyıen ie jegt. 
Wurmartiger verknoteter 

Zuftand der Venen, von $10—-$20 
Schmergzhafte 

Anſchwellungen, 
Hämorrhoiden, 
Schwäche, 

Fiſtula, 


Geſchwüre und 
Hautkrankheiten, 


bon $ 5—$15 
von $10—$15 
von $ 5—$10 
von $15—$40 


von $ 5—$15 


Kommen Sie gu mir, junger 
Dann. IH rei 


Haben Sie einen murmartigen, 
oder vergrößerten 


ſchmerzhafte An⸗ 
ſchwellungen, wunde Stellen, Fin— 
und garantire voll⸗ 


deren Kraft nachläßt, 
ſchafſe Ihnen ſchnell und gründ— 
Meine geheime Kur bers 
wieder 


Ich gebrauche Feine gefährlichen | 
— Ich garantire eine 
rein wiſſenſchaftliche Behandlung. Ich furire billig. 


Eine Woche freie Probe - Behandluna 


Dies ift feine Wohlthätigkeits-Behandlung —ſie wird Ihnen ge eben 
DMeifter-Sperialiften verfuhen Zönnen, ebe Sie * eldı nuglod au&% 
geben ür Männer gemadt, melde duch alte Behand» 
lunasinetbodeir oder fogenannte Spegialiften 
eine Gelegenseit, mich frei zu berfuchen. VBergeuden Sie feine Zeit und rein 
Set unerfahrenen Aerzten. Wenn Sie meine aroße Behandlung eine Woche 'frei probirt und 

n ', daß fie die beite in der Melt ift, dann bergeffen Sie nicht, daB 
meine _Gebüdren für eine bollftändige Kur ftets die niedrigften in d 


Es wird kein Geid beanfpruct um die Rur anzufangen. 
⸗ Unterſuchung und Rath frei. 


Auch während der gan— 


um S:30 Uhr, 


Leidet nicht 
rim Stillen. 


für 


e Ihnen die 
die Nbfonde- 
um die Aus 


unterbindet? 


9. 3. Tillotion, M. D, 
Etablirt 1880, 


Konjultation frei, 


Kommen Sie und ums 
terziehen Eie fi meiner 
gebeimen Kur. Niemand 
Imwird erfabren, marum 
Eie fi ärztlid behandeln 
laffen. Konfultation frei. 


ih ber» 


Träftig 


damit ®ie bie 


nicht furirt werden Tonnten.. Dies gs Ihnen 


eld mehr 


er Stabt find. Koım- 


bon $10—$20 
bon $ 5—$15 


Blutvergiftung, 
Verlorene Kraft, 
Beichwerden, welche dem 
Leidenden daS Leben 
veriauern, 
Hautausſchläge, 
Geſundheitswidrige Zu— 
ſtände im Ganzen 
genommen, v on$ 5—$13 
Nieren-Zuftände, von $10—25 


von $ 5—$10 
von $ 3—$10 


Der greife, ehrlidge Spestalift, 


Office-Stunden bon 9—12 Uhr Vormittags, von 1 bis 5 Uhr Naymittagd und bon 
6—8 Uhr Abends. Sonntag nur don 9 bis 1 Uhr Nachmittags. 


|| DR. TILLOTSON, 
| 


— — — — 


darauf beſchränken mußte, ausſchließ— 
lich Notizen aus Deutſchland zu brin— 
gen. Bald darauf erhielten auch Neſti 


und Signoretti gegen eine Jahrestaxe 


von 400 Scudi eine ähnliche Konzeſ— 
ſion. Das Florentiner Beiſpiel hatte 
bald ſeine Wirkung; in kurzer Zeit be— 
ſaßen alle größeren Städte Italiens 
ihre Zeitung. In Genua erſchienen 


ſogar mehrere; zuerſt die von Michele 


Caſtelli, dann die von Luca Aſſarino 
und ſchließlich die von Betticella. Alle 


dieſe Zeitungen hatten einſtweilen kei- 


nen eigenen Titel; nur der Roman— 
ſchriftſteller Aſſerino wählte ſchließlich 
einen Namen für ſein Blatt und ent— 
ſchloß ſich beſcheiden für den Titel: 
„Der Wahrhaftige“. Dieſe Zeitungen 
erſchienen nur wöchentlich und wurden 
ſtets am Sonnabend herausgegeben. 
Auch in der Herausgabe täglich erſchei— 
nender Blätter mußten die anderen 


Länder den Italienern vorausgehen 


und als im Jahre 1777 in Frankreich 
die erſte täglich erſcheinende Zeitung 
gedruckt wurde, das „Journal de 
Paris“, da begnügte die italieniſche 
Oeffentlichkeit ſich noch mit den pri— 
mitiven Wochenblättern. 


— —— — — — — — — 


91-93 O5: Vashington Str., zwiſchen Dearborn u. Clark Str. 
Man bringe dieſe Annonce mit, da dieſelbe zur freien Unterſuchung berechtiat. 
IS 


Beſichtigt dieſe, 
ı ehe Ihr anderswo kauft, 


Lotten an Bolf Str., nahe 48. Ave. 
$285. 
Leichte Bedingungen. Keine Zinfen. 


| 20 Minuten zur Hodhbahnfchleife mittels 

de3 Garfield Ziveiges der Metropolitan 
| Hochbahn. — Waijer, Abzugsfanal und 
| Seitenmwege find fertig und bezahlt. — 
Ahr werdet e3 bereuen, wenn hr feine 
bon diejen Lotten kauft, da fie in furzer 
| Zeit ficherlich mehr mwerth fein mwerden.. 


| Agent, Ete 48. Ave. und Bolt Str, 

! jeden Nachmitag und Sonntag ben ganzen 

| Tag anzutreffen. Sprecdht vor und jprecht 
mit ihm. 


- Frep’« H. BARTLETT&CO,. 


| 100 Washington Str. 


| 171l,frfafon® 


Leſet die „Sonutagpoſt“ 





